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Frankreich und Nordamerika. 


Wir haben wiederholt darauf hingewieſen (vergl. Nr. 207 
und 217 d. Bl.), daß die große Mehrheit des Volkes der Ver⸗ 
einigten Staaten und der Präfident U. S. Grant bei dem 
Kriege zwiſchen Deutſchland und Frankreich ihre Sympathien 
für die deutſche Sache unverholen an den Tag legten. Nach 
Errichtung der Republik in Frankreich wird indeſſen die Abnei⸗ 
gung gegen Frankreich und die Vorliebe für Deutſchland etwas 
ſchwächer werden. Hat doch die Unionsregierung die franzöſiſche 
Republik bereits anerkannt und der amerikaniſche Geſandte in 
Paris dies in einem faſt überwarmen Tone dem auswärtigen 
Miniſter Jules Favre mitgetheilt. 

Wenn man aber aus dieſer Thatſache den Schluß ziehen 
will, wie gewiſſe pariſer Blätter es thun, daß Chancen zu einer 
amerikaniſch⸗ruſſiſch⸗franzöſiſchen Allianz vorhanden 
wären, ſo begiebt man ſich damit doch auf das Feld einer wa⸗ 
gen Illuſtonspolitik, bei der ſich als das einzig Wirkliche nur 
herausſtellen wird, daß der Wunſch allein der Vater des Ge⸗ 
dankens war. Wenn die nordamerikaniſche Republik die Ver⸗ 
treibung Iſabellas II. vom ſpaniſchen Tyrone mit Freuden be- 
grüßte, wenn ſie ſtets für die ſpaniſchen Republikaner volle 
Sympathie empfand, warum ſollte fie dann nicht äußerſt I 
frieden mit der Eatthronung eines Louis Napoleon fein, der ſich 
ihe ſtets nur feindlich bewieſen, warum ſollte fie nicht freund⸗ 
liche, Mitgefühl verrathende Worte für die Republikaner Frank⸗ 
reichs haben? Beſteht doch noch ein großer Unterſchied zwiſchen 
freundlichen, eine gewiſſe Sympathie ausdrückenden Worten 
und einer thatkräftigen und wirkſamen Hülfsleiſtung. 


Andererſeits kann die Thatſache nicht abgeleugnet werden, 
daß der Schutz, welchen der amerikaniſche Geſandte Waſhburne 
den aus Frankreich verwieſenen Deutſchen angedeihen ließ, ein 
ſehr mangelhafter war, und zwar weſentlich deshalb, weil Herr 
Hamilton Fiſh, Staatsſekretär des Auswärtigen, ihm höͤchſt 
mangelhafte Juſtruktionen in dieſer Beziehung gegeben hatte. 
Wenn wir nämlich der, ſonſt meiſtentheils wohlunterrichteten, 
newyorker eee Glauben ſchenken wollen, ſo er⸗ 

ä Filh, als Waſhburne ſeinen Vorgeſetzten um Der 
haltungsmaßregeln in dieſer Ausweiſungsangelegenheit bat, es 
thue ihm unendlich leid, daß er in der Sache nichts thun 
könne; er bedaure zwar tief den Mangel an Humanität, 
welcher ſich auf Seiten der franzöſi chen Regierung geltend 
mache, aber beim beſten Willen könne er's nicht ändern. 
Die newyorker „Handelszeitung“ bemerkt hierzu: „Ein eigen⸗ 
thümliches Geſchick des Hrn. Fiſh iſt es, daß er ſtets in Si⸗ 
tuationen verſetzt wird, in denen er beim beſten Willen nichts 
machen kann. Gern möchten wir wiſſen, ob er nicht in Paris 
wenigſtens Vorſtellungen hat erheben laſſen, ob er ſeinen Abſcheu 
gegen das Verfügte zu erkennen gegeben. Die franzöſiſche Re⸗ 
gierung hat eingewilligt, daß die Deutſchen in Frankreich unter 
den Schutz des amerikaniſchen Geſandten geſtellt werden. Was 
iſt ihnen aber dieſer Schutz werth, wenn er ihnen gerade in dem 
Moment entzogen wird, in welchem ſie denſelben zum erſten 
Male bedürfen?“ Aehnlich, wie die „Danbelsgeitung verdam⸗ 
men andere amerikaniſche Blätter das energieloſe Verfahren des 
amerikaniſchen Premierminiſters. 

Es ſoll allerdings Hr. Berthémy, der franzöfiſche Miniſter 
in Waſhington⸗City, wegen der barbariſchen Maßregeln gegen 
die Deutſchen in Frankreich von der amerikaniſchen Regierung 
zur Rede geſtellt ſein; als aber Hr. Berthemy erklärte, die be⸗ 
treffende Ausweiſungsordre ſei durchaus gerechtfertigt, „denn die 
Deutſchen in Paris ſeien lauter Wühler und alle ſozialiſtiſchen 
Demonftrationen, alle umſtürzleriſchen Verſchwörungen gingen 
nur von ihnen aus,“ ſo ſcheint ſich He. Fiſh gar leicht bei die⸗ 
ſer einſeitigen Erklärung beruhigt und die alte Regel vom 
„audiatur et altera pars“ ganz vergeſſen zu haben. 


Während es demnach kaum zu bezweifeln iſt, daß die nord ⸗ 
amerikaniſche Union nach den Kundgebungen ihrer Regierung 
mit dem Zuſtandekommen der franzoſiſchen Republik vollkom⸗ 
men zuftieden tft, während zu beklagen iſt, daß der erſte Mi⸗ 
niſter des Präfidenten Grant hinſichtlich der Ausweiſung der 
Deutſchen aus Frankreich rath⸗ und thatlos gehandelt hat, liegt 
doch bis zu dieſem Augenblick nicht der geringſte thatſäch . 
liche Grund zu der Annahme vor, daß das jetzige Frankreich 
in ſeinem Kriege mit Deutſchland von der Republik der Vereinig⸗ 
len Staaten eine direkte Unterftügung zu erwarten hätte. Und | 
jelbft mit einer indirekten oder moraliſchen Unterſtützung der 
franzöſiſchen Republik durch die nordamerikaniſche ſieht es, un. 
ſerer Anſicht nach, ſehr windig aus, denn durch eine bloße 
Sympathie ⸗Erklärung ſeitens der Vereinigten Staaten 
wird Frankreich in ſeinem Kampfe gegen Deutſchland 
in keiner Weiſe geſtärkt, um fo weniger, ald dieſe Gr 
lärung ganz und gar abſtrakter oder theoretiſcher Natur iſt und 
nicht im Geringſten eine praktiſche Bedeutung und einen that⸗ 
ſächlichen Werth für die Kriegführung hat. So wenig die „Li⸗ 
berté“ mit ihrem neulichen Verlangen nach der Gründung einer 
deutſchen Republik, der „Frankreichs Freundſchaft ſicher ſei,? einen 
praktiſchen Erfolg haben wird, ebenfo wenig wird aus den Ver⸗ 
einigten Staaten die dritte franzöfiihe R publik eine wirkſame 
Hilfeleiftung erhalten, wenigstens nicht während des gegenwärti⸗ 
gen Keieges. So lange die deutſche Politik nach innen und 


außen keine zu groben Fehler macht, werden die Beziehungen 
zwiſchen Deutſchland und den Vereinigten Staaten von Amerika 
von der fteundſchaftlichſten Natur fein. Dies zeigt auch die ſehr 
vorſichtige Art, mit welcher die amerikaniſche Regierung ſich be⸗ 
reit erklärte (ogl. die newyorker Depeſche im Morgenblatt), „auf 
den Wunſch der kriezführenden Parteien feine guten Dienſte für 
Herbeiführung des Friedens anzubieten.“ Von Deutſchland wird 
ſchwerlich ein ſolcher Wuaſch aus zeſprochen werden. 


Aus dem königlichen Hauptquartier. 
Ueber die Ekeigniſſe von Sedan mehren fi die intereſ⸗ 
ſanten Details, die allmälig bekannt werden. Der „N. Pr. Z.“ 
wird aus Vendreſſe vom 3. September geſchrieben: 


„As die mit dem General Wimpffen abgeſchloſſene Kapitulation 
dem König auf der Hoge über Donchecy überbracht wurde, befagl Se. 
Maj. die Vorleſung derſelben vor den verfammelten fürſtlichen Perſonen, 
8 denen auch der Herzog von Koburg⸗Gotha und der Peinz Wilhelm von 

ürttemderg gekommen waren. Der G:neral-Adjutant v. Trestow las die 
ſammtlichen Geſtſetzungen vor. Darauf ſprach Se. Maj. der König, de⸗ 
ſonders zu den anweſenden Fürfen gewendet, aber an alle Aawe enden ge⸗ 
richtet: „Sie wiſſen nun, meine Herren, welch großes geschichtlich s Er⸗ 
eigniß fi) zugetragen hat. Ich verdanke dies den aus gez ich geten Taten 
der vereinigten Armeen, denen ich mich gerade dei dieſer Veraalaſſung ge- 
drum gen fügle, meinen köatglichen Dant aus zuſprechen, um jo mehe, als 
dieſe grozen Erfolge wohl geeignet find, den Kitt noch feſter zu geftalten, 
der die Fülſten des Norddeutſchen Bundes und meine anderen Verdüadeten 
— deren fürſtliche Miiglieder ich in dieſem großen Momente zahlreich um 
mich verſammelt ſehe — mit Uns verbindet, jo daß wir hoffen dürfen, 
einer glücklichen Zakanft entgegen zu gehen. Allerdtags iſt uaſere Aufgabe 
mit dem, was ſich unter unſeren Alzen vollzieht, noch nicht vollendet; denn 
wir wiſſen nicht, wie das übrige Frankreich es aufnehmen und deurtheilen 
wird. Darum müſſen wit ſchlagfertig bleiben; aba ſchon jetzt meinen 
Dank Jedem, der ein Blatt zum Lorbeer. und Ruhmeskcarz! unſeres Va⸗ 
terlandes hinz igefügt.“ Als oer König feine Verbundeien erwägnte, rich⸗ 
tete er feine Angen beſonders auf die Prinzen Luitpold von Baiern und 
e von Wüsttemberg, denen Se. Maleſtät ſpater auch noch die Hand 
reichte. 


Es heißt in dieſem Bericht dann noch weiter: 

Die in Sedan einderufen geweſenen Mobilgarden hat Se. Mal. 
der König ſofort wieder in ihee deimatglichen Dörfer entlaſſen und geſtern 
eilten die Maanſchaften auch ſchon nach allen Rich ungen in das Lund pin. 
ein, offenkundig hocherfreut, daß die Sache für fi: wenigſteas zu Ende ſei. 
Es bar ſich ſeloſt bei dieſen Liaten, weiche doch wentgſtens einen halbmili⸗ 
taciſchen Czarakter für ſich in Anjprug nehmen kongten, nicht die gertagſte 
Spur von einer Neigung zue all gemeinen Bewaffaung oder zum Wider- 
mand gegen die Gewalt der Ereigniſſe gezeigt, fo daß dleſes von Pacis her 
immer noch auspojaunte Sqreck gelben ta der Tzat keinerlet Wirkung 
ausübt. Die auf dieje Weile aus Sedan Eatlaffınen, meiſt kräftige Man⸗ 
ner, kamen oft auf item Heimwe ze in Veclegeageit, weng fl: preußtichen 
Patcouillen begegneten, die nichts von der befoplenen Freilaſſ ang wiſſen 
konnten, det den Leuten idee Eiaberufuags Oedres fanden und ſie vergafte⸗ 
ten. So wurden geſtern A zend in Vendreſſe eintge hundert eingeliefert und 
dem Dicektor der Geldpolt ei des großen Hauptquartiers Geh. Regieruags ; 
Rath Dr. Stieber vorgefühet, welcher nun die notgigen Aıocdnungen traf, 
daß die Leute ihre Wögafige uabeläſtigt erreichen koanſen. Auch einz:lne 
vecſprengte franzöſiſche Kab all rie Burrouilen und Rekognos zirungstrupps, 
welche ſich vor dem Aamatſeg unſecer Acmeecocps gegen Sedan zucuckzo⸗ 
gen, abgeſchattten wurden und ſich ia Wuüdeern verſteckt Hatten, werden von 
unfecen Truppen beim Aoſuchen der Wilder zu Gefangenen gemacht, 
fegen ſich auch ſelten noh zur Wegee. — Die Enalieferuag der 
Wiffen in allen Gemeinden, wo unfere Teuppen einrücken, geht 
ohne das geringſte Hinderniß oder gar W'ederſtand von S atten. — 
Während des geſtrigen Ruhetages in Vendreſſe hatte der König alle 
höheren Offiziere ſeines Hauptquartiers zur Tafel geladen, bei welcher die 
Regimentsmuſik des Königs⸗Grenadier⸗Regmts. Nr. 7 maſizirte. Da die 
königliche Tafel während der Campagne immer ſehr einfach ijt und nur ge⸗ 
wöhnlicher Tiſchwein getrunken werden darf, ſo befahl Se. Majeſtät aus 
Veranlaſſung der geſtrigen glorreichen Erlebniſſe, Champagner zu ſerviren 
ud brachte die folgende Geſundheit aus: „Wir müſſen heut aus Dankbar ⸗ 
keit auf das Wohl meiner braven Armee trinken. Sie, Kriegs miniſter 
v. Roon, haben unſer Schwert geſchärft; Sie, General v. Moltke, haben 
es geleitet, und Sie G.af v. Bismarck, haben ſeit Jahren durch die Leitung 
der Politik Preußen auf feinen jetzigen Höhepunkt gebracht. Laſſen Sie uns 
alſo auf das Wohl der Armee, der drei von Mir nn und jedes Ein⸗ 
zelnen unter den Anweſenden trinken, der nach feinen Kräften zu den bishe- 
rigen Erfolgen beigetragen hat.“ 

Aus Vendereſſe, dem damaligen Hauptquartier des Königs 
ſchreibt man berliner Blätteru unterm 3. September: 

Den Ba ern wied die Epre zu Tell, Sedan zu beſeten, doch ſollen 
fie erſt einrücken, wenn das ganze fraazöſiſche Milliar die Stadt verlaſſen 
dat, was jedenfalls ſehr richtig iſt, da ſonſt doch einzelne Ausbrüche der 
Wath und Verzwaflang voa Seiten der Feaazoſen vorkommen kö anten. 
Sie werden ſich erinnern, daß der Kalſer Napoleon in einer ſeiner Deve- 
ſchen fagte, daß die Preußen auch Murailleuſen gehabt hätten. Dieſe Un- 
wahrheit klang fıh: lächerlich, ſie war aber, wie ſich j gt herausftellt dadurch 
veranlaßt, daß die Wirkung der preußiſchen Granaten den Franzosen fo 
überaus furchtdar geweſen if. Aug bei Beaumont und Sedan har ſich 
dies wieder bewährt. 

Einem andern Briefe deſſelben Korreſpondenten entnehmen 
wir, daß der König am 5. d. M. Nachmittag 5 Uhr von Ne 
thel kommend, in Rheims anlangte und in dem Palais des 
Erzbiſchofs abſtieg. Der Berichterſtatter fährt dann fort: 

Ja dem großen Saale hielt der König heute Abend an die Offiziere 
des 6. Armeccorps, welches bisher roch kaum ins Gefecht gekommen iſt, eine 
Anrede, und ſprach ihnen feine Anerkennung aus, daß Jeder feine Schuldig ⸗ 
keit gethan. Das Acmee Corps hat außcrocdentlich marſchiren müſſen, wie 
überhaupt dle Erfolge dieſes Fefdguges zum großen Theil der ausgez ichneten 
Marſchfähigkeit der En pen zugeſchrieben werden müfjen. Von dem Tage 
an, wo Napoleon das * von Czalons verließ, bis zu der Schlacht bei 
Sedan iſt in dieſer Beziehung ſo Außerordentliches geleiftet, wie kaum je 
von einer Armee. 

Zu der Zeit, wo der König im Feſtſaal des bischöflichen Palais die 
Offi nere anredete, brachten ihm die vereinigten Muſikcorps des ganze Armee ' 
cups eine Abendmuſik, bei der beſonders die Nationalbymne „Heil Dir im 
Siegerkranz“ und „Ich bin ein Peeuße“ von den Soldaten, die zwar den 
größten Theil der auf dem Plage verſammelten Volksmenge bildeten, aber 
mit der ſchögen Hälfte der Einwohnerſchaft von 4 Fi rech. intime 
Verbindungen eingegangen waren, mit ungeheurem Enthuſiasmus aufgenom⸗ 


men und zum Theil mitgeſungen wurden. Nach Biendigung dieſes Ständ⸗ 
ens ſchlugen die v ranigten Maſikcorps den Zapfenſtreich durch ein paar 
tragen mit einer Verve, als ob es gelte, den Feanzoſen auch in dieſer Be⸗ 
zühung das deu ſſche Uebergewicht zu demonftriren, und die Tambours arbei⸗ 
teten, als ob fie ihre Trommeln und die Häuſer der engen Straßen zugleich 
zerſprengen wollten. 

Reims, 6. Septbr. Nach dem heißen und klaren geſtrigen Tage und 
einer wenigſtens anfangs ſternhellen Nacht trat heute früh ein furchtbares 
Regenwetler ein. Der Regen peitſchte zeitweilig die Straßen, daß man fi) 
kaum heraus traute, denn, wo Häuser in der Nähe find, kann auch der ftärkite 
von der Bläſſe des Gedankens angekränkelt werden. Der König beſuchte früh 
* um 11) die Kathedrale und empfing dann den Erzbiſchof von Reims, 

en. Landeicourt. Etwas fpäter erſchten auch der Peinz Karl, um die Kirche 
in Augenſchein zu nehmen, die fortwährend von Soldaten beſucht war. An 
dem Platze, der die Kathedrale von einer Seite begrenzt, während fie fo: ft 
von einigen häßlichen Gaſſen umgeben iſt, ſtehen mehrere Gaſthäuſer. Ja 
der Wand des einen iſt eine Steintafel angedracht, welche ankündigt, daß 
dort während der Krönung Karl VII. die Eltern der Jeanne d'Arc dier auf 


| Koften der Stadt verpflegt wurden. Ein recht ſtaatliches, obgleich ſtilloſes 


Gebäude iſt das Hotel de Ville. Dorthin brachten die Einwohner geſtern 
ihre Waffen, deren Ablieferung der kommandirende General binnen 24 Stun⸗ 
den befohlen hatte. Es befanden ſich darunter viele Percaſſionsgewehre, 
welche wahrſcheinlich erſt kürzlich zum Zw.de der bewaffneten Volkserhebung 
vertyeilt worden waren. Die Stadt ift fortwährend ganz ruhig und es ha⸗ 
ben ſich heute ſchon eine Menge Läden geöffnet, welche geſtern noch gefchlofjen 
waren. 


Aus dem Hauptqurtier der III. Armee iſt dem „St. 
Anz.“ noch nachträglicher Bericht vom 30. Auguſt zugegangen, 
welchen wir trotz der Verſpätung aufnehmen, weil das fünfte 
Armeecorps zur kronprinzlichen Armee gehört. 

Nachdem die Truppen der III. Armee den Durchgang durch die Argon⸗ 
nen glücklich vollendet hatten und zu einer Konzentration in der Linie auf 
Grandpré, Vouziers, Le Chene, Aktigny und Nethel übergegangen waren, 
um von hier dem rückwärts abzieyenden Feinde gegen die Ardennen nachzu⸗ 
folgen, konnte auch das Hauptquartier am 28. d. M. von Reviguy aus 
feinen Marſch forifegen. Es ergriff die Straße über Brabant le Roi, 
Lahaicourt, Belval, Charmantois le Roi, Villiers en Argonnes und Verrie⸗ 
res, nach Ste. Menehould, wo man um 3 Uhr Nachmittags eintraf. Hinter 
Belval tritt die mäßig hohe Kette der Argonnen in ihrer ganzen Ausdeh⸗ 
nung hervor. Die Straße zieht ſich meiſt am äußeren Rande des niedrigen 
Gebirges entlang, flaches wenig tiefes Laubholz umgiebt die Defileen; das 
Terrain unterſcheidet ſich weſentlich von dem hochſtämmigen Walde der 
deutſchen Ebene. Zwei Meilen von Ste. Menehould geht das Departement 
de la Meuſe in das der Marne über. Ste. Menehould ſelbſt iſt ein wohl⸗ 
N. weitläufig gebauter Ort, einer der anſehnlichſten im Marnediſtrikt. 

en Mittelpunkt der Stadt bildet ein altes Fort, deſſen Enceinten gegen⸗ 
wärtig theils mit Häuſern bebaut, theils zu Spaziergängen eingerichtet ind; 
am Fuße der Feſtung dehnen ſich die Straßen aus. Wahrend der Sig der 
Marnepräfektur in Chalons iſt, befindet ſich in Ste. Menehould die Sous⸗ 
präfeftur. Der Kronprinz nahm in dem Gebäude derſelben Quartier. 

Man hatte eine große Anzahl franzöſiſcher Verwundeter hıerher ge⸗ 
bracht, die untee Leitung der Generalärzte bei der Südarmee, Böger und 
Wilmz, von unſerer Seite in Pflege genommen wurden. Sie gehöcten 
miſt der mobilen Garde an und ſtammten aus der Beſatzung von Viup, 
deſſen Fill bereits gemeldet warde. Die Soldaten gaben ſelbſt von dem 
traurigen Zuſt and, den fie feit ihrer Ein reihung in das fra azö ſiſche 
Heer ertragen mußten, dle kläglichſte Schilderung. Die meiſten waren von 
beinahe knabenhaftem Alter, nicht über 18 oder 19 Jahre alt, viele erft zwi 
ſchen 16 u. 17. Min hatte fie von ihten Heimathorten im mittleren und ſüdlichen 
Frankreith zuerſt nach Paris gebracht, dort zwei bis drei Tage kaſernirt und dann 
in das Lager von Chalons überg fährt, damit fie dort im Waffendienſt ge⸗ 
übt würden Sie erzählten, daß fie in Cpalons angekommen ſeien zu der 
Zeit, wo im franzöſiſchen Kriegsrath noch die Meinung vorherrſchte, daß 
man von dem feſten Lager aus den vordrin zenden deutſchen Armen den 
Weg nach Paris verlegen müſſe. Die inneren Einrichtungen des großen Bi⸗ 
vou cs bei Chalons befanden ſich, ihren Ausſagen gemäß, in leidlich guten. 
Zaſt ade. So waren z B. die verſchiedenen F.ügel dis Lagers mit einer 
eigens für den vorliegenden Fall gebauten Eiſenbahn verbunden, um die Kom⸗ 
muaikation zwischen den einzelnen Corps beſchleunſgen zu köanen. Deſto 
mehr blib an den Außenwerken für eine etwaige Vertpeidigung zu thun. 
Mia befand ſich, als die Fahrer des franzöſiſchen Hreres ihren Plan wech⸗ 
ſelten und zu einer unterſtützeaden Bewegung gegen die in Meß zernirten 
Corps die Route auf Rheims eiaſchlugen, noch mitten in den Erdarbeiten. 
Zu dieſen wurden vorzugsweiſe die Gardes mobiles benutzt. Von eigentli« 
chem Militärdienſt konnte daher bei ihnen keine Rede fein. Die Leute in 
St. Me éhould verſicherten, daß fie in den 2 bis 3 Wochen, die ſeit ihrer 
Einſtellung verſtrichen waren, nur ab und zu einige Standen zu militärifchen 
Exerzizien verſammelt worden wären. Von der Behandlung der Waffen hat⸗ 
tea fie denn auch nur eine ſehr unvollkommene Vorſtellung. Die Meiſten be⸗ 
baupteten, niemals vorher ein Gewehr in der Hand gehabt zu haben. Ihr 
ſchlechtes Ausſehen, ihre unvollſtäadige Einkleidung, ihre mangelhafte Er⸗ 
nährung bewleſen, daß fie mit iheen Klagen wahrgzeſprochen hatten. Eine 
raſche Beeadizung des Krieges wäre für dieſe Klaſſe der franzöſiſchen Wehr⸗ 
macht faſt ein Gebot der Menſchlichkeit, denn das franzöſiſche Gouvernement 
darf fig nicht verhehlen, daß die Mobil zarden, wie fie find, kaum etwas an⸗ 
deres darſtellen, als ungeordnete Soldatenhaufen, die, ohne jede militätiſche Vor» 
kenntniß in den Kciegsdienſt gezogen, einer regulären Truppe gegenuber kein 
anderes Loos, als das der völligen Vernichtung erwarten können. Wie ſehr 
es dieſem Truppenkörper al Kenntniß der einfachſten Kelegsregeln fehlt, 
dafür liefern gerade die näheren Umſtande, unter denen die Gefangennahme 
der Garnifon von Vitry geſchah, einen treffenden Beweis. Der größere 
Theil der Beſaß ung war bereits im Arzuge auf Chalons, als er von der 
A antgarde unſerer Kavallerie, Ulanen und Dragoner der 4. Divifion, er- 
reicht wurde. Es lag nicht in feiner Aoſicht, Widerftand zu leiſten, allein 
er war mit der Ketegs gewohnheit fo wenig vertraut, daß er es unterließ, 
die Waffen abzuwerfen, wie es üblich iſt, wenn eine angegriffene Truppe 
fi zur Er gebung entſchließt. Daduech kam es zu einem Handgemenge, in 
welchem die preußiſche Reiterei auf die Mobilgarde mit dem Sabel einhieb 
und igrer Mannſchaft ziplceihe Verwundungea deidrachte. 

Ueber die Einnahme Vitrys liegt ſetzt ein authentiſcher Bericht 
vor, nach weichem die 4. Kavallerie-Divifion ihre Vorpoſten ſchon am 24. 
Azends dis gegen dieſe Feftung ausgedehnt hatte dann am 25. Mocgens 
in größerer Maſſe vor die Stadt rückte und um ½ 10 Ur den Komman⸗ 
danten zue Uedergade auffocderte, tadem für den Fall der Weigerung das 
Bomb icdemeat angedroht wurde. Um 11 Uhr bereits kapıtulirte die Stadt 
und wucde foglei durch eine Eskadcon des 5. Deagoner- Regiments deſetzt. 
Mein fand noch 300 Mana nicht eingekleidete Mob Igarde, die ohne jedes 
Saumen das Gewehr ſtreckten. Die Waffen vorrathe und die Munition, 
welche der Feind zurückgelaſſen, waren auch dies ma erhedlich. 5000 Sınd 
Gewehre, 3000 Satengewehre, 17 volftändige Geſchütze, beſtehend in 8 ge 
jogenen 24-Piündern, 3 glatten 24-Pfündern, 2 gezogenen 12-Pfündern, 

glatten 12. Pfündern und 2 glatten 6. Pfändern, wurden Sriegäbeute, 


Chef der Eskadron, welche die Feſtung eingenommen hat, war Rittmeiſter 
von Goͤrſchen. 

Am Abend des 28. traf die Meldung ein, daß unſere Vortruppen bei 
Vouziers auf Theile des Corps Mac Mahon geſtoßen ſeien, daß der Feind 
jedoch durch Rückzug gegen die belgiſche Grenze zu einem ernſteren Engage 
ment ausgewichen fei. Dies Jaktum dewies, daß die III. Armee nach den 
Geſchwindmärſchen der letzten Tage endlich die Nähe der franzöſtſchen 

„Truppenanhäufung erreicht habe. Das Hauptquartier hatte daher allen 
Grund, feinen Vormarſch unverzüglich fortzufetzen, um ſich dei einer, jetzt 
mit Sicherheit für die nochſten Tage vorauszuſehenden größeren Aktion in 
der Mitte der Truppenaufſtellungen zu befinden. { 

„Am Morgen des 29. (8 Uhr) wurde daher von Ste. Menehould auf⸗ 
gebrochen und in noͤrdlicher Richtung vorwärts gegangen. Der Weg führt 
durch die Bergſtraße der Argonnen; es iſt meiſt waldiges, ſchluchtenreiches 
Terrain. Da noch am 23. einzelne zerſtreute Franzoſentrupps, die beim 
Rückzug des Mac Mahonſchen Corps von Chalons nicht hatten folgen kön⸗ 
nen, als Gefangene eingebracht worden waren, ſo wandte man die Vorſicht 
an, die u dae. zur Seite der Straße von kleinen Ulanenpfquets durch ⸗ 
ſtöbern zu laſſen. Hier und da im Walde ſah man Abtheilungen batrifcher 
Jäger, die Wachtdienſt zu halten hatten. Während noch größere Abthei 
lungen des V. und XI. Armeecorps, der Baiern und Württemberger mit 
dem Hauptquartier gemeinſam die Argonnen paſſirten, hatte das jetzt zur 
Südarmee gehörige VI. Corps, deſſen Aufgabe fein ſollte, zuerſt gegen 
Chalons vorzuſto ßen, falls der Feind dort in feiner Poſttion verharrt wäre, 
eine Rechisſchwenkung gegen die Aisne hin gemacht und als linker Flügel 
den übrigen Truppen ſich angeſchloſſen. Auch dieſes Corps iſt heute auf 
dem Marſche. Nachmittage gegen 4 Uhr kam das Hauptquartier in Cenuc 
an, einem Dorfe vor den Ardennen. Aus einem aufgefangenen Briefe des 
Marſchall Mae Mahon an den franzöſiſchen Generalſtab erhielt man 
Kunde, daß in der franzöſiſchen Nordarmee die Disziplin unter den Trup⸗ 
pen nur noch mit größter Strenge aufrecht erhalten werden könne. Viel ⸗ 
leicht wird die Demoralifation, die in feinen Reihen um ſich greift, dem 
Gegner Veranlaſſung, den fo lange vermiedenen Kampf endlich anzuneh ⸗ 
men. Da die dritie Armee und die zweite mit der von letzterer abgezweig ⸗ 
ten Heeresabtheilung unter Kommando des Kronprinzen von Sachſen auf 
das Engſte zuſammengezogen, kann der Hauptcoup jedenfalls nicht lange 
ausbleiben. Er wird gegen die Stellungen gerichtet ſein, die der Feind 
zwiſchen der Maas und den Ardennen einnimmt. Je enger das Gebiet iſt, 
das ihm für Angriff oder Rückzug übrig bleibt, wenn er ſich nicht eine 
Grenzverletzung gegen Belgien will zu Schulden kommen laſſen, je maſſen⸗ 

hafter ferner die Streitkräfte, die ſich hier gegemüberftehen, deſto blutiger 
muß die Eniſcheidung ausfallen. 


Kriegsnachrichten. 

Laut den neueſten pariſer Nachrichten war die Vorhut der 
deutſchen Armeen in der Nacht vom 11. zum 12. Sept. in 
Meaux und Melun eingerückt. Meaux liegt weſtlich, Melun 
ſüdweſtlich von Paris, erſteres etwa 6, letzteres ca. 4 Meilen 
von dem Ziele entfernt. Die dritte Heerſäule ſoll am 12. in 
Compiegne, nordöſtlich von Paris, etwa 8 Meilen entfernt, 
eingetroffen ſein. Die deutſche Heerführung läßt über den 
Vormarſch Näheres nicht verlauten, doch ergiebt ſich aus den 
franzöſiſchen Nachrichten, daß unſere Truppen wiederum in 
ziemlich breiter Front, von Compiegne bis Melun, eine Entfer- 
nung von 10 bis 12 Meilen, vorrücken und Paris in einem 
Halbkreiſe nach Oſten umfaſſen. 

Ueber die Vorgänge vor Metz ſind unterm 10. Septbr. 
vom Armeecorps des Großherzogs von Mecklenburg Berichte 
nach Mecklenburg Schwerin gelangt, nach welchen man dort am 
Montag, den 5. d. M., einen Durchbruchverſuch Bazaines 
nach Oſten, bez. Südoſten erwartet hatte. Die Diviſion war 
alarmirt, aber der Angriff fand nicht ſtatt. Am Abend des 6. 
bei einem ſtarken Gewitter griffen die Franzoſen plöplich die 
Vorpoſten des Großherzogs an; der Angriff geſchah bei La 
Grange aux Bois und Melcy⸗le-Haut (beide Orte liegen zwiſchen 
der Straße nach Saarbrücken und der nach Chateau Salins⸗ 
Luneville), wurde jedoch abgewieſen, wobei das 1. hanſeatiſche 
Jafanterie⸗Regiment Nr. 75 einen Todten und drei Verwundete 
hatte. Am 7. war man dieſſeits wieder auf einen größeren 
Angriff gefaßt, ohne daß indeſſen mehr erfolgte, als ein leichter 
Zuſammenſtoß, der den Truppen des Großherzogs einen oder 
zwei Todte und einige Verwundete koſtete. 

Eine Depeſche des Großherzogs von Mecklenburg⸗Schwerin 
aus Courcelles (ſüdöſtlich von Metz) vom 9. Sept., 12 Uhr 
5 Min,, lautet wie folgt: Heute früh glücklich gelungener Ueber⸗ 
fall eines feindlichen Poſtens von Bellecroix durch Hauptmann 
v. Nettelbladt mit der 3. Kompagnie des Grenadier⸗Regiments 
Nr. 89 im Verein mit der 12. Kompagnie des Grenadier⸗ 
Regiments Nr. 5. Kein Todter. Acht Verwundete dieſſeits. 
Beim Feinde ſtarker Verluſt, vier Gefangene. 

Aus Nancy, 8. Sept., erhält die „Kölr. Ztg.“ folgende 


Mittheilung: 

Bei Vaucouleurs, 4 Meilen von hier, auf der Straße nach Paris ge 
legen, erſchien vor einigen Tagen Nellie ein Streifcorps von 1500 Mann 
franzöftſcher Lintenfoldaten und Modilgardiſten unter Anführung franzöſi⸗ 
ſcher Offiziere und nahm ein bafriſches Detachement von 35 Mann unter 
einem Offizier, drei preußiſche Milttärärzte und den Poltzeilieutenant Hoppe 
aus Berlin, der in das Hauptquartier des Königs beſohlen war, gefangen. 
Die Aerzte find zwei Tage in Gefangenſchaft gehalten worden, dann aber 
auf Vermittelung eines Präfekten, der auf die Genfer Konvention aufmerk⸗ 

ſam machte, wieder in Freihett geſetzt, bier eingetroffen und haben die dienſt 
liche Unzeige dieſes Vorfalls gemacht. Alle Soldaten, der bairlſche Offiner 


und der berliner Polizeilleutenant, den man feiner glänzenden Uniform wi⸗ 


gen für einen preußiſchen General hielt und als ſolchen dem Volke zeigte, 
find als Gefangene in die Gegend von Bordeaux abgeführt worden. 
Zur Belagerung von Toul werden — wie man der „K. 
3.“ aus Nancy, 7. Sept., ſchreibt — auf Landſtraßen ſo viele 
ſchwere Feſtunzögeſchüge gegen Toul zu transportirt, daß die 
Beſchießung morgen bezinnen wird. Man hofft, daß die im 
Ganzen kleine Feſtung, welche 2000 Mann Mobilgardiften und 
1000 Mann Linienſoldaten ala Beſatzung enthält, ſich bald er⸗ 
eben wird, was von großer Wichtigkeit iſt, um die Eisenbahn 
bie Chalons jur Marne, welche jetzt leider noch immer durch 
Toul verſperrt wird, benußen zu können. Die Unſicherheit der 
Landſtraßen fängt leider an, ſich zu mehren, und kleine Banden 
fireifen überall umber, weshalb es verboten iſt, einzelne kleine 
Kommandos und Transporte ohne Bedeckung abzuſenden. 
Der „K. Ztg.“ meldet man aus: 

Nancy, 5. September. In wahrhaft endloſen Zügen kommen die 
franzöſiſchen Krietzsgefangenen, die bei Sedan gemacht worden, jetzt durch 
Nancy, dean ungefähr 45,000 Mann ſollen von bier aus mit der Eifen- 
bahn üder Weißenburg, die andere Hälfte aber mit der Saarbrücker Bahn 
nach Deutſchland befördert werden. An 90,000 Mann Franzoſen mit allem 
Heeresgeräty und Hunderten von Geſchützen haben hei Sedan ſich dm 
König Wilhelm von Preußen gefangen gegeben, und wenn wir die Geſchichte 
aller Zeiten uad Völker überblicken, fo finden wir kein Beifpiel, daß jemals 
eine gleiche Kapitulation eincs fo ſtarken Heeres ſich ereiznethat. Ader der 
Solz, oder richtiger die Eitelkeit dir Franzoſen iſt trotz alledem doch noch 
immer nicht gedehmüthigt. Als der Gouverneur von Lothringen, General 
v. Bonin, die Verkündigung dieſes Sieges dei Sedan und der Gefangen 
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nehmung Napoleons in E und franzoͤſiſcher Sprache anfchlagen ließ, 
fand dieſe Nachricht auch nicht den mindeſten Glauben und ward von neun 
Zehnteln aller Bewohner der Stadt einfach als preußiſche Lage verſpottet. 
In der Nacht wurde dieſe Proklamaton größtentheis heimlich abgeriſſen oder 
mit boshaften Bemerkungen deſchrieden; dagegen fand man wiedergolt Uthogra⸗ 
phirte Zettel an den Straßenecken angeklebt, auf denen eine pariſer Proklamation 
fand, die Republik ſei in Frankreich proklamirt, der Krieg bis aufs Meſſer müſſe 
mit den Deutſchen al mi und dieſe alle ausgerottet werden. Als 
nun die erſten Züge, alle mit 3 von franzöſiſchen Gefangenen dicht 
beſetzt, auf dem hieſigen Bahnhofe ankamen, wollten die guten Leute in 
Nancy zuerſt die ne Entdeckung machen, es ſeien das alles verwun⸗ 
dete und kranke Preußen, denen man fränzöſiſche Uniformen angezogen habe, 
um dadurch der „grande nation“ den falſchen Glauben beizubringen, wir 
hatten ſo viel I Tanke a gemacht. Alſo eine arobärtige Maske⸗ 
rade von vielen Taujenden. Nachdem fie ſich aber häufig durch perſönliche 
Unterhaltung mit dieſen armen, todmüden und halb verhungerten Gefange⸗ 
nen Ben hatten, daß es N 1 0 und rechte Landsleute von Ee 
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traurige Ueberbleibſel der noch vor vier Wochen fo ſie en 
ſind, haben ſie 5 5 das Geheimniß aller unſerer fie sch rfolge ent⸗ 
deckt. Es iſt namlich „der Verrath Napoleon's, der für ſchnödes Geld das 


Heer ſtets an uns verkauft, ſo alle Niederlagen herbeigeführt und zuletzt auch 
die Kapitulation von Sedan bewirkt habe.? Auch bereits die Summe wiſſen 
ſie genau, um ſich, ſeine Dynaſtie, ſein Reich und Heer an Preußen zu ver⸗ 
kaufen, nämlich 2000 Millionen Francs, die ihm König Wilhelm von Preu- 
ßen baar und richtig in lauter neuen, vollwichtigen preußiſchen Friedrichsdor 
ſogleich bei Sedan ausgezahlt habe. Sollte man es wohl wirklich für mö« 
lich halten, daß weitaus der größte 417 aller Einwohner von Nancy die⸗ 
es Zeug glaubt! Jetzt, da die Republik in Paris erklärt iſt, ſoll übrigens 
nach der Anſicht Vieler der Krieg erſt fo recht angehen und unſere Verkrei⸗ 
bung, ja, wo möglich noch Ausrottung unzweifelhaft nahe bevorſtehen. Der 
Pöbel der Stadt wird auch ſeit einigen Tagen wieder frecher und übermü⸗ 
thiger in feinem Auftreten gegen und, Die Poſten werden häufig inſultirt, 
5 — Proklamationen abgeriſſen und einzelnde Offiziere und Soldaten ſind 
beſonders des Abends häufigen Beledigungen ausgeſetzt. Wenn in dieſem 
Falle die Verhaftungen erfolgen, ſo pfelft und höhnt die Volksmaſſe, läuft 
aber ſogleich ſchreiend auseinander, ſowie die Soldaten mit gezogenen 
Säbeln auf fie eindringen. Beſonders auf dem großen Platze Stanislaus, 
wo unſere Hauptwache ſich befindet, ſind ſolche Szenen und Tumulte jeden 
Abend, und Dutzende werden arretirt oder häufig auch nur von den Sol⸗ 
daten gehörig durchgeprügelt. Eine Gefahr liegt in dieſem ganzen Beneh⸗ 
men des Pöbels für uns nicht im allermindeſten. 
Derſelbe Korreſpondent ſchreibt unterm 6. September. Bei 
Voiſier, 4 Meilen von hier, iſt heute von Bewaffneten Banden 
auf zwei Ambulanzewagen mit der weißen Flagge und rothem 
Kreuze, in welchen verwundete Offiziere ſaßen, geſchoſſen wor⸗ 
den. Ein preußiſcher Offizier, Lieutenant von Buddenbrock, er⸗ 
ielt noch einen Schuß in den Rücken, ein verwundeter baieri⸗ 
cher Offizier aber zwei 8 15 in die Füße. Die Bande, 30 
Mann ſtark, griff darauf die Wagen an und plünderte die ver⸗ 
wundeten Offiziere bis auf das ne aus, ward aber dann 
durch eine preußiſche Kavallerie⸗Patrouille verjagt. Auch ein 
baieriſches Detachement von 37 Mann ſoll aufgehoben ſein, 
ebenſo wie in Nancy auf den Poſten vor dem baieriſchen La⸗ 
zareth geſchoſſen wurde. Alle ſolche Vorfälle nutzen für die 
Entſcheidung des Krieges nicht im allermindeſten, reizen aber 
die Saldaten auf das Furchtbarſte und drücken zuletzt dem 
Kriege den ſchrecklichen, Alles verheerenden Charakter auf, den 
er bisher glücklicher Weiſe noch nicht gehabt hat. Wenn man 
in Frankreich fortfährt, dergleichen Vorfälle noch fernerhin zu 
provoziren, darf man ſich auch über die Folgen davon nicht 
wundern und nicht klagen, wenn man bald von niedergebrann⸗ 
ten Städten und Dörfern und ſtandrechtlich erſchoſſenen Ein⸗ 
wohnern hören wird. . 
Dem „Frankf. Journ.“ ſchreibt man aus Bitſch, 6. Sept.: 

Die Einſchließung der Zeſtung vollzieht ſich ſchnell und mit richtigem 
Verſtändniß hat man die am leichteſten verwundbaren Stellen erkannt. Ja 
der Front faſt unangreifbar, bi tet die Jeſtung doch von den Höhen in der 
Flanke ein ſicheres Btel, das unfere balriſchen Batterleen ſchwerlich verfeg · 
len werden. Ob man auch die Stadt beſchleßen wird, die mit alten werth- 
loſen Befeſtigungen verſehen iſt, erſche int zweifelhaft; doch hängt dies wohl 
lediglich von der Wirkung des Feuers auf die eigentlichen Heſtungswerke ab. 
Die Einwohner ſcheinen das Schlimmſte zu fürchten, da fie maſſenhaft da 
von ziehen. Wahrſcheinlich beginnt morgen die Belagerung, beziezungs 
weiſe das Bombardement. 4 7 
Die in Prag erſcheinende „Politik“ veröffentlicht folgendes 
Telegramm aus Baſel, 8. September: 
er franzöfiige Kriegsminiſter berief aus den Jeſtungen alle Garni- 
ſonstruppen, welche durch Nationalgarde und Freiſchaaren erſezt werden. 
Aus Lille und St. Omer wurden über 10,000 Mann mittelſt Bahn nach 
Paris befördert. Man rechnet, daß binnen fünf Tagen über 60,000 Mann 
erſplitterter regulärer Truppen in Paris fein werden. Ja Marſeille find 
0%0 berittene Araber, die in 28 Transportſchiffen in Algier eingeſcifft 
wurden, eingetroffen. Dleſelden gehen ſofort nach Paris ab. Aus Mar- 
fetlle und den übrigen Hafenſtädten find uber 500 safe nach Algier ab- 
gegangen, un Truppen nach Frankreich überzuführen. Von Belfort trafen 
geſtern 300 Freiſchärler in Mühlhauſen ein. 


Die militäriſche Situation in Paris. 
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hinweg zu ſchaffen. An den Feſtungswerken wird er fort» 
während gearbeitet; dieſelben * aber noch nicht vollſtändig 
fertig, wie denn bis jetzt auch noch keineswegs alle Kanonen 
aufgeſtellt ſind. Man arbeitet zwar fortwährend, aber es 
herrſcht ein ſolcher Wirrwarr und eine ſolche e 
daß nichts zu Stande kommt. Thiers ſoll die Anſtalten, 
die man zur Vertheidigung getroffen, keineswegs billigen, 
eine erfolgreiche Vertheidigung für unmöglich halten und 
vollſtändig entmuthigt ſein. Die 18 Bataillone der pariſer mo⸗ 
bilen Nationalgarden hat man in die Forts gelegt. Die Na⸗ 
tionalgarde wird auf den Wällen gebraucht werden: ſie verſieht 
bereits dieſen Dienſt. Auf welche Weiſe man die regulären 
Truppen verwenden wird, weiß man noch nicht; 10,000 Mann 
nebft dem pariſer Scharfſchüten⸗Bataillon, ca. 1000 Mann, 
wurden vor der Hand den Preußen entgegengeſandt, um ihnen 
das Anrücken auf Parid zu erſchweren! Dieſe Truppen werden 
aber wohl nur wenig Widerſtand leiſten. Eine größere Anzahl 
mobiler Nationalgarden iſt jetzt aus den Departements ange 
kommen. Sie werden bei den Privatleuten ins Quartier ge⸗ 
legt und erhalten einen Sold von 1½ Fr. pro Tag. Dieſe 
Leute ſehen robuſter aus, als die pariſer Mobilen, und 


ſcheinen auch beſſer disziplinirt zu ſein. Alle dieſe Leute 
find aber ſchlecht bewaffnet. Sie haben, wie auch ein 
großer Theil der übrigen Vertheidiger von Paris, nur 


alte Gewehre, die ſich ſogar theilweiſe in ſehr ſchlechtem Zu⸗ 
ſtande befinden. Ein Theil der Vertheidiger von Paris iſt in 
dem Cirque Napoleon und dem Cirque des Champs Elyſées 
untergebracht, aus denen man Kaſernen gemacht. Neuilly iſt 
ein großes Lager geworden, wo nahe an 50,000 Mann aller 
Waffengattungen liegen. Dieſelben kampiren in der großen 
Avenue, welche durch dieſen Ort führt, oder liegen in den Häu⸗ 
ſern des Ortes. Man glaubt daß dieſe Truppen zu Ausfällen 
benutzt und ſie dieſe unter dem Schutze des Forts Mont Vale⸗ 
rien machen ſollen, daß bekanntlich in der Nähe von Nenilly 
liegt und einen Theil der Umgegend von Paris beherrſcht. — 
Aus dem Louvre und den Tuilerien hat man Lazarethe gemacht; 
die weiße Fahne mit dem rothen Kreuze weht auf denſelben. 


Straßburg. 

Die „Kriegsz.“ ſchreibt: Die Vertheidigung von Straße 
burg wird fortwährend mit Energie fortgeſetzt, doch ſcheint den 
Franzoſen die Munition etwas kaapp zu werden, denn in eine 
unſerer Batterieen flog kürzlich eine Granate, welche, um ihr 
das nöthige Gewicht zu geben, mit Sand ſtatt mit Pulver ge⸗ 
füllt war. Aus den Feſtungsgräben, deren 4 zu überſchreiten 
find, bemüht man ſich, das noch übrige Waſſer förmlich auszu⸗ 
pumpen, nachdem man ihnen durch Abgrabung der Ill und die 
Zerſtörung der Jaundatlſonsſchleuſen viel von ihrer Vertheidi⸗ 
gungsfähigkeit genommen. 

Aus der Umgegend von Straßburg ſchreibt man dem 
„Schw. M.“ unter dem 9. Sept.: 

Nach Mitternacht machten wir uns gegen, Straßdurg auf den Weg, 
ein ſtarker Brand beleuch ete die Umgebung, und das Münfter war auf 
mehrſtündige Entfernung dem bloßen Auge ſichtbar. Die Batterien feuer⸗ 
ten in der Minute etwa 4 Schüſſe auf die Feſtung ad. Es waren nament- 
lich die gegen 2 Zentner ſchweren Projektile, welche von Zeit zu Zeit aus 
den 170 Ztr. ſchweren Mörſern geworfen wurden, und die mit ihren Zür⸗ 
dern wie feurige Kugeln die Luft durchſchwirrten, um auf eine Höhe von 
900 bis 1000 Fuß auffteigend und einen weiten Bogen beſchreibend, etwa 
15 Sekunden nach dem Abfeuern in der Zitadelle einzuſchlagen. Das 
Platzen derſelden ließ ſich auf eine Entfernung von mehr als zwei 
Stunden deutlich vernehmen Oft verfolgten wir angſtlich um das 
Münſter die Flugbahn dieſer Geſchoſſe, die hoch über deſſen Spitze 
ihr Ziel verfolgten. Wir müſſen nun Manches übergehen, und 
werden im Allgemeinen Rückſicht darauf nehmen, daß in der Nähe eines 
Belagerungsgür tels zunachſt Diskretion ſich empfieht. Wir befanden und 
gegen Tag im Dorf Kehl, in deſſen unmittelbarer Nähe ſich ein Theil der 
Süpdbatterte befindet. Dieſer Batterie näherten wir uns auf eine Entfer 
nung von etwa 800 Schritten und konnten hier das Thun und Treiben 
in derfeiben, ſowie die Schutzwerke genau ſehen. Jadeß delehrte uns eine 
zwiſchen unſerer Aufſtellung und der Batterie einſchlagende Kugel, daß es 
2 doch nicht ganz geheuer ſei. Derlei Begrüßungen aus Straßdurg 
ollen indeß nue noch ſelten vorkommen. Im Dorfe Kezl zeigen nur wer 
nige Häufee Spuren von Granaten an Wänden, Daͤchern zꝛc. Anders ſieht 
es freilich in der Stadt aus, doch findet man auch hier noch viele Häuſer , 
welche weder durch Beſchießung noch Brand ſehr ſtark mitgenommen find. 
Die katholiſche Kirche mit ihrem Thurm iſt faſt gar nicht deſchädigt. Als 
außerſter Zielpunkt von Straßdurg aus kann die Kinzingbrüde bei Kehl 
gelten, nur wenige Kugeln reichten bis jetzt darüber hinaus. — Im Laufe 
des Morgens entwidelte ſich das Feuer der Batterien um Straßburg zur 
furchtdaren Kanonade, wir zählten in der Minute bis 21 Sczuſſe. Gegen 
400 Geſchütge, theilmeife ſehr ſchweren Kaltbers fpieen ihre Kugeln auf Die 
Eitadelle, das Saufen jeder einzelnen Kugel läßt ſich genau verfolgen. Wie 
wir in der Nacht die ſchw sen Geſchoſſe an ihrem Zünder, erkannten wir 
fie bet Tag an einem blauen Dunſte, namentlich aber an dem genau ver 
nehmlichen Platzen in der Feflung. — Der Feſtung in Straßburg rückt nun 
eine ſolche um Straßburg mehr und mehr nahe, an der dritten Parallele 
wird mit aller Kraft gearbeitet und wenn n dt die Trümmer der Citadelle 
den Kommandanten von Straßburg bald zur Ueber abe veranlaſſen, wird 
der Sturm niche lange mehr auf ſich warten laſſen. Jeden Tag werden 
neue Erfol ze durch die Beſchießung erzielt, welche mit bꝛwundrungswurdiger 
Präzifion und E:ergie detrieden wird. Denke mon fi per Tag etwa 7 
Squſſe auf einen verhältnigmäßigen kleinen Raum. Die Stadt wird mög" 
lichſt geſchont, ſelt heute früh 4 Uhr zugt ſich keine Spur eines Brandes, 
frellich ader brennt es in der Regel jeve Nacht. Der Münſterihum zeigt 
bis heute nur einige ganz geringe Verletzungen. 


Nachrichten von der See. 
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u wurde der Beſchluß gefaßt, die proviſoriſche Regierung anzu⸗ 
Aus Lübeck vom 10. September melden die „H. N.“: 
„Seitens der hieſigen Handelskammer iſt geſtern Nachmittag 
an das norddeutſche Bundeskonſulat in Kopenhagen die tele⸗ 
Riepiſch⸗ Anfrage gerichtet worden, ob bei der Thatſache, daß 
die franzöſiſche Flotte — wie man vernommen habe — 
die Oſtſee verlaſſen habe, die Blokade noch als beſtehend zu er⸗ 
achten ſei. In der heute Morgen eingetroffenen ebenfalls tele⸗ 
graphiſchen Antwort wird bemerkt, daß die Flotte mit Ausnah⸗ 
me zweier durch den Sund nordwärts gegangener Schiffe ſich 
noch in der Oſtſee befinde, daß alſo kein Grund zu der An⸗ 
nahme vorliege, es werde die Blockade nicht mehr aufrecht 
erhalten.“ 

„ Stettin, 12. Sepiember. Heute Morgen find in Swine⸗ 
münde (außer einem mit Freipaß verſehenen 1 aus Havre) 
auch zwei Schiffe aus England ungehindert eingelaufen. (Oſtſ. Z.) 

‚Die Rückkehr der franzöſiſchen Flotte in die 
Heimath wird — ſo ſchreibt die „N. Fr. Pr.“ — immer 
wahrſcheinlicher. Die Rückberufung 95 vielleicht auch darin 
ihren Grund, daß bei der vorausſichtlich baldigen Ueberſchwem⸗ 
mung ganz Frankreichs durch deutſche Streifcorps die Verbin⸗ 
dung zwiſchen einzelnen Provinzen nur zur See möglich iſt. 
FT ³ͤ A dp pc ˙ . ˙ ERTL UROTE 


Deutſchland. 


Berlin, 12. Sept. Der Bundeskanzler, Graf von Bis⸗ 
marck hat aus Donchery unter dem 2. d. M. nachſtehenden 
Bericht an Se. M. den König erſtattet: 

N E den 2. September 1870. 
Nachdem ich mich geſtern Abend auf Ew. K. Majeſtät Befehl hierher 
begeben hatte, um an den Verhandlungen über die Kapitulation theilzuneh- 
men, wurden letztere bis etwa 1 Uhr Nachts durch die Bewilligung einer 
Bedenkzeit unterbrochen, welche General Wimpffen erbeten, nachdem General 

v. Moltke beſtimmt erklärt hatte, daß keine andere Bedingung als die Waf⸗ 
fenſtreckung bewilligt werden und das Bombardement um 9 Uhr Morgens 

wieder beginnen würde, wenn bis dahin die Kapitulation nicht abgeſchloſſen 
wäre. Heut früh gegen 6 Uhr wurde mir der General Reille angemeldet, 
welcher mir mitheilte, daß der Kaiſer mich zu ſehen wünſche und ſich bereits 
auf dem Wege von Sedan hierher befinde. Der General kehrte ſofort zu⸗ 
rück, um Se. Majeſtät au melden, daß ich ihm folgte, und ich befand mich 
kurz darauf etwa auf halbem Wege zwiſchen hier und Sedan, in der Nähe 
von Frénois, dem Kaiſer gegenüber. Se. Majeſtät befand ſich in einem 
1 Wagen mit drei höheren Offizieren und ebenſo vielen zu Pferde da⸗ 
neben. Perſönlich bekannt waren mir von letztern die Generäle Caſtelnau, 
Reille und Moskowa, der am Fuße verwundet ſchien, und Vaubert. Am 
Wagen angekommen, ſtieg ich vom Pferde, trat an der Seite des 
Kaiſers an den Schlag und fragte nach den Befehlen Sr. Maje⸗ 
ſtät. Der Kaiſer drückte zunächſt den Wunſch aus, Ew. Königl. 
Majeſtät zu ſehen, anſcheinend in der Meinung, daß Allerhöchſtdieſelben ſich 
ebenfalls Ih Donchery befänden, nachdem ich erwidert, daß Ew. Majeſtät 
augenblicklich drei Meilen entfernt, in Vendreſſe, ſei, fragte der Kaiſer, ob 
Ew. Majeftät einen Ort beſtimmt hätten, wohin er RN zunächſt begeben 
olle und eventuell, welches meine Meinung darüber ſei. Ich entgegnete 

m, daß ich in vollſtändiger Dunkelheit hierhergekommen und die Gegend 
mir Deshalb unbekannt ſei, und ftellte ihm das in Donchery von mir be 
wohnte Haus zur Ver gun e welches ich ſofort räumen würde. Der Kaiſer 
— dies an und 4 5 m Schritt gegen Donchery, hielt aber einige hun 
dert Schritt von der in die Stadt führenden Maasbrücke vor einem einſam 


exhauſe an, und fragte mich, ob er nicht dort abſteigen könne. 
ae n d ir ae 1 Gasen Semen Bohlen der 
mir ve gefolgt war, beſichtigen; nachdem gemeldet, daß feine innere 
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Beſchaffenheit ſehr dürftig und eng, das Haus aber von Verwundeten frei 
g fee ae 5 A ab und forderte mich auf, ihm in das Innere zu folgen, 
Hier hatte ich in einem ſehr kleinen, einen Tiſch und zwei Stühle enthal- 
tenden Zimmer eine Unterredung von etwa einer Stunde mit dem Kaiſer. 
Se. Majeftät betonte vorzugsweiſe den Wunſch, günſtigere Kapitulations. Be. 
dingungen für die Armee zu erhalten. Ich 1 075 von Hauſe aus ab, hierüber mit 
Se. Maj. zu unterhandeln, indem dieſe rein militäriſche Fragezwiſchen dem General 
von Molite und dem General v. Wimpffen zu erledigen ſei. Dagegen fragte 
ich den Kaiſer, ob Se. Malfeſtat zu Friedensverhandlungen geneigt ſei. — 
Der Kalſer erwiederte, daß er jetzt ale Gefangener nicht in der . fet, 
und auf mein weiteresn Befragen, durch wen feiner Anfiht nach die Staate ⸗ 
ſewalt Frankreichs gegenwärtig vertreten werde, verwies mich Se Maje- 
ät auf das an Paris beftehende Gouvernement. Nach Aufklärung dieſes 
aus dem geſtrigen Schreiben des Kaiſers an Ew. Majeftät nicht mit Si⸗ 
cherheit zu beurtheilenden Punktes erkannte ich, und verſchwieg dies auch 
dem Katſer nicht, daß die Situation noch heut wie geſtern kein anderes 
praktiſches Moment als das militär iſche darb.ete, und betonte die daraus 
für uns hervorgehende Nolhwendigkeit durch die Kapitulation Sedan's 
vor allen Dingen ein materielles Pfand für die Befefigung der gewonne 
nen militäriſchen Reſultate in die Hand zu bekommen. Ich hatte ſchon 
geſtern Abend mit dem General v. Moltke nach allen Seiten din die Frage 
erwogen: ob es möglich fein würde, ohne Schädigung der deutſchen Inte ⸗ 
reſſen dem militäriſchen Ehrgefühl einer Armee, die ſich gut geſchlagen hatte, 
günſtigere Bedingungen als die feftgeftellten N Nach pflichtmäßi⸗ 
ger Erwägung mußten wir Beide in der Verneſnung diefer Frage beharren. 
Wenn daher der General von Moltke, der inzwiſchen aus der Stadt hin- 
zugekommen war, ſich zu Ew Mafefſät begab, um Allerpöchſtdenenſelden 
die Wünſche des Kaifers vorzulegen, fo geſchah dies, wie Ew. Majeſtat be⸗ 
kannt, nicht in der Abſicht, dieſelden zu befürworten. - 

Der Katſer begab ſich demnächſt ins Freie und lud mich ein, mid 
vor der hör des Hauſes neben ihn zu ſetzen. Se. Majeſtät ſtellte mir 
die Frage od es nicht thunlich fet, die franzöſiſche Armee über die delgiſche 
Grenze gehen zu laſſen. damit ſie dort entwaffnet und internirt werde. 
Ich hatte auch dieſe Joentuaittät bereits am Abend zuvor mit General 
von Moltke deſprochen und ging unter en oben bereits ange 
deuteten Motive auch auf die Beſprechung dieſer Modalität nicht ein. In 
Berührung der poluiſchen Situation nahm ich meinerſet 's keine Initiative, 
der Kalſer nur in ſoweit, daß er das Unglück des Krieges deklagte, und 
erklärte, daß er felbft den Krieg nicht gewollt habe, durch den Drack der 
offentlichen Meinung Frankreichs aber dazu genöthigt worden ſei. 

Durch Erkundigungen in der Stadt und insbeſondere durch Rekognos⸗ 
zirungen der Offiziere vom Generalſtabe war inzwiſchen, etwa zwiſchen 9 
und 10 Uhr, feftgeftellt worden, daß das Schloß Bellevue bei Frésnois zur 
Aufnahme des Kaiferd geeignet und auch noch nicht mit Verwundeten belegt 
ſei. Ich meldete dies Sr. Majeſtät in der Form, daß ich Frésnois als den 
Ort bezeichnete, den ich Ew. Majeſtät Bi Zuſammenkunft in Vorſchla 
bringen würde, und deshalb dem Kalſer anheimſtellte, ob Se. Majeſtät fie 


lüſſe theil 


rafen von Noſtit im Auftrage des Generals von Moltke die Meldung er⸗ 
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Dinge zu melden, Allerhö 
wegs den General von Moltke mit dem von Ew. Majeftät genehmigten 
Texte der Kapitulation, welcher, nachdem wir mit ihm in 
fen, nunmehr ohne Widerſpruch angenommen und unterzeichnet wurde. Das 
Verhalten des Generals von Wimpffen war ebenſo wie das der übrigen 
franzöſiſchen Generale in der Nacht vorher, ein ſehr würdiges, und konnte 
dieſer tapfere Offizier ſich nicht enthalten, mir gegenüber ſeinem tiefen 
Schmerze darüber Ausdruck zu geben, daß gerade er berufen ſein 
müſſe, achtundvierzig Stunden nach ſeiner Ankunft aus Afrika 
und einen halben Tag nach ſeiner Uebernahme des Kommandos 
ſeinen Namen unter eine für die frauzöſiſchen Waffen ſo verhängnißvolle 
Kapitulation zu fißen; indeſſen der Mangel aa Lebensmitteln und Munition 
und die abſolute Uamöglichteit jeder weiteren Vertheidigung lege ibm als 
General dle Pflicht auf, ſeine 1 Gefühle ſchweigen zu laſſen, da 
weiteres Blutvergießen in der Situation nichts mehr Adern könne. Die 
Bewilligung der Entlaſſung der Offiziere auf ihr Eyrenwort wurde mit leb⸗ 
haftem Danke entgegengenommen als ein Ausdruck der Jutentionen Ew. Maj, 
den Gefühlen einer Truppe, welche ſich tapfer gelingen hatte, nicht über die 
Linie hinaus zu nahe zu treten, welche durch das Gebot unſerer politiſch⸗ 
militäriſchen Jatereſſen mit Nothwendigkeit gezogen war. Dieſem Gefühle 
hat der General von Wimpffen auch nachträglich in einem Schreiben Aus. 
druck gegeben, in welchem er dem General v. Moltke ſeinen Dank für die 
rückſichtsvollen Formen ausdrückt, in denen die Verhandlungen von Seiten 
deſſelben geführt worden find. 
Graf Bismarck. 


— Der neu ernannte portugieſiſche Geſandte am hieſigen 

Hofe, Graf v. Almeida, iſt hier eingetroffen, um demnächſt 
ſeine Kreditive zu übergeben. Der bisherige portugieſiſche 
7 — hierſelbſt, Graf de Ril vas, befindet ſich gleichfalls 
no er. 
„ — Aus München wird dem „N. K.“ geſchrieben: die Died» 
jährige Seffion der Rheinſchifffahrts⸗Kommiſſton, welche 
von den Regierungen ſämmtlicher Rheinuferſtaaten beſchickt wird, 
mußte des Kriegs wegen auf einen ſpäteren Termin verſchoben 
werden. Hoffentlich hat ſchon bei der nächſten Seſſion Frank⸗ 
reich nicht mehr das Recht, als Rheinuferſtaat ſich an der Kom 
miſſion zu betheiligen. 

— Die „Weſtph. ai ſchreibt: Vor etwa 14 Tagen ift 
an die Landräthe und ſonſtigen betheiligten Behörden eine Ver⸗ 
fügung ergangen, aus welcher zu entnehmen war, daß noch in 
dieſem Monat der Reichstag aufgelöſt werden ſollte, um dann 
in möglichſt kurzem Zwiſchenraume Neuwahlen vorzunehmen. 
Ob die neueſten Ereigniſſe eine Abänderung dieſer Anordnung 
herbeigeführt haben, iſt uns nicht bekannt geworden. £ 

— Nachdem geftern auch in Berlin Falle von Rin dvieh⸗ 

peſt konſtatirt find, iſt Hr. Polizeihauptmann v. Wolffsburg zum 
Ortskommiſſar für die Rindviehpeſt ernannt worden. 
. — Der erſte große Ariegsgefangenentransport von Sedan 
in der Stärke von etwa 2200 Mann, traf heute Bormitisg auf dem Pots⸗ 
damer Bahnhof hier ein und gelangte nach Uederführung zum Stettiner 
et zur Weiterbeförderung nach Stettin, wo dieſelden internirt wer⸗ 
en ſollen. 

— Den Feldpoſtanſtalten gehen nach der „C. S.“ feit einiger 
Zeit Gegenſtände wie Unterjaden, Leibbinden, Strümpfe, unförmlich große 
Bücher, Medikamente, Eß waaren ꝛc. in der Form von Feldpoftbriefen zu, 
welche ſich zur Beförderung in Briefform nicht eignen und beim Transport 
ſchadhaft werden, auch andere Feldpoſiſendungen deſchadigen. Das Gene⸗ 
ralpoſtamt hat ſich in Folge dieſes offenbaren Mißbrauchs zu Beſchränkungen 
veranlaßt gefunden und angeordnet, daß alle Sendungen unbedingt zucück⸗ 
zuweiſen find, welche, rie nach Form und ſonſtiger Beſchaffenhen, ſo be- 
ſonders mit Pa auf ihren Intzalt zur Beförderung als Briefpoſt⸗ 
gegenſtände ſich nicht eignen. Es ſoll mit aller Energte auch dem Meß ⸗ 
brauche entgegengewirkt werden, daß einzelne Abſender die gleichzeitige Bort- 
ſchaffung von G genfländen durch Vertheilung derſelben auf eine größere 
Anzahl einzelner, das Maximalgewicht von 15 Loth nicht überſchreitender 
Brieffendungen zu ermöglichen ſuchen. So hat ein Abſender 1000 Bigar- 
ren an denſelden Empfänger gleichzeitig zur Poſt geliefert. Die Folge da ⸗ 
von war, daß ein einziger Feldpoſttransport auf der Landfiraße im Ja- 
nern von Frankreich 7 zweiſpännige Wagen in Aaſpruch genommen hat. 

Frankfurt a. M., 9. September. Unſer Mitbürger 
Herr Bankier Schlenker, ſeither norddeutſcher Konſul in Lyon, 
iſt ſchließlich von dort ausgewieſen und heute Nachmittag mit 
ſeiner Familie hier angekommen. 

Aus Saarbrücken ſchreibt ein Mitzlied des Bonner 
Sanitätecorps der „Rh. Ztg.“ in Bezug auf die Thätigkeit der 
Johanniter: 

„Saarbrücken war angefüllt mit Soldaten der verſchiedenſten Uniformen 
und Nationalitäten, Verwundeten und Gefangenen. Namentlich gewährte 
der Bahnhof in St. Johann ein anziehendes Bild des Kriegslebens. Durch 
all das Getümmel bewegte ſich das rothe Kreuz; züchtige Krankenpflegerinnen, 
Diakoniſſinnen, Geiſtliche, barmherzige Schweſtern, und vor Allem die Jo⸗ 
hauniter- und Maltheſerritter. Man iſt ſehr verſchwenderiſch mit dem rothen 
Kreuz geweſen. Wenn irgend eine Ju kerherrlichkeit auf ihrem Landſitze 
Langeweile verſpürte, fo wurde ihr bereitwillißſt das rothe Kreuz verliehen 
und fie zog zum Kriegſchauplatze. Man darf den letzteren Ausdruck aber bei 
Leibe nicht zu buchſtädlich nehmen: in den Kampf ſelbſt, in den Kugelregen 
trägt der edle Riecke fein Eofibares Daſein ſelten oder gar nicht. Am komiſch⸗ 
ſten nehmen ſich diejenigen der Ritter aus, welche in ſcharlachrother Uniform 
einherſtolziren und den ehemaligen han goverſchen Poſtilllonen oder den Stall 
meiſtern im Zirkus Renz nicht unähnlich feyen. Es ſei ferne von mir, ber 
haupten zu wollen, daß keiner dieſer Herren, welche ſich der Krankenpflege 
widmeten, feine Schuldigkeit getfan. Gewiß hat mancher von ihnen den 
beſten Willen gezeigt und thätig Hand angelegt, wo es Noth that. Aber 
ſehr viele von ihnen, ans Befehlen eher als ans Arbeiten gewohnt, haben mit, 
ihren Kommandos, welche übrigens im unfehlbarſten Lieutnansſargon gegeben 
wurden, die allergrößte Konfuſion angerichtet, wie denn auch in der That 


Esnois eingetrof⸗ 


| fait ſämmtliche Freiwilligen corps, die der Führung von Johannitern unterge⸗ 


ordnet waren zerſplütert und aufgelöſt fird, bis ein verdienſtvoller, energi⸗ 
ſcher Offigter, auf den ich ſpäter zwückkommen werde, fie wieder ſammelte 
und zu erſprießlicher Thätigkeit organifirte, * 

Wir knüpfen hieran folgende Mittheilung der „Volksztg.“: 
Der Miniſter des Innen hat, wie uns mitgetheilt wird, den 
Grafen Eberhard Stolberg nach dem Hauptquartier geſchickt, um 
die Johanniter⸗Augelezenheit, mit der es nicht zu gehen ſcheint, 


zu unterſtügen. 
Frankreic. 


Paris, 9. September. Das amtliche Blatt bringt fol⸗ 
genden Erlaß, durch welchen die Wahlen zu einer konſtitui⸗ 
renden Verfammlung für den 16. Oktober ausgeſchrieben 
werden: 

Franzoſen! Als wir vor 4 Tagen die Regierung nationaler Verthei⸗ 
digung proklamirten, erklärten wir ſelbſt unſere Miſſion. Die Regierungs- 
gewalt lag am Boden; was mit einem Attentat begonnen war, endigte mit 
einer Deſertion. Wir haben nichts Anderes gethan, als das Steuerruder 
wieder gefaßt, welches ohnmächtigen Händen entfallen war. Aber Europa 
bedarf der Aufklärung. Es iſt nothwendig, daß es durch unantaſtbare Zeug⸗ 
niſſe erkenne, daß das ganze Land mit uns iſt. Es iſt nöthig, daß der Feind 
auf ſeinem Wege nicht nur dem Hinderniſſe einer ungeheuren Stadt begegne, 
die entſchloſſen ift eher unterzugehen als ſich zu ergeben, ſondern auch einem 
ganzen Volke, welches aufrecht ſteht organtſirt und vertreten, einer Verſamm ⸗ 
ung endlich, welche aller Orten und allen Niederlagen zum Trotz den leben⸗ 
digen Geiſt des Vaterlandes tragen kann. In 1 15 deſſen dekretirt die Re⸗ 
gierung nationaler Vertheidigung: Art. 1. Die Wahlkollegien werden zu 
Sonntag den 16. Oktober einberufen, um eine konſtituirende Nationalver⸗ 
ſammlung zu wählen. Art. 2. Die Wahlen werden dem Geſetze vom 15. 


enenſelben nach er entgegen, traf unter 


der 


ärz 1819 e nd durch Liſten⸗Abſtimmung vorgenommen. Art. 3. 
Die hl ber Stalleder 5 Fonflrnicenben Verſammlung wird 4. — 
Art. 4. Der Minister des Innern ift mit Ausführung des gegenwärtigen 
Dekrets beauftragt. So nale e im Stadthauſe zu Paris, den 8. Sep⸗ 
tember 1870. (Folgen die Unterſchtiften.) 

Der amerikaniſche Geſandte in Paris, Hr. Waſhburne, hatte 
in einem überſchwenglichen Schreiben (wohl über die Vollmacht 
ſeiner Regierung, die Republik lediglich anzuerkennen, ) 
Jules Favre feine: Glückwünſche zur Ronftitwirung der Republik 
ausgeſprochen. In einer nicht minder phraſenhaften Antwort ver⸗ 
ſpricht Favre, daß die franzöfiſche Republik in allen Dingen 
völlig in die Fußtapfen der amerikaniſchen treten wird. Ein Haufe 
Mobilgarden hat denn auch Hrn. Waſhburne eine lärmende 
Ovation gebracht. — Bei den Republikanern hat die Wahl des 
Vize Admiral Fourichon in die proviſoriſche Regierung große 
Unzufriedenheit erregt. Man erinnert ſich ſehr wohl, daß Herr 
Fourichon als Gouverneur von Cayenne im Jahre 1852 den 
unglücklichen Deportirten gegenüber eine übertriebene Strenge 
übte und dadurch ihr Loos noch über Gebühr verſchlimmerte. 
Fourichon, der gegenwärtig in der Oſtſee iſt, wird übrigens 
einſtweilen von dem Contre⸗Admiral Dompierre d Hornoy ver 
treten Man darf wohl annehmen, daß wenn Erſterer ſeinen 
Poſten wird annehmen können, er die Frage der Landesverthei⸗ 
digung gelöſt finden wird. — Geſtern hatten die Direktoren 
der großen Zeitungen eine Beſprechung. Man ſandte eine 
Deputation, beſtehend aus den Herren Gibiat, Hervé und Her⸗ 
brard, an Jules Favre, um Aufklärungen von ihm zu erbit⸗ 
ten. Derſelbe äußerte in Bezug auf die Lage: „Ich für meine 
Perſon bin bereit, den Frieden mit einer Kriegsentſchädigung zu 
unterſchreiben; aber in eine Gebietsabtretung würde ich mich 
niemals fügen; ich würde aus dem Amte treten und dies an⸗ 
dern überlaſſen.“ Er fügte hinzu, daß ein Theil der Regierung 
bei der Ankunft der Preußen ſich aus Paris entfernen würde. 
Der Miniſter des Innern, der Miniſter des Aeußern und der 
der Finanzen müßten ſchon in Rückſicht ihrer Funktionen die 
Stadt verlaſſen, ehe dieſelbe zernirt wäre. Man meint, was 
Jules Favre jedoch nicht ausdrücklich ſagte, daß dieſe Miniſter 
fich in Tours niederlaſſen werden. — Im nichtamtlichen Theile 
des „Journal officiel“ wird mitgetheilt: „Herr Jules Faure, 
Miniſter des Auswärtigen, erhielt geſtern die Beſuche der Ver⸗ 
treter Englands, Oeſterreichs, Italiens, der Vereinigten Staa⸗ 
ten, der Türkei, des Papſtes, Rußlands, Spaniens und der 
Schweiz. Der Herr Miniſter hat heute alle dieſe Beſuche erwie⸗ 
dert. — General Trochu hat folgenden Aufruf an die pariſer 
Mobilgarde gerichtet: 

Die Mobilgarden der Seine find an ihren Ehrenpoften berufen worden, 
den der Vertheidigung der pariſer Forts. Eine Anzahl derſelben haben ſich ih⸗ 
ren Abtheilungen nicht angeſchloſſen. Der Gouverneur von Paris befiehlt ihnen 
fi) auf dieſe vorderen Poſten zu begeben. Diejenigen, die nicht binnen 48 
Stunden dem Befehle nachgekommen find, werden dem Militärgeſetze gemäß 
der Oeffentlichkeit preisgegeben werden. 

Der Polizeipräfekt Keratry fordert diejenigen Bewohner 
von Paris, welche die Hauptſtadt zu verlafjen haben, auf, ihre 
Abreiſe zu beſchleunigen. Es kommen noch immer verſprengte 
Soldaten hierher zurück. Auch eine Anzahl Gefangener hat 
aus Sedan entwiſchen können. Ihre ungeheure Menge ließ 
keine genauere Ueberwachung zu. Der Anblick dieſer Leute in⸗ 
deß iſt bejammernswerth; zerlumpt, ſterbend vor Hunger, ohne 
Ordnung, beſaßen ſie kaum ſo viel Kraft, ſich den ſie verfol⸗ 
genden Preußen zu entziehen. — Der „Proges de Lyon“ bes 
richtet über eine Emeute, die im Lager von Sathonay aus⸗ 
gebrochen ſei: die Offiziere der zwei Kantone Beaujeu und 
Bois d Oingt hatten gegen die republikaniſche Delegation das 
Bajonnet fällen laſſen. Am Montage aber hätten die Mobil⸗ 

arden gegen ihre Offiziere ſich erhoben und zwei derſelben 
ier verwundet. Die Mobilen der Landbezirke ſeien hierauf 
zum großen Theile nach Hauſe gegangen, die von Lyon ſeien 
in Banden ſingend durch die Stadt gezogen. Es werde jetzt 
zur ſchleunigen Reorganiſation des Lagers geſchritten. — Wäh⸗ 
rend die Anhänger der neuen Regi er ung fortfahren, mit 
dem „einigen Frankreich“ zu prahlen oder zu drohen und ſich 
den Anſchein geben, als ob die Widerſtandsfähigkeit des Landes 
durch die zu Paris improviſirte Revolution gewachſen wäre — 
wir zitiren zum Beiſpiel den neueſten „Conſtitutionnel“, welcher 
ſagt: „Von nun an hat der Pr von Preußen nicht blos 
eine Regierung und eine Armee zu bekämpfen; jetzt ſteht ihm 
eine ganze Nation gegenüber, verzweifelt und zu Allem bereit, 
um ſich zu rächen — — tönt in dieſe Dichtung von Einig · 
keit und Stärke die Wirklichkeit der Zwietracht disharmoniſch 
genug hinein. Der „Frangais“ ſpricht ſchon von einer „Schule 
akobiner“ und ſagt: „Niemals hat in der Geiſt der Dik⸗ 
tatur in einer naiveren und häßlicheren Geſtalt gezeigt, denn 
indem er den Zwieſpalt erzeugt, kompromittirt er das geheiligte 
Intereſſe der Nationalvertheidigung.“ Schon erſcheint die von 
Rochefort gegründete „Marſeillaiſe“ mit dem Motto: „Es lebe 
die demokratiſch⸗ſoziale Republik“ und ſchon tritt jenes blutige 
Wort der erſten Revolution „la terreur* auf die Bühne. 
Man höre dieſe Worte der „Marſeillaiſe“: „Man muß das 
Vaterland durch die Republik retten. Deshalb unſer ganzer 
Patriotismus gegen die Preußen. Gegen die Feinde im Innern: 
den Schrecken (a terreur).“ Das iſt verſtändlich; Keiner, der 
dies Wort nicht verſtände; Keiner der nicht wüßte, daß 
Alles, was er beſizt, Gut und Blut, Freiheit und Leben 
durch dies eine Wort in Frage geſtellt und bedroht iſt. 
Und ſchon richtet die „Marſeillaiſe“ gegen die Mitglieder der 
proviſoriſchen Regierung heftige Angriffe, weil ihr dieſelben 
nicht radikal genug ſind und Ne nur zu Herrn Rochefort Ver⸗ 
trauen hat. 

Die Mehrzahl der Mitglieder roviſoriſchen Regi Ian 

liſtiſchen Demokratie mit ar Naht ver 15 verbäch en 8 
aben in der Republik von 1848 ſchon eine traurige, die Andern haben 
in den Bürgerkämpfen der gleichen Epoche eine verbrechertſche Rolle 
geſpielt; die Andern endlich, die erſt ſpäter in die politiſche Arena einge ⸗ 
treten ſind und das Mandat empfangen hatten, dem Volke ſeine verlorene 
e 
Kanaille!“ jagt Gambetta, der Auterwöhli⸗ des Volks. hie. „Zucäd, 

Gambetta wird in einem anderen Artikel deſſelben Blattes 
geradezu beſchuldigt, „ſeinen Alliirten von der Chauſſee d Antin 
Gehälter zu verſchaffen, für den König von Preußen mehr als 
Steinmetz gethan und um Preußen ſich wohlverdient gemacht 
zu haben.“ In Folge dieſes Artikels hat ſich Rochefort zu der 


Erklärung "dere geſehen, daß er wegen feiner Regierungs⸗ 
geſchäfte ſich nicht mehr bei der Redaktion des Blattes betheilige. 
— Die „Times“ erhielt eine lange Depeſche aus Paris, 
in der zunächſt bittere Klage darüber geführt wird, daß die 
engliſche Regierung ſo wenig Interventionsluſt zeige. Ferner 
ſind daraus Andeutungen hervorzuheben, welche die dauernde 
Einigkeit der republikaniſchen Regierung in zweifelhaftes Licht 
ſtellen. So hat Trochu vor wenigen Tagen erkärt, er ſehe die 
republikaniſche Regierungsform nicht als dauernd konſtituirt an, 
und nur wenn man ihm die Berechtigung zu dieſer Anſicht 
augeltche, wolle er ſeine Mitwirkung fortſetzen. Durch eine 

erfügung der Regierung nationaler Vertheidigung iſt Herr Ta⸗ 
miſier, ehemaliger Volks⸗Repräſentant und Artillerie Offizier, 
um Oder Kommandanten der Nationalgarde des Seinedeparte⸗ 
ments ernannt worden, an Stelle des Generals von Lamotte⸗ 
rouge, deſſen Entlaſſung angenommen iſt. Alſo auch hier ſchon 
wieder ein neuer Perſonenwechſel. General Trochu hat den 
Bewohnern der Militärzone befohlen, die von ihnen be⸗ 
wohnten Oertlichkeiten zu räumen. Auch die Georges Sand 
hat ſichs nicht nehmen laſſen, einen Hymnus auf die Republik 
und Frankreichs Unbeſieglichkeit loszulaſſen. Daſſelbe hat aber 
mehr poetiſchen als politiſchen Werth. — Der „Conſtit.“ ſagt 
eute: 5 
5 „Der Sturz des Kaiſerthums durch die Republik hat die Stellung 
Frankreichs zu Preußen gänzlich geändert. Als der König von Pceußen 
den Kalſer Napoleon gefangen nahm, hat er ſich ſelbſt gefangen, (da er ja 
verſp lochen, nur gegen Napoleon zu kämpfen!) und es bletot ihm jetzt nich“s 
mehr übeig, als mit der langen Naſe adzuziegen. Will er auf jede Ecobe⸗ 
rungeldee verzichten, o iſt der Feteden leicht. Will er aber ven Krieg fort. 
fegen, fo fol er ſich vor den Folgen feines Eat ſchluſſes hüten. Wenn, was 
kaum möglich, Frankreich b. fiegt würde, fo wird dies nicht geſchehen, ohne 
daß 100,000 feiner Eindringlinge vertilgt werden. Will Deutſchland dieſen 
Krieg, ſo mag es dies ſagen!“ ch 

Das gleiche Thema erſcheint in allen möglichen Variatio⸗ 
nen in den übrigen Blättern. Großes Kapital wird natürlich 
aus dem Auftreten des amerikaniſchen Geſandten Waſhburne ge⸗ 
ſchlagen. „Frankreich und Amer. ka find fortan einig gegen jede 
Unterdrückung, jede Tyrannen, die Ziviliſ tion iſt ihres Trium⸗ 
phes ſicher, was auch geſchehen möge; mit tiefer Rührung haben 
wir die Depeſche des amerikaniſchen Geſandten geleſen; und nun, 
König Wilhelm, Bismarck und Moltke, kommt heran, wir ſind 
bereit!“ ruft das „Siecle“ mit ſtolzer Zuverſicht und führt in 
einem zweiten Artikel dann den Satz aus: 

„Wenn der Feind durch die Linie unſerer Forts dringt, fo ſchlagen wir 
uns vor den Mauern. Ste find ihrer 600,100, ſagt man, doch wir find 
unfrer drei Milltonen Franzoſen, im Stande, die Waffen zu tragen. 
Wenn fie in die Stadt vordringen, fo finden fie hier den Tod. In jeder 
Straße erheben ſich von 100 zu 100 Metres Barrikaden. Wir tragen die 
Häufer ab, um Hinderniſſe zu ſchaffen. Aus jedem Benfter krachen Schuſſe 
und fließt in Brand geſetzies Petroleum. N in, nein, fie befiegen une nicht, 
nein, fie werden unſer Paris, unſer Frankreich nicht haben. Wir ſind es. 
nicht allein, das Vaterland iſt es nicht allein, es iſt nicht allein unfere* 
Ehre, es iſt die Freiheit der Welt, iſt die Ziviliſatton, die wir vor der 
Baıbaret reiten.“ 

Jules Favre hat fein Teſtament gemacht und von jeiner 
Familte, die er in Sicherheit gebracht, feierlichen Abſchied ge⸗ 
nommen. 

Aus Marſeille wird von geſtern gemeldet: Die Stadt 
iſt ruhig. Auf den öffentlichen Pägen find Eſtraden errichtet 
worden für die freiwilligen Einſtellungen, deren Zahl ſich bis 
jetzt auf 5000 erhebt; 50 Frauen haben ſich als Marketenderin⸗ 
nen engagirt. Die Bewaffaung der Nationalgarde wird eifrig 
fortgejegt. — Hr. Marie, Sohn, iſt zum Obeiſt der National⸗ 
garde gewählt worden. Die Aufregung in der italieniſchen Ko⸗ 
lonie dauert fort.“ 

Aus Nizza vom 9. September meldet die „A. A. 3.“ 
„Ein Aufſtand iſt aus zebrochen. Alle Behörden find geſprengt, 
alle politiſchen Gefangenen wurden freigelaſſen. Vor dem italie⸗ 
niſchen Konſulat fanden lebhafte Demonſtrationen ſtatt. In 
M ntone wurden die Zollregiſter frwie die Büſten und Embleme 
Napoleons verbrannt. Die Men e ſchrie: „Wir ſind Italiener“ 
Von hier iſt eine Deputation zu Garibaldi abgegangen mit 
der Bitte zu kommen und die italteniſche Republik zu proklamiren. 


Großbritannien und Irland. 


London, 9. Sept. Der Korreſpondent der „Times“ ber 
richtet über die Abreiſe der Kaiſerin, es habe ſchwer gehal⸗ 
ten, ſie zu veranlaſſen, die Tuilerien zu verlaſſen und ſie ſei bis 
ziemlich jpät am Sonntage noch in der Hauptſtadt geweſen und 
in einer gewöhnlichen Droſchke fortgefahren. Daß Pictrt fie bes 
gleitet oder daß fie Mannskleider getragen habe, erklärt der Be» 
richterſtatter mit Beſtimmtheit für unwahr. Ein kleiner Knabe 
erkannte ſie in einiger Entfernung vom Palaſte und rief laut: 
„Hier kommt die Kaiferin‘, doch war Niemand in der Nähe, 
der den Ruf beachtete, und der Wagen entkam daher unaufze⸗ 
halten. Ueber den zukünftigen Aufenthaltsort der entthronten 
franzöſiſchen Kaiſerfamilie find verſchiedene Gerüchte im Schwunge. 
Das neueſte derſelben, welches der Wahrſcheinlichkeit durchaus 
nicht entbehrt, beſagt, daß der Herzog von Hamilton, welcher 
bekanntlich zu der kaiſerlichen Familie in ſehr naher Beziehung 
ſtand, und mehr in Paris als in London lebte, der Kaiſerin 
und ihrem Sohne ſeine prachtvolle Beſitzung Schloß Brodick auf 
der Jaſel Arran an der Mündung des Ciyde zur Verfügung 
geftelt habe. Daß ſeit einigen Tagen mit der Inftandjegung 
des Janern begonnen worden iſt, ſteht feſt. — Dem Vernehmen 
nach find der Prinz von Joinville, der Herzog von Nes 
mouts und der Herzog von Chartres, von Paris kommend, über 
Calais und Dover hier eingetroffen. — Die „Times“ iſt ermäch⸗ 
tigt, die Nachricht von dem Eintreffen des Fürſten Metter⸗ 
11 als unrichtig zu bezeichnen. Derſelbe hat ſeinen Poſten 
als öſterreichiſcher Botſchafter in Paris keinen Augenblick ver, 
laſſen. — Die Mittel des engliſchen Nationalvereins 
für die Verwundeten ſchwellen von Tag zu Tag immer mehr 
an; die letzten Liften weiſen etwa 83,000 L. nach und bedeutende 
Schenkungen ſtehen noch in Ausfigt. 

Aupland und Polen. 


. Warſchau, 9. Sept. Unfere Preußenfreſſer können 
es dem Grafen Berg nicht vergeſſen, daß er feinen Adoptiv» 
ſohn ins preußiſche Hauptquartier geſchickt hat. Es iſt von 
jeher ihre Manier, Alles das, was fie wünſchen, ſofort als That⸗ 
ſache auszuſchreien. So ſehn fie denn auch ſchon aus der pa⸗ 
riſer Republik großes Heil für Polen hervorſprießen und preiſen 
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Frankreich, daß es jetzt aus ſich ſelbſt heraus und allein ver⸗ 
möge ſeiner nationalen Vorzüge fich rekonſtituiren werde, und 
verbreiten zugleich über diejenigen, welchen ſie Sympathien 
für die deutſche Sache zutrauen, allerhand abenteuerliche 
Gerüchte. In ihren Augen iſt es Thatſache, daß Graf Berg 
demnächſt wezen feiner Deutſchenfreundlichkeit ſeines Stalhalter⸗ 
poſtens enthoben und durch den Fürſten Barpatinskt erſetzt 
werden wird. Und fie find voller Genugthung über dieſe von 
ihnen ſelbſt ausgeheckte Neuigkeit. Es ſei Zeit — meinen fie 
— daß dieſem Regiment Berg nunmehr ein Ende gemacht 
wird, denn durch deſſen Begünstigung hätten die Deuiſchen in 
Warſchau während des jetzigen Krieges gewirihſchaftet, ais wenn 
ſie bei ſich zu Hauſe wären. Man habe ihnen ja ſogar Samm⸗ 
lungen für die deutſchen Vewundeten geſtattet. Dieſe Flanko⸗ 
manen vergeſſen aber, daß wenn Polens wirthſchaftlicher Ruin 
noch nicht ganz vollendetift, fie dies lediglich den Deutſchen in Polen 
zu verdanken haben. Alle die großen Jaduftriellen find faſt 
ohne Ausgahme Deuiſche. Die Bankyäufer Leſſer, Epſteia, 
Kronenberg in Warſchau find von Deutſchen gegründet, die 
großen Fabrikanten in Lodz, Oorkow, Tomaszew, die beiden 
größten Tuchwaarenpioduzenten Rephan in Kaliſch und Fiedler 
ia Opatowek find urſprunglich Deuiſche — dafür aber haben 
ſie durchaus keinen Sian, wenn nur die alte Verblendung, daß 
alles Heil über den Rhein her kommt, erhalten bleibt. — Das 
Orzanıjationsfomite, deſſen vorzüglichme Thätigkeit darin beſtand, 
ſo viel polniſche Städte zu degradiren, daß es in Polen jetzt 
mehr Kreiſe als Städte giebt, arrangirt nunmehr einen eigen⸗ 
thümlichen Adreſſenſchwindel. Die degradirten Städte d. i 
die jetzigen Dorfyemeinden müſſen jetzt par ordre de Moufti 
Adreſſen an den Kaiſer abfertigen, worin fie ſich unterthänißſt 
für die Gnade, die ihnen durch ihre Umwandlung zu Theil ge⸗ 
worden, bedanken. Bis jetzt find 62 ſolcher Adreſſen nach Pe⸗ 
tersburg abgegangen. Einige von ihnen gehen in ihrer „Fügung 
ins Unvermeidliche“ ſogar jo weit, daß fie um die Vergünstigung 
bitten, den Tag, an welchem der Ukas ihrer Verdorfung erſchien, 
alljährlich in einem feierlichen Gedenkfeſt begehen zu dürfen. 
Natürlich wird man ihnen dieſen Wunſch ohne Weiteres geſtat⸗ 
ten. So wird denn ein neuer Feiertag zu den vielen anderen 
hinzukommen, an denen das Landvolk anſtatt zu arbeiten, in 
die Kirche und in die Schenken zieht. Die Naͤchtheile aber, 
welche für die metamorphoſirten Gemeinden entſtehen, fangen an 
ſich mehr und mehr fühlbar zu machen. In den Städten wurde 
wenigſtens einigermaßen das Schulweſen von den Kommunal: 
behörden überwacht; ſeitdem dieſelben Dörfer geworden, ſtehen 
die Schulen leer; bei den kleinern polniſchen Stadtkommunen 
galt der Gebrauch, aus der Kommunalkaſſe dem Arzte, der ſich 
daſelbſt anfiedelte, einen ſtädtiſchen Zuſchuß von 250 Thlr. zu 
zahlen. Das hat jetzt in den Dorfgemeinden aufgehört und die 
Aerzte ſind deswegen verzogen; die Steuern aber ſind ihnen 
nicht geſchenkt worden und ſie müſſen dieſelben nach wie vor 
an die Kleiskaſſen abführen. Und dafür muß man ſich in 
Rußland noch unterthänigſt bedanken! 


Amerika. 

Newyork, 7. Septbr. (Tel) Bei den Staatswah⸗ 
len in Vermont ſiegte geſtern die republikaniſche Partei mit 
ihrer gewöhnlichen großen Majorität, Mr. Stewart wurde zum 
Gouverneur und Mr. Smith, Mr. Poland und Mr. Willard 
u Kongreßmitgliedern erwählt. — Gouverneur Holden von 
Nord⸗Carolina hebt die weißen Milizen aus und rekrutirt 
unter den Negern. — Seit Erklärung der Republik hat die 
Theilnahme für Frankreich ſich ganz entſchieden geſteigert. 

St. Louis, 29. Auguſt. Nach einer Mittheuung des 
Herrn C. Bernays, Sekretär des Finanzkom tes, find heute als 
Arſchlagszahlunz auf die Summe von 50,000 Dollars, welche 
St. Louis verſprochen hat, zu der von den Deutſchen Ame⸗ 
rika's votirten Million beizutragen, 20,000 Dollars, begleitet 
von herzlichen Siegeswünſchen, nach Deutſchland abgeſchickt 
worden. 

Lima, 27. Juli. Vor einigen Tagen feierten die hieſigen Deutſchen 
mit einem Feſtmahle von 60 Couverts die Ankunft des erſten norddeutschen 
Geſchaftsträgers Herrn v. Bunſen. — Im Süden Peru's fangen die Erd 
beben wieder an, ſich ernſtlich bemerkbar zu machen. Am II. d. M. fand 
ein ſolches in Bolivia, im Departement Cazco ftatt, welches das Erdbeben 
vom 15. Auguſt 1868 an Stärke noch übertraf und in zwei Provinzen dies 
ſes Departements mehrere Ditichaften gänzlich zerſtörte. 


Lokales und Provinzielles. 


Poſen, 13. Sept. Wie wir hören, treffen morgen Nach⸗ 
mittag gegen 4 Uhr 40 Min. 1981 Kriegsgefangene über Leipzig 
hier ein. Sie werden ebenfalls nach dem Kernwerk gebracht und 
zwar ſollen fie paſſiren: Wilhelmsplatz, Neueſtraße, Markt, 
Breiteſtraße, gr. Gerberſtraße und Gerberdamm. Wegen des 
zur Aufſtellung nöthigen Raumes wird, wie wir erfahren, der 
ganze Bahnhof abgeſperrt werden, das Publikum alſo gut thun, 
nicht hinaus zu gehen. 

— um für die Verwundeten, welche auf dem hieſigen Babnhofe 
ankommen, mehr zu thun, als es bisher der Fall geweſen, war auf Sonn. 
tag Vormittag 10 Ude eine Verſammlung in Mylius Hotel anberaumt 
wo den. Nach den Mittheilungen, welche Hr. Direktor Dr. Barth, ſtell⸗ 
vertretender Vorſitzender des Vereins zur Pflege verwundeter und kranker 
Krieger machte, hat dleſer Verein bereits Geldmittel geſpendet, um den 
Verwundeten Erfriſchungen zu Theil werden zu laſſen, und hat auch ein 
jeder derſelden eine Portion Kaffee und Butterbrod bei der Ankunft auf 
dem Bahnhofe erhalten; ebenſo find Zigarren und andere Erfriſchungen 
der Etappenkommiſſion geliefert worden. Herr Poliz tkommiſſarſus 
Grieger, welcher gegenwärtig als Etappenkommiſſarius Fake machte 
ferner Mittheilungen von dem erfreulichen Reſultate, welches die von ihm 
veranſtalteten Sammlungen ergeben haben. Es ſind demnach die Mittel, 
den Verwundeten Erfriſchungen zukommen zu laſſen, reichlich vorhanden, 
und kommt es nun vor Allem darauf an, daß den Verwundeten auch in 
Wirklichkeit dieſe Erfriſchungen verabfolgt werden. Da angenommen wurde, 
daß die verwundeten Soldaten, welche hier “intreffen, eine gewiſſe, leicht erklärliche 
Scheu gegenüber den Offizieren der Etappenkommiſſion haben und ihre Wünſche 
nicht offenbaren mögen, ſo beſchloß die Verſammlung, ein Komite zu bi. den, deſ⸗ 
fen Mitglieder fi verpflichten, abwechſelnd von früh dis ſpat auf beiden 
Bahnhöfen zu bleiben, und mit den vorhandenen Mitteln die eintreffenden 
Verwundeten zu erfriſchen. — In der zweiten Verſammlung welche in die⸗ 
ſer Angelegenheit am Montage ſtatifano, erklärten ſich etwa 20 Herren be- 
reit, an verſchiedenen Tagen auf den beiden Bahnhöfen anmefend zu fein, 
und für die Erfriſchung der eintreffenden Verwundeten zu ſorgen. Es wird 
demnach von heute (Dienftag) ob je ein Mitglied des Komtieg auf dem 
alten Bahnhofe von 5 bis 12 Uhr Mittags und 12 bis 11 Uhr Nachts, 
und auf dem Märkiſch Poſener Bahahofe von 3 Uhr Nachmittags bis 10 


Uhr Abends anweſend fein, und joll auf dem letztecen Bahahofe gleichfalls 
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ein Depot von Erfriſchungen eingerichtet werden. Alle etwaigen Geldmittel, 
welche geſammelt werken, wire man dem Verein zur Pflege verwundeier 
und erkrankter Krieger zugehen laſſen. 

— Rettungsverein. Troßdem in Folge des Krieges mehrere Stei⸗ 
ger zu den Fahnen ciuberufen find, finden die Steigerübungen dennoch an 
jetem Sonntage früh 6 Uhr, and zwar an dem Krzyzanowskiſchen Speicher⸗ 
gebäude in der Sandſtraße ſtatt, weil die dem Steigerihurm, an dem ſonſt 
die Uebungen abgehalten werden, zunächſt gelegenen Remiſen zu Militär⸗ 
Pferdeſtallen eingerichtet worden find. Die voll tzte monatliche Hauptübung 
(Anfang Auguſt) fand an dem neu erbauten Weichertſchen Haufe in der Gr. 
Gerberſteaße ſtalt, die utzt', Sonntag den 4. d. M., bei dem Krzyzanowe ki⸗ 
ſchen Speicher in der Sandſtraße. Zu bedauern ift, daß, wie wir erfahren, 
die Feuerverſicherungsgeſellſchaft nur ſehr ſpärliche, die Provinzial- Feuer So⸗ 
zietät dagegen gar keine Subſidien in dieſem Jahre der Rettungevereinskaſſe 
haben zufließen laſſen, jo daß die Mittel zur Bezahlung der Steigerübungen 
bereits feylen, zumal die Equipirung der 20 Steiger nicht unbedeutende 


Koften verurſacht hat. 

— A. — Koſten, 7. Septbr. [Turnverein Patriotiſches. 
Betſtunden. Frauenverein. Entwichen. Reſerve-Lazareth. 
Adreſſe an den Konig. Illumination.) Der hiſige Mannerlurn⸗ 
verein, aus ca. 80 Mitgliedern beſtehend, hat ſich in der letzten General ⸗ 
verſammlung von Neuem konſtitutrt. Zam Vorſitzenden wurde Hr. Kreis⸗ 
gerichtsſekceiar Neitzel gewählt. Die Verſammlung beſchloß für die Dauer 
des Krieges die monatlichen Beträge ſämmtlicher Vereinsmitzlieder nicht 
in die Kuffe des Vereins, ſondern fur die plifsdedürftigen Landwehrfrauen 
und ihre Kinder der Stadt Koſten zu zahlen, ferner verpflichtete ſich jed s 
Mitglied außerdem noch fur die Dauer des Krieges zur Zahlung eines 
monatlichen feetwilligen Beurages Am 4. Sepibr. veranſtaltete der Ger 
ſang verein des Turnvereins unter Mitwirkung mehrerer Dilettanten im 
Saale des Gaſtwirths Gaſiorowekt ein Infirumental- und Botaltonzert 
ebenfalls zum Beſten der hiefigen hilfsbedurftigen Landwehrfrauen; die 
Einnahme betrug 43 Tolr. — Die hieſigen Landwehrfrauen erhalten 
2 Tolr. und für jedes Kind 15 Sgr. monatliche Unterfluzung. — Auch 
bet uns wird in der evang. Kirche jeden Mittwoch in Anderracht der Kriegs⸗ 
drangſale Gottesdtenft durch den Hilfsprediger Hın. Werner abgehalten 
und mit Kollekten für die Verwundeten beendigt. — Die Sammlungen des 
hiefigen vaterländiſchen Frauenvereins haben bis jetzt im Kreiſe die Summe 
von ca. 14/9 Thlr. ergeben. Die letzten Abſendungen an den Zentral ver⸗ 
ein nach Berlin, beſtanden außer der Baarſendung in einer Menge nützli⸗ 
der Lazarethgegentande. — Im Laufe des vergangenen Monats find 6 
Korrigenden idetls aus der Anftalt theils von der Außenarbeit emwichen 
und bis jetzt noch nicht eingeliefert worden. — In der huſigen Anfalt 
fol nach einer Benachrichtigung des Hrn. Oberpraſidenten ein Reſerveloza⸗ 
reih fur 200 Verwundete, (dauptſachlich vom 58. Regiment) errichtet wer⸗ 
den und ſorgt der hieſige Frauenverein in raſtloſer Thaligkelt für Beſchaf⸗ 
fung und Aafertigung von Lazarethgegenſtanden u. |. w. — Die Adreſſe 
an den König liegt im hieſigen Magiſtrals. Bureau aus und hat ſchon 
viele Unterſchriften erhalten. — Auch viele Polen datten bei uns am ver⸗ 
gangenen Sonnabende illuminirt. 

+ Neuſtadt b. P., 7. Sept. [Adreſſe. Der Name Louls. Wohl- 
thaligtelt. Lehrer ⸗ Konferenz.] Auch die hiefige Stadt hat ſich 
der berliner Adreſſe angeſchloſſen. — Vorgeſtern traf hier ein Unter offizter 
vom 58. Landw⸗Hiegiment weiches vor Metz liegt, auf einen zweitägigen 
Urlaub hier ein. Derſelde gehö.te dem Kommando an, welches Verwun⸗ 
dete und Gefangene nach Berlin brachte, und er machte von dort aus einen 
Adſtecher zu ſeinen hier lebenden Eltern. — Einem hieſigen Wehrmann, 
welcher im Felde tft, wurde die Anzeige, daß feine Frau von einem Sohne 
entbunden jet, welcher dea Vornamen „Louis“ erhalten ſolle. In dem 
Antworiſchreiden ſprach er ſeinen Unwillen darüber aus, dat das Kind 
den Namen Louis erhalten ſolle. Sollte dieſer Name bereitd 
im Kirchenbuche eingetragen fein, jo ſolle diffen Streichung ber 
antragt werden — Der hieſige jüdiſche Jungfrauen » Werein deſchloß 
geute, ſechs arme Schulmädchen mit volftandiger Winterbekleidung 
zu verſeden. Die Verfertigung der Kleider und Hemden haben die 
Vorſtandsdamen übernommen. — Heute fand in Miloftowo — 1½ Meile 
von hier — in der dortigen evang. S gule eine Lihrerkonferenz unter Bor 
fig des hieſigen Paſtors Rt. ſtatt. Es hatten ſich zu derſelden II Ledrer 
eingefunden Lehrer Jänſch aus Blade pielt einen Vortrag über die Scöp⸗ 
W Hr. Paſtor R. hielt eine Lektton im Rechnen mit der Schal⸗ 
ugend ab. 

e Schroda, 8. Sept. [Wochen märkte. Abläſſe. Fleiſch. ] 
An manchen Orten der Provinz erleidet der Verkehr auf den Wochenmark⸗ 
ten noch immer erhebliche Beſchrantungen. Die Orte behörden glauven, daß , 
wenn für den Zwiſchengandter, Haufirer und Hoker die Befugniß zum Ein ⸗ 
tauf erſt mehrere Stunden nach dem Beginn des Wochenmarktes eintritt, 
die Konſumti alten dadurch wohlfetler werten. Dieſe Beſchrankungen gaben 


lich indeß, aus ganz einleuchtenden Urſachen, als völlig nutzlos erwieſen, 


wie denn auch ſchon längft die Verſuche, durch Verkehrteinſchrankungen der 
Tpeuerung entgegen zu a.b.tien, von einer deſſeren nattonal-błonomiſchen 
Einſicht als ſchadlich anerkannt und verdammt worden find. Hier wird 
3. B. an Wochenmarkt Tagen auf dem Markte eine rothe Bahne bie 9 Uhr 
Vormittags aufgeſtellt, bis zu welcher Stunde kein Höter ic. Butter, Gut, 
Kaſe u. ſ. w. auſkaufen darf, allein dieſe ortspollzeiliche Beſtimmung wird 
auf verſchtedene Art und Weiſe von den Händlern ꝛc. umgangen In die⸗ 
ſem Sinne dat fon vor einigen Jahren das Ober- Präſtoſum Veranlaſ⸗ 
fung genommen, den beiden Regierungen zu empfıplen, tyunlicft allgemein 
auf eine Wiederobjtellung der eben jo nutz- und zweckloſen, wie laſtigen 
Verkehrshemmniſſe hinzuwirken. — Un dem kath. Feſage Maria G bart 
am 8. d. M. finden große Ablaſſe in dem Phluippiner Kloſter zu Goſiyn, 
Kreis Keöben, und in der Parochtal-Kirche in dem Dorfe Biechow, Kreis 
Wolſtein fait. Um dieſe Abläſſe zu beſuchen, find 2 große Wallfahrer⸗Zuge aus 
hieſtzer Stadt und den umttegenden Octſchaften in die gedachten Oerter 
gezogen. — Weangleich durch die beiden Amtsdlatts-Verordnungen vom 6. 
Auguft 1827 und 30. Januar 1862 das Aurblajen des Fleiſches mit einer 
Strafe bis zu 10 Ther. geahndet werden jol, fo wird doch dieſes Verbot 
keineswegs befolgt, und dennoch werden Fleiſcher höchſt feiten für Entgegen? 
handeln dieſer Verordnungen beſtraft. 
Schwerin a. W., II. Sept. [Patriotiſches. Adreſſe. 
Ueber die hiesigen 1 und Gaben zu patriotiſchen Swick en ber 
richte ich Ihnen folgendes: Am allgemeinen Bettage ergab eine Küchen⸗ 
kollekte die Summe von 34 Thlr. 19 Sgr. und die ale bald durch ein ber 
fonderes Komite veranftaltete Haus kollekte den für unſern Ort ertlecklichen 
Betrag von 329 Thlr., wovon ein kleinerer Theil (50 Thlr.) an das Haupt⸗ 
komite für Verwundete nach Berlin gefandt, während der größere Reſt zur 
Unterftügung von 90 hilfsbedürftigen Landwehrfrauen, deren Männer ein⸗ 
gezogen find, beſtimmt wurde. — Der gieſige Zweig ⸗ Frauenverein, deſſen 
Mugltederzahl ſeit dem Ausbruch des Krieges weſemlich gewachſen ift, ſam⸗ 
melt fleißig innerhalb der Stadt und des angrenzenden Land ⸗Diſtrikts. 
Die ländlichen Ortſchaften defleiben haben ca. 410 Tyler zuſammengebracht 
und davon 253 Thlr. dem hieſigen Frauenverein zur Beſorderung an da 
Haupikomite nach Berlin für verwundete und kranke Krieger übderwieſen. 
Außerdem find ca. 8 Sir. der verſchtedenſten Lazarethgegenflande abgeſand 
worden, darunter Quantitäten Backobſt, einge machte oruchte, Fruchiſäfte, 
Wein, geräucherter Speck, Zigarren u. |. w. Die Sammlungen an Held und 
Lazareihgegenſtanden werden etfrigſt fortgeſetzt. — Auch der hieſige Männer- 
Geſangoerein unterftügt durch die Muwirkung unjerer Geſangsſreunde, 
erzielte durch feine offentlichen Vortrage vierſtummiger patriotiſcher Lieder 
im Garten des Schutzenhauſes eine Einnahme von 63 Thaler. Davon 
wurden, nach Abzug von 1 Thlr. Unkoſten, 25 Thlr. dem Zentralkomite 
für die Verwundeten nach Berlin üderſendet, 11 Thlr. unter die im Otte 
befindlichen Verwundeten und 26 Thaler unter Frauen der Wehrmänner 
die von der Kreisunterſtützung ausgeſchloſſen find, vertheilt. — Die hieſigen 
ſtadtiſchen Behörden haben für die durch den Krieg am meiften geſchadigten 
deulſchen Lanvestbeile 100 Thaler bewilligt. — Die hieſige Einwohnerſchaft 
iſt der Berliner Adreſſe an du König in allen en deigetreten / 
und iſt dieſe be mit ca. 500 Unterſchelften bededt, bereits abgeſandt u orden. 
— r. Wollſtein, 9. Septbr. [Patriotiſches. Waaren⸗Depot, 
Nekrolog. Milſtonsfeſt.] Bet unſerem Frauenveteine gehen no 
immer anfegnlige Geldſendungen ein. Am 1. d. M. beltef ſich bereits de 
Geſammibetrag derſelden auf 1206 Thlr. Zaſendungen an Wäſche, Ver- 
bandzeugen, Erfriſchungen 2c. erfolgen ıbenfals fortgefegt in erfreulich‘? 
Weiſe. Dieſer Tage find wiederum anſehnliche Sendungen an das Ver, 
eing-Haupt-Refero-Depot für Lazarethgegenflände zu Görlitz ubermütelt 
worden. — Zur Vermittelung von Dar lehnsgeſchäften iſt Seitens des Bun, 
desdevollmächtigten, Hrn. Regierungsrath Schuck zu Poſen, in Unruhſtadt 


(Beilage.) 
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Nr. 265 Dienſtag, 


unter Leitung des dortigen Bürgermeilters Hen. Herrmann ein Waarendepot 


errichtet worden. — Die Nachricht von dem beldenmüthigen Tode des 


Kompagnieführers Hrn. Kreisrichter Hartog vor Metz am 31. v. M. hat 
hier, wo der Verſtorbene eine Reihe von Jahren auch außerordentlich ſegens⸗ 
reich gewirkt, die größte Theilnahme hervorgerufen. Hr. H. war ein edler 
Charakter im ſtrengſten Sinne des Wortes. Er war der Begründer des 
biefigen Vereins gegen Hausbetielei, der „Herberge zur Heimaih“, des Jung 
lings und des Vorſchußvereing und ſtand immer in erſter Linie, wenn es 
galt, Gutes zu wirken. — Geſtern wurde in der hieſigen feſtlich geſchmück ⸗ 
ten evang. Kirche unter zahlreicher Betheiligung das Miſſionsfeſt gefeiert. 
Die Feſtpredigt hielt Hr. Hülfsprediger Müller aus Rakwitz und den Miſ⸗ 
ſtons bericht erſtattete Hr. Paſtor Weber aus Roſtarzewo. Nach dem aus 
gegebenen Rechenſchaftsbericht über Einnahme un“) Ausgabe vom 8. Sept. 
v. J. bis geſtern beträgt die Einnahme ca. 178 Thlr. und die Ausgabe 175 
Thlr. Es verblieb demnach ein Beſtand von ca. 3 Thlr. Wie allſährlich 
wurde auch diesmal nach Beendigung des Gottesdienſtes für die Miſſton 
kollektirt. 

** Wreſchen, II. September. Einen ſchmerzlichen Verluſt haben wir 
u beklagen. er K. Kreisrichter Hr. Hartog, welcher die letzten 
Kämpfe bei Metz als Führer einer Landwehrkompagnie mitgemacht, ift dort 
ſchwer verwundet worden und wenige Tage darauf en Hr. Hartog 
war ſeit drei Jahren Mitglied des hieſigen Gerichts. it ſeinem Eifer für 
ſtreuge Pflichterfüllung verband ſich ein hoher Grad perſönlicher Liebens⸗ 
würdigkeit, die ihn auch in weiteren Kreiſen bekannt und beliebt gemacht hat. 
Als Mitglied des evangeliſchen Schulvorſtandes und des Armenvereins nahm 
er thätigen Antheil an den Angelegenheiten der Kommune. Den Schmerz 
ſeiner Familie, der ihn dieſer unſeelige Krieg entriß, theilen wir Alle. Auch 
in Wollſtein und Pleſchen, wo Hr. Hartog früher gewirkt hat, wird er von 
den zahlreichen Freunden des Verewigten mit empfunden werden. 

Bialosliwe, 8. Septbr. Von hier aus wurde bei der Siegesfeier 
am 3. d. Mis. an die Königin Auguſta und an den König Ludwig 
von Baiern Beglückwünſchungstelegramme abgeſandt; auf das letztere iſt 
folgende Erwiderung aus München eingegangen: „An die Abſender des Glück⸗ 
wunſch⸗Telegramms von Bialosliwe. Se. M. der König erwidert Ihr Tele⸗ 
gramm mit beſtem Danke und einem freudigen Hoch auf die jo glänzend be- 
währte Tapferkeit der Heldenſöhne Deutſchlands. Eiſenhart, Sekretär Sr. 
M. des Königs.“ 

H. Chodzieſen, 7. Septbe. [Adreſſe an den König. Kein 
Hilfsprediger. Verſetzung ] Auf Auregung des Hrn. v. Leipziger 
auf Pietronke zirkulirte heute unter den hieſigen Bürgern die Adreſſe der 
berliner Bürgerſchaft an den König und erhielt in einigen Stunden meh 
rere hundert Unterſchriften Gegen Abend wurde fie als Foldpoſtbrief an 
den König befördert. Gleiche Formulare zirkultren noch in den benachbar⸗ 
ten Städten unſeres Kreiſes — Da heule hier Jahrmarkt war und ſich 
ziemlich viel Landvolk aus der Umgegend eingefunden hatte, jo wurde Mit. 
tags 12 Uhr eine große Volks verſammlung im Virch'ſchen Lokale abge · 
halten, in der die zahlreich Erſpienenen — meiſt Landleute, da die Städter 
bereits unterzeichnet hatten — ſich einfimmig für die Adreſſe erklärten und 
fie unterſchrieben — Die hleſige evang. Pfarre wird vom greifen Superin⸗ 
tendenten a D., Pfarrer M. Schultze nur noch mit Mühe verwaltet. An 
Stelle des Ende Juli c. von hier abberufenen Hilfspredigers Rußland iſt 
dem verdienten geiſtlichen Veteranen noch keine andere Hülfe geworden, weil 
die Ordnung dieſer Angelegenheit auf Schwierigkeiten ſtößk. Schon will 
Schultze einem anzuſtellenden Hilfsprediger 250 Thlr. jahrlich zu feinen 
Gehalte aus eigener Taſche zuzazlen, doch findet ſich Niemand, der die feh 
lenden andern 250 Thlr. übernehmen mag. Schultze iſt ca. 40 Jahre hier 
als Geiſtlicher thätig und verdient wohl, daß man für ihn ein Uebriges 
thut. — Wie verlautet wird der hieſige Haupt- Steue Amts Rendantur⸗ 
Ufifent Hr. Zühlke am 1. Oktober c. als Kreisſekretair nach Czarnikau 
über ſtedeln. 

8 Schneidemühl, 11. Sepibr. 
Feuer.] Am x. d. Mis. dat ſich in dem eine Metle von bier belegenen 
Vorfe ke ein beklagens werther Vorfall zugetragen. Der Wirth Piert- 
czock daſelbſt, welcher mit ſeiner Ehefrau und ſeinen Säwiegereitern fon 
fert längerer Bett in Unfrieden lebte, war auch an dieſem Tage mit feiner 
Frau wieder in Streit gerathen. Die Schwiegereltern waren wie immer 
die Beranlaffung des Zankes. Der Schwiegeroster det P. welcher vom 
Felde heimkehrte, hörte den Streit, lief hinzu ergriff eine Wagenrunge und 
verfegte damit feinem Schwiegerſohne einen fo beitizen Schlag auf den 
Kopf, daß derſelbe todt zu Boden flürze. — Der hleſige vaterlandiſche 
Frauenverein hat durch die Beiträge feiner Mitglieder eine monatliche Eln⸗ 
nahme von 20 Thlın. Außerdem gehen demſelben noch täglich bedeutende 
extraordinäre Gaben an Geld, Wäſche, Naturalten, Betten ꝛc. aus unſerer 

tadt und Umgegend zu. Die Zahl der zugeſandten Betten beträgt ſchon 
135 Stück. Von dem Hrn. Oberpraſidenten v. Königs malck zu Poſen find dem 
Vereine durch den Landſtallmeiſter Hrn. Oberſtlieutenant v. Kotze eine große 
Partie Fruchtſafte eingemachte Früchte, Chokolade, Eau de Cologne, Zi⸗ 
garren und eine Zeitſchrift zur Lektüre übergeben worden. — Heute Nacht 
um ½1 Uhr brannte auf dem in der Bahngofsftraße belegenen Heterabend⸗ 
ſchen Grundſtacke trotz der größten Anſtrengungen unſerer Feuerwehr zwei 

intergebäude, ein Stall total und ein Vordergebäude zum Theil nieder. 
Luſſalle iſt, daß auf dieſem Geundſtück in letzter Zeit ſchon mehrere Male 
Feuer entſtanden iſt. 

Inowraclaw, 9. Septbr. [Grenzregulirung.] Im Auftrage 
der preußiſchea und ruſſiſchen Staatsregierung hat im Laufe der letzten Zeit 
eine Regulirung reſp. Erneuerung der Landesgrenze zwischen dem Kreiſe Ino⸗ 
wraclaw und dem Kreiſe Radziejewo des Königreichs Polen vom öftlichen 
Ufer des Goplo Sees bei Mieklica bis zu dem Flüßchen Tonzyna ſtattgefun⸗ 
den, welches letztere in der Gegend von Groß-Opok eine naſſe Grenze zu 
bilden beginnt. Auf der bezeichneten Stracke von 8 ö Meile Länge iſt die 
Landesgrenze in ihrer durch frühere Verträge und Grenzregulirungen feftge- 

ten Geſtalt vollkommen wieder hergeſtellt, und durch reſtaurirte Grenzhügel 

d alle Brechpunkte der Grenze bezeichnet. Der Grengrain hat ebenſo wie 

e Hügel eine Breite von 12 daß. Ja dieſer! Breite iſt derſelbe auch, atger 
ſehen von den Orten, wo er durch naſſe Wieſen oder Sümpfe führt oder 
durch Gräben erſetzt wird, durch Ziehen von Pflugfurchen ausgelegt und 
kenntlich gemacht. (Br. 3.) 


[Todtſchlag. Frauenverein. 


Der Verluſt⸗Liſte Ne. 13 ent nehmen wir die Offi⸗ 
6 und die, der unſerer Provinz angehörigen Mann⸗ 


arten. 

9 ft efecht bei Wörth am 6. Auguſt. 

2. Nieder ſchleſiſches Infanterie⸗-Regiment Nr. 47. 

Gif. Lorenz Anders aus Dambitſch Kr. Frauſtadt. L. v. Füſ. 
Bernhard Markus aus Jatroſchin, Kr. Kröben. L. v. Fuſ. Joſepg 
Heinze aus Gr. Tüllendorf, Kr. Frauſtadt. S. v. Füs. Joſ. Kutz ner 
aus Antonshof, Kr. Frauſtadt. Verm. Horn. Reinhold Flöther aus. 
Krotoſchin. S. v. Granatſplilter i. d. 1. Bein. Laz Wörth Unteroff 
Georg Wilke aus Neuſtadt, Kr. Buk. L. v. Kontuſton am Rüden: 
Bei der Komp., ſpäter ins Loz. Wo? und. Biz’-Beldw. Max Gaddum- 
L. v. Kontuflon a. d. r. Hürte. Bet der Komp. Unteroff. Rob. Ram. 
fer aus Zduny Kr. Krotoſchir. L. v. Kontuſton a. Oberſchenkel. Bet 
der Komp. Füſ. Emil 1 
Streifſcuz a. l. Schtenbein. Bei der Komp. Bül. Johanu Weihbrot 
aus Gtuntewo, Kr. Krotoſchien. L v. Schuß in den rechten Oberarm. 


Laz. Wörth 
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Unteroff. Traugolt Ricke aus Petersdorf, Kr. Frauſtadt. S. v. S. 

a. Fuß. Musk. Peter Grzeskowtak aus Siedlec, Kr. Kröben. L v. 
Sch. i. d. Schulter. Musk. Matthaus Hendryſtak aus Olszowo, Kr. 
Schildberg. L. v. Sch. a. Fuß. Musk. Joſeph Szyszka, Geburtsort 
und, L. v. Sch. d. d. r. Unterſchenkel. Laz. Weißenvurg. Musk. Kafte 
mir Zalins li aus Bobrownik Kr. Schlloberg. S. v. Sch. i. d. rechte 
Schulter. Laz Weſßendurrz. Musk. Tgeodor Alwin Hartmann aus 
Nawicz, Kr. Kröben. L. v. Etreifigug am Kopf. Laz. Kaſſel. Must. 
W. Szwalek aus Radenz. Kr. Krotoſch'. L o Sch. 1. d. r. Hand. 
Laz. Weißenburg. Musk. Ignatz Lukowaky aus Lagto, Kr. Kröben. L. 
v. Sch i. d. Schulter. Musk. Johann Hadzelek aus Zimnawoda, Kr. 
Krotoſchin. L. v. Sch. t. d. Schulter. Musk. Franz Kaluzut aus 
Siedlitow, Kr. Schildberg. L. v. Musk. Joſ. Gorace a tonzenice, 
Ke. Schildderg. L. v. Sch. d. d. r. Hand. Beim Truppenkpeil. Musk. 


Beilage ur Poſener Zeitung. 


Mathias Kocik aus Budy, Ke. Kcotoſchin. L. v. Sch. i. d. l. Fuß. 
Laz. Landau. Musk. Auguft Pluta aus Koz uin, Kr. Krotoſchin. S. v. 
Sch. t. d Unterleib. Laz. Landau. Mask. Stanislaus Rad zleſewski 
aus Welinice, Kr. Kloioſchin. L. v. Sch. i. d. I. Arm u. l. Seite. Laz. 


Landau. Mask. Peter Wociechowski aus Koſſowo, Kr. Kröben L. v. 
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Stre fſchuß a. d. Biuſt. Laz. Landau. Muek Johann Kaspar Walter 
aus Durtſchin, Ke. Krotoſchin L. v. Sch. i. d. Unterleib. Laz. Landau. 
Mus. Elgius Kowaliaskt, Geburtsort unb. Verm. Musk. Stanislaus 
Kubtaf I. aus Kremp, Kr. Adelnau. Bern Musk. Stanislaus Ste 
fanski aus Krotoſchin. Bern. Musk Joh. Mikolajezak aus Radi⸗ 
lorowo, Kr. Krotoſchin Verm. Musk. Lorenz Klineeckt aus Kierzno, 
Kr. Schildberg. Vern. Musk. Samuel Korn aus Kobylagora, Kr. 
Schildberg. Verm Mus. Andreas Miſtak aus Wilowitz, Kr. Kroto⸗ 
ſchin. Verm. Musk. Andreas Bak aus Pomiani, Kr. Schildberg. Verm. 
Gefr. Johann Duaka aus Zylowtecko, Kr. Kröben. T. Züſ. Johann 
Springer aus Krajewice, Kreis Kıöben. T. Ser. Wilhelm Pinkner 
aus Gleinau, Kr. Wohlau. S v Laz.⸗Geh. Wolf Schneidemann aus 
Pozorzella, Kr. Adelnau S. v. Füs. Karl Kothge aus Mariecalois, Kr. 
Schildberg. S. v Kal. Wilhelm Piekny aus Marienthal. S. v. Füf. 
Johann Pilunski aus Malgow, Kr. Adelnau. S. v. Fuſ. Andreas 
Gerziwaczyk aus Lagowuik S. v. Füs. Johann Andrzeſat aus 
Mokconos. S. v. Fuſ. Heinrich Bergmann aus Bärs dorf, Kr. Kröben. 
S. v. Gefr. Anton Jaczik aus Raczyce. L. v. Juſ Johann Dobras 
aus Granowice, Kr. Adelnau L. v. Süſ. Lorenz Zygmunt aus Pudli⸗ 
gzli, Kr. Kröben. L. v Fü. Johann Lorenz a. Szurkowo, Kr. Kröven. 
L v. Füs. Adalbert Woyciechowekt aus Kr⸗jawice, Ke. Kröden. L v. 
Fuüſ. Woylinch Antol aus Demnica, Kr. Adelnau. L v. Fus Martin 
Grzeſtiak aus Przpgodzice, Kr. Schildberg. L. v. Büf. Joſ. Kubi ak 
aus Silmirego. L v. Hüf. Eduard Gruszyneki aus Sosnica-Haul. 
L. v. Füſ. Karl Helmis aus Stenze. L v. Füs. Gregur Balzer aus 


Rawicz, Kr. Kröben. L. v. Füſ. Jan Gubau aus Sandberg. L. v. Füſ. 
Carl Burke aus Ludwinoe, Kr. Pleſchen. L. v. Fü Joh. Ma rowa 
aus Kempen. L. v. Füſ. Carl Zarnicki aus Schildberg. L v. Bül. 


Heinrich Mocek aus Rogasziec. L v. Büj Andreas Pawlarczik aus 
Rawicz Kr. Kröben. L. v. Füſ. Woydach Adamezak aus Krotoſch em. 
L. v. Fuſ. Wilhelm Melzer aus Pezygodzyce, Kr. Schildberg. L. v. 
Faſ. Franz Ladforeckt aus Rawicz, Ke. Kröben. L. v. Füſ. Emil 
Mohnhaupt aus Rawicz, Kr. Kröben T. Bü. Carl Blümel a. Liſſen, 
Ke. Krotoſchin. T. Fäſ. Auguſt Bienert aus Ober- Peitſchen, Kr. Frau ⸗ 
ſtadt. T. Füs. Friedrich Klimpel aus Wruſew, Kr. Krotoſchin. T Fuüſ. 
Felix Strzeleckt ans Sgbice, Kr. Kröden T. Unteroff. Carl Johann 
Reim a. Py zyc, Kr. Krotoſchtr. S. v. Unteroff. Ferd. Zimmermann 
aus Dobrzyca, Ke. Kcoloſchin. S. v. Füſ. Martin Pernak aus Grün 
dorf, Kr. Kröben. S. v. Faſ. Kasper Nomadi aus Slavia, Kr. Adelnau. 
S. v. Füſ Adalbert Adamski aus Zytowiecko, Kr. K öden. S v. Füſ. 
Johann Plechowiak aus Inn. Kr. Schrimm Schwer verw. Gu. 
Wilpelm Kaiper aus Pautken, Kr. Woglau. S. v. Fuſ. Joſ. Dehmel 
aus Podkoc, Kr. Adelnau. S. v. Kür. Mit ael Marczat aus Mipnif, 
Kr. Adelnau. S. v. Fal. Siephein Wojctedomsti aus Grobein, Kr. 
Feauſtad“. S. v. Jül. Mi gees Nowack aus Ki. Zaleſie, Kr. Kcotoſchin. 
S. v. Faſ. Joſeph Macko oak aus Ge.⸗Lęka, Kr. Klöden. S. v. Füſ. 
Zofepp Wilhenn Gunther aus Zabno Hau. Kr. Schtimm. S. v. Büf. 
Simon Syymankiewicz aus Kawez. Kr. Kröden. S. v. Geir. Math. 
Giezek aus Ryyczloxo, Ke. K öden. S. v. Gefr. Nikolaus Skarupa 
aus Golojewka, c. Köder. S. v. Gefr. Eduard Dorn aus Kozmin, 
Kr. Krotoſchig. S. v. Gefr. Thomas Weichbrod aus Staniewo, Kr. 
Kroloſchin. S. v. Gefr. Michael Stomiozewski aus Baranow, Kr. 
Schildberg. S. v. Unteroff. Heinrich Rauh ut aus Ramicz, Kr. Keöden. 
L. v. Füſ. Locenz Nowaczyk aus Wilkowice, Kr. Kröben. L- v. Füſ. 
Samuel Robert Siebe aus Bdury, Kr. Kroloſchin. L. v. Juſ. Samuel 
Kale we I. aus Punitz, Kr. Kröben. L. v. Büf. Kletſch, Geburtsort und. 
L. v. Büf. Gurbier, Geburtsort un b. L. v. Füs. Roszklewiez. L. v. 
Füſ. Michael Spichalski, Geburtsort und. S. v. Füſ. Joſeph Gory⸗ 
nia aus Gola, Kr. Kröben. S. v. Füſ. Anton Weucek aus Paszkow, 
Kr. Adelnau. S. v. Füs. Lorenz Winkler aus Ligota, Kr. Krotoschin 
S. v. Unteroff. Eduard Vogt aus Alt. Kobylin, Kr. Krotoſchin. L. v. 
Füſ. Simon Breyer aus Orpiszew, Kr. Krotoſchin. L. v. Füſ. Andreas 
Wawrzyniak aus Schildberg. L. v. Füſ. Staniskaus Slupianek aus 
Kuznicamysl, Kr. Schildberg. L. v. Füſ. Karl Kaczmarek, Geburtsort 
unbekannt. L. v. Fl. Johann Trzeciak, Geburtsort unbekannt. Verm. 
Gefr. Sebaſtian Nowak aus Dogolda Haul., Kr. Krotoſchin. T. Gefr. 
Michael Krauſe aus Sterzeczanow, Kreis Krotoſchin. T. Füſ. Gottfried 
Scholz aus Ruda, Kr. Krotoſchin. T. Füſ. Wilhelm Grünſchloß aus 
Maſſel, Kr. Kröben, T. Füs. Joſeph Gareza rozyk aus Brzenskowitz, 
Kr. Beuthen. T. Gefr. Stephan Greudzynski aus Goſtrzyn, Kr. Adel⸗ 
nau. S. v. Füſ Valentin Barglinski aus Krotoſchin. S. v. Füſ. Os. 
kar Prieß aus Punig, Kr. Kröbe n. S. v. Füf. Herrmann Reim aus 
Schweukowo, Kr. Krotoſchin. S. v. Füſ. Johann Karbowiak aus Jau- 
kow, Kr. Adelnau. S. v. Feldw. Gottfried Kirſcht aus Krampitz, Kreis 
Neumarkt. L. v. Füſ. Stanislaus Peychek aus 8 Kr. Adelnau. 
L. v. Füs. Stanislaus Zielinski aus Pfary, Kr. Adelnau. L. v. Füſ. 
Wilhelm Sorge aus Dambitſch, Kr. Frauſtadt. L. v. Füſ. Andreas For⸗ 
nal ezyk aus Orla, Kr. Krotoſchin. L. v. Füſ. Joſeph Pietrzak aus 
Rogaszyce, Kr. Schildberg L. v. Füſ. Oskar Frieß aus Punig, Kreis 
Kröben. L. v. Füſ. Karl Kocerka aus Bojanowo, Kr. Kröben. L. v. 
Füſ. Peter Slezak aus Sakarzewo, Kr. Kröben. L. v. Füſ. Johann Ga⸗ 
winski. Geburtsort unbek. L. v. Füſ. Karl Zink aus Cäcilienthal, Kreis 
Schildberg. L. v. 
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Unteroff. Martin Wyrwala aus Niedzwiadki, Kr. Kröben. T. S. i. 
d. Bruſt. Serg. Johann Aaguſt Konrad aus Dlugolenka, Kr. Kroto- 
ſchin. T. S. 1. d. Bruſt. Unteroff. Johann Gerlach aus Stlegersdorf, 
Kr. Freyſtadt. T. S. i. d. Bruſf. Musk. Peter Wieleba Geburtsort 
u bei. T. S. i d. BGruſt. Musk. Friedrich Meißner aus Guminiec, Kr. 
Krotoſchin T. S. i. d. Kopf. Musk. Stanislaus Ruczinski aus Gu⸗ 
minke. Kr Krotoſchin. T. S. 1. d. Kopf und Bruſt. Mask. Paul Bam» 
lat aus Skaradowo, Kr. Kröben. T. S. i. d. Bruſt. Musk. Lorenz 
Dzieliuski aus Sieniewo, Kr. Kröben. T. S. i. d. Bruſt. Mosk. An 
dreas Podzionka aus Trzinlea, Kr. Schildderg T. S. i. d. Kopf. 
Musk. Joſeph Pluta aus Neudorf, Kr. Krotoſchin. T. S. i. d. Kopf. 
Einj. Freiw. Eduard Müller aus Glogau. T. S. i. d Bruſt. Musk. 
Thomas Juskowiak aus Michalowo. Kr. Kröden. T. S. 1. d. Kopf. 
Musk. Johann Auguſt Schulz aus Dambitſch, Kr. Frauſtadt. T. S. i. 
l. Hand u. Unterl. Serg. Auguſt Hoffman aus Kabel, Kr. Brauftadt. 
L. v. Kontufion d. r. Beuſt. Beim Truppenth il. Unteroff. Johann 
Adaſch aus Rawicz, Kr. Kröeen. S v. S. i. Rücken. Lay. Geredorf. 
Serg. Alwin Conrad aus Greif, Kr. Glogau. L. v. Kontuſton am er. 
Unterſchenkel. Beim Truppentheil. Gefr. Stanislaus Bak II. aus Po⸗ 
drzecze, Ke Kröben. L v. S. a. Finger. Gefr. Simon Bog ackt aus 
Baszkow, Kr. Adelnau. L. v. S a. d. Hand. Sefr. Johann Ratajezak 
aus Kuczynka, Kr. Krösen. Licht verwundet. Schuß im Unterſchenkel. 
Musk. Clemens Szymankiewiez aus Zydlive, Kr. Kroeben. L. v. Sch. 


einrich Lindner aus Liſſa, Kr. Frauſtadt. L. r. | a. d. Schulter. Musk. Michael Galenz ak aus Szewkowo, Kr. Kröben. 


L. v S. a. Geſicht. Musk. Johann Gabryſiak aus Rarbzin, Kr. Adel⸗ 


nau. L. v. Sch. a. Geſicht. Musk. Gottlieb Zapke aus Krotoſchin. S. v. 
S. a. Arm. Musk. Andreas Ma ciejewski II. aus Pogorzela, Kr. Kro⸗ 
toſchin. L. v. S. a. Kopf. Musk. Ignatz Witek aus Orpiszewo, Kr. Kro⸗ 
toſchin. L. v. S. a. Fuß. Musk. Conſtantin Filipiak aus Jargascive, 
Kr. Krotoſchin. S. v. ©. a. Fuß. Musk. Peter Ro wacki aus Splawie, 
Kr. Poſen. S. v. S a. d. Schulter. Musk. Anton Wisniewski aus 
Olzowo, Kr. Schildberg. L. v. Streifſch, a. r. Unterſchenkel. Laz. Weißen⸗ 
burg. Musk. Joſeph Sta wniak aus Strzalkowo, Kr. Wreſchen. S. v. 
S. i. d. r. Seite. Laz. Giersdorf. Musk. Franz Namysl, Geburtsort 
unbek. S. v. S. i. d. l. Hüfte. Laz. Giersdorf. Musk. Woyciech Zalinski l. 
aus Lutoniewo, Kr. Krotoſchin. L. v. Streifſch. a. r. Unterſchenkel. Musk. 
Guſtav Dalibor aus Rawicz, Kr. Kröben. S. v. S i. d. l. Unterſchenkel 
Laz. Giersdorf. Musk. Sacob Baſinski aus Kuklinowo, Kr. Krotoſchin. 
L. v. S. a. r. Arm. Laz. Giersdorf Musk. Thomas Wychlacz, Geburts⸗ 
ort unb. L. v. S. i. r. Arm. Laz. Giersdorf. Musk. Eduard Aſt aus Gör⸗ 

n, Kr. Kröbe n. L. v. S. i. r. Arm. Laz. Giersdorf. Musk. Johann 

asprzak aus Opatow, Kr. Schildberg. S. v. S. i. r. Unterarm. Laz. 
Frosch weer. Musk Albert S zezot, Geburtsort unbek. S. v. S. i. r. 
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Arm u. Schulter. Laz. Giersdorf. Musk. Andreas Kowalezyk aus Koz⸗ 
min, Kr. Krotoſchin. S. v. S. i d. r. Bruſt. Musk. Karl Dru zu ſewiez 
aus Lotz, Kr. Kröben. S. v. S. i. Bein. Laz. Giersdorf. Musk. Martin 
Dabrowski aus Rosdrzaszewo, Kr. Kröben. S. v. S. i. B. Laz. Giers⸗ 
dorf. Gefr. Anton Jakubowski aus Biskupice, Kreis Schildberg. S. 
v. S. i. d. Mund. Lazareth Giersdorf. Gefr. Anton Wedard Stolarek 
aus Torszynier, Kr. Schildberg. L. v. S. i. d. Hand. Lazareth Giersdorf. 
Musk. Marcell Roszezak II. aus Bonk, Kr. Kröben. L. v. Streiſch. a. 
l. Bein. Musk. Joſeph Matyſiak II., Geburtsort und. L. v. Streifſch. 
a. I, Bein. Musk. Thomas Dopierala, Geburtsort und. S. v. 2 S. 
i. d. Kopf u. Arm. Laz. Giersdorf. Musk. Marcell Kowalski aus Mix⸗ 
ſtadt, Kr. Schildberg. L v. Kontuſion a. d. Augen d. S. i. d. Patron⸗ 
taſche. Bei d. Truppe. Musk. Theodor Spikowski aus Baranowo, Kr. 
Schildberg. L. v. Sch. i. d. l. Hand. Laz. Giersdorf. Gefreiter Joſeph 
Gudziol I. aus Chynow, Kr. Adelnau. S. v. 2 Sch. i. d. Oberſchenkel 
und Rücken. Laz. Giersdorf. Musk. Johann Gudziol IL aus Chynom, 
Kr. Adelnau v. v. Streifſch. i. d. l. Unterarm. Bei der Truppe. Gefr. 
Richard Ru dloff aus Krotoſchin. L. v. Kontuſion a. d. Bruft u. Unter 
ſchenkel. Bei der Truppe. Gefr. Wopciech Kedziora aus Pudiszki, Kreis 
Kröben. L. v. S. i. r. Fuß. Laz. Weißenburg. Gefr. Karl Troſſin aus 
Rawicz, Kr. Kröde. Verm. Musk. Simon Kupferberg aus Rawicz, Kr. 
Kröben. L. verw. S. d. d. r. Hand u. l. Fuß. Musk. Anton Sitek aus 
Grabow, Kr. Schildberg. L. v. S. d. d. r. Uuterſchenkel. Laz. Göhrädorf. 
Musk. Thomas Sniadek aus Marezalki, Kr. Schildberg. L. v. S. d. d. 
Schulter. Laz Göhrsdorf. Musk. Woyciech Olejnik aus Janoweze, Kr. 
Schildberg. L. v. Streiſſch. a. d. r. Schulter. Beim Truppentheil. Musk. 
Reinhold Kahl aus Rawieg, Kr. Kröben. L. v. Kontuſion am Unterleib 
durch einen Schuß in die Jatrontaſche. Beim Truppentheil. Musk. Tho⸗ 
mas No waczik aus Gorzuo, Kr. Frauſtadt. L. v. Streifſch. am I. Knie. 
Beim Truppentheil. Musk Anton Janowski aus Kunowo, Kr. Schrimm. 
L. v» Leichte Kontuſion a. d. r. Schulter u, a. d. Rücken durch einen Schuß 
in die Patronbüchſe. Beim Truppentheil Gefr. Paul Smug aus Wllo⸗ 
wicz, Kr. Adelnau. S. v. S. I. Schienbein. Laz. Göhrsdorf. Gefr. Lo. 
renz Oswiak aus Olobok, Kr. Adelnau. S. v. S. i. l. Fuß. La Göhrs⸗ 
dorf. Musk. Firat Blas zozyk aus Chrſuszyn, Kr. Adelnau. € v. S. 
i. J. Oberſchenkel. Laz. Göhrsdorf. Musk. Johann Krawszyk aus Lutag ⸗ 
niewo, Kreis Krotoſchin. S. verw. S. i. d. I. Schulter. Laz. Göhrsdorf. 
Musk. Stephan Mroszek aus Borzencziszki, Kr. Krotoſchin. S. v. S. 
t. Unterleib, Laz. Göhrsdorf. Musk. Thomas Pluta aus Kozmin, Kreis 
Krotoſchin. Leicht verwundet. Schuß ins linke Bein. Lazareth Göhrsdorf. 
Musk. Au zuſt Hahn aus Zdung, Kr. Krotoſchin. L. v. S. i. d. l. Arm. 
Laz. Göhrsdorf. Musk. Vinzent Tomazewokt aus Latke, Kr. Frauſtadt. 
Leicht verwundet. Streifſchuß in die linke Seite. Beim rag 
Musk. Johann Wierzba aus Dzierzanow, Kr. Krotoſchin. S. v. S. i. 
d. r. Oberſchenkel. 89 Gohrsdorf. Gefr. Julius Robert Joerke aus 
Rawicz, Kr. Kröben. L. v.“ Kontuf. a. Unterleib. Laz. Göhrsdorf. Musk. 
Auguſt Pohl aus Wziachow, Kr. Krotoſchin. L. v. S. i. l. Fuß. Laz. 
Goͤhrsdorf. Musk. Franz Margiel aus Gorzupia, Kr. Krotoſchin. S. v. 
S. i. l. Schulter. Luz. ( Gohrodorf Musk. Joſeph Jankowiak aus Bardo 
Kr. Wreſchen. L v. S. i. I. Oberſchenkel. Laz. Göhrsdorf. Musk. Joſepz 
Urbaniak aus Oſiek, Kr. Adelnau. L. v. Streifſch. a. Kopf. Laz. Göhrs⸗ 
dorf. Musk. Kaſimir Os my aus Paszynow, Kr. Schildberg. L. v. S. i. 
l. Arm. Laz. Göhrsdorf. Musk. Anton Kubiak aus Oſtrowo, Kr. Adel⸗ 
nau. L. v. S. i. r. Arm u. r. Seite. Laz. Göhrsdorf. Gefr. Chriſtoph 
Schädel aus Zdorle, Kr. Krotoſchin. L. v. S. i. l. Oberſchenkel. Laz. 
Göhrsdorf. Musk. Valentin Joretzki aus Pozdraczewo, Kr. Krotoſchin. 
Verm. Musk. Wanerjyn Koleczak aus Schildberg. Verm. Musk. Woy⸗ 
ciech Sniotala aus Granowiee, Kr. Adelnau. T. S. d. d. Bruft. Musk. 
Martin Krupka aus Nabyszyce, Kr. Adelnau. T. S. d. d. Bruſt. Unteroff. 
Johann Wilhelm Zedler aus Tworſewitz, Kr. Frauſtadt. L. v. Streifſch. 
a. d. l. Hüfte. Beim Truppentheil. Gefr. Hornſt Stanislaus Johann 
Dombrowski aus Kochloch Kr. Schildberg. L. v. Streifſch. a. d. r. Wade. 
Beim Truppentheil. Musk. Thomas Graja aus Kaliszkowiceolobocki, Kr. 
Schildberg. S. v. S. i. d. l. Unterſchenkel. Musk. Woyciech Maſur aus 
Danyszyn, Kr. Adelnau. S. v. S. i d. Unterleib. Musk. Simon Por 
prawa aus Siemianice, Kr. Schildberg. L. v. Streifſch. a. d. Schulter. 
Beim Truppentheil. Musk. Jakob Friedrich Hartmann aus Strzycewo, 
Kr Schildberg. L. v. S. a. l. Oberarm. Musk. Joſeph Gorgolewski 
aus Schildberg. L. v. S. i. d. l. Hand. Musk. Daniel Fidelak aus 
Szklarka Myslow, Kr. Schildberg. L. v. S. i. d. l. Fuß. Must. Woyciech 
Wecrauch aus Mirſtadt, Kr. Schildberg. L. v. Kontuf. am Kopf. Beim 
Truppentheil. Musk. Ernſt Drygalla aus Marienhof, Kr. Poln. War⸗ 
tenberg. L. v. Streifſch. a. l. Knie. Beim Truppentheil. Musk. Johann 
Mac aus Szklarka Miel, Kr. Schildberg. Verm. Musk. Julius Cohn 
aus Kröben. T. S. d. d. Bruſt. Musk. Kolodzecki, Geburtsort unb. 
T. Feldwebel Kuehn aus Brieſen, Kreis Krotoſchin. S. v. S. d. 
d. I. Buß. Serg. derrmann Robert Freitag aus Rawicz, Kr. Kröben, 
L. v. Streifſchuß am J. Unterſchenkel. Beim Truppentheil. Unteroffizier 
Schlichtinger, Geburtsort undek. L. v. S. d. d. I. Hand. Unteroff. 
Max Palas ki aus Liegnitz. S. v. S d. d. Bruſt. Unteroff. Gerber, 
Geburtsort unb. L. v. S. in d. r. Hand. Gefr. Sucharzewski, Ge⸗ 
burtsort unb. L. v. S. t. Bein. Musk. Wylczinski, Geburtsort und. 
S. v. S. t. Oberſchenkel. Musk. Valentin Demski aus Gogolewo, Kr. 
Klöden S. v. S. im Oderſchenkel. Musk. Vincent Juſtkowiak IL 
aus Kröben. L. v. S im l. Arm. Musk. Boruch, Geburtsort unbek. 
L. v. S. im l. Arm Musk. Szoffka, Geburtsort und. L. v. S. im 
J. Arm. Musk. Jakob Grzeskowiak aus Gozydas, Kr. Schroda. L. v. 


S. 1. r. Oberſchenkel. Musk. Gogulski, Geburtsort und. L. v. S. i 
r. Ozerſchenkel. Musk. Rodala, Geburtsort und. L. v. S. i. r. Hand. 
Musk. Ulichnowski aus Karekl, Kr. Adelnau. L. v. S. im r. Unter⸗ 


arm. Musk. Forspantak, Geburtsort und. L. v. S. im I. Oberſchen⸗ 
kel. Musk. Andreas Czupak aus Maſſinan, Kr. Adelnau. Verm. Musk. 
Kott, Geburtsort und. Verm. Musk. Ogorek, Geburtsort und. Verm. 
Musk. Grzynarezyk, Geburtsort und. Verm. Must. Nowak IL, Ge 
burtsort unbekannt. Verm. Musk. Brunke, Geburtsort und. Verm. 
Musk. Andrzejewski II., Geburtsort undek. Verm. Musk. Thomas 
Juſtkowtak, Geburtsort unb. Verm. Musk. Grudzelskt, Geburtsort 
unb. Verm. Musk. Johann Elias aus Irflora, Kr. Kröben. Verm. 
Musk. Anders, Geburtsort unb. Verm. eusk. . Ge · 
burigort unb. Verm. Unteroff. Johann Julius Hermann Reich aus Kem⸗ 
pen, Kr. Schildberg. T. S. im J. Arm u. Bruſt. Gefr. Jander aus 
Tauer, Kr. Glogau. T. S. d. d. Bruſt. Musk. Stanislaus Nowak a. 
Chlewo, Kr. Schildberg. T S. d. d. Kopf. Musk. Johann Friedri 

Mager aus Koryinica, Kr Krotoſchin. T. S. d. d. Unterleib. Musk 
Michael Pawelka aus Szrokt, Kr. Krotoſchin. T. S. im r. Buß. Musk. 
Franz Kazmierczak aus Stolorowce, Kr. Adelnau. T. S. d. d. 
Musk. Andr. O fta 15 aus Wrolkow, Kr. Krotoſchin. T. S. d. d. x 
Gefr. Johann Gottlieb Fröhlich aus Side, Kr. Krotoſchin. S. v. 
S. d. d. l. Arm. Musk. Julius Eduard Namokel aus Rawicz, Kr. Krö⸗ 
ben. S. v. S. i r. Bruſt. Musk. Kaspar Fabrowski aus Kalikowko⸗ 
Olobeczki, Kr. Schildberg. S. v. S. i. d. I Arm. Musk. Valentin Pa- 
wlak aus Kl. Strzelec, Kr. Kröben. S. v. Musk. Woyciech Tomezak 
aus Goreczki, Kr. Frauſtadt. S. v. Musk. Johann Swiatek aus Laka⸗ 
ezyn, Kr. Adelnau. S. v. S. d. d. Hals. Musk. Woyciech Trzęſicki aus 
Markankauſian, Kr. Schildberg. S. v. S. d. d. r. Arm Muel. Joſeph 
Wielebski aus Grebkowo, Kr. Kröben. V. unb. Musk. Stanislaus 
Machowiak aus Lubonia, Kr. Frauſtadt. V. unb. Musk. Stanislaus 
Boruc aus Korytnica, Kr. Frauſtadt. V und. Musk. Michael Grzel⸗ 
czak aus Wietardowo, Kr. Kröben. B. unb. Musk. Karl Piec aus Za⸗ 
lie, Kr. Schildberg. V. unb. Musk. Herrmann Döhring aus Miliiſch. 
S. v. S. d. d. Kopf. Musk. Fabian aus Jutroſchin, Kr. Kröben. L. b. 
S. i, l. Fuß. Musk. Heldowski, Geburtsort u. V. unb. Musk. Adam 
Macho wiak aus Hertopowo, Kr. Frauſtadt. V. unb. Musk. Bartholo⸗ 
mäus Jwicki aus Borek, Kr. Krotoſchin. Verm. Musk. Johann Stel ⸗ 
maszyk aus Glogowko, Kr. Kröben. Verm. Musk. Abraham Neu mann 
III. aus Kempen, Kr. Schildberg. Verm. Musk. Ignatz Nafiadek aus 
Imidoparey, Kr. Schildberg. Verm. Musk. Martin Korpciaf aus Bo⸗ 
nifow, Kr. Adelnau. Verm. Musk. Kasper Zarade aus Trzecianowo, 
Kr. Krotoſchin. Verm. Musk. Woyeiech Mondrzyfewski aus Oſtrowo, 
Kr. Adelnau. Verm. unteroff. Haniſch aus Kozmin, Kr. Krotoſchin. T 
S. d. d. Bruft. Gefr. Graeulich aus Borownica, Kr. Krotoſchin. T. 
Musk. Kleinert aus Croßwitz, Kr. Oppeln. T. Musk. Sojka, Geburts⸗ 
ort unb. T Feldw. Lehmann, Geburtsort und. S. v. S. d. d. Bruft. 
Unteroff. Mitſcher, Geburtsort unb. L. v. S. i. d. Schulter. Gefreiter 


Wochnik, Geburtsort und. L. v. S. a. d. Hand. Musk. Balcarek, 
Geburtsort unb. L. v. S. a. r. u. l. Fuß. Musk. Baran aus Bozacin, 
Kr. Krotoſchin. S. v. S. i. d. r. Hüfte. Musk. Cenker aus Neg. 
Kr. Pleſchen. L. v. S. a. Fuß. Musk. Hoch aus Dlugolenka, Kr. Kroto ⸗ 
1 L. v. S. a. Arm. Musk. Handke III., Geburtsort unb. S. v. S. 
Unterleib. Musk. Janiszewski, Geburtsort unb. S. v. S. i. Geſicht. 
Musk. Jangszek, Geburtsort unb. L. v. S. i. d. Hand. Musk. Jos⸗ 
wiak, Geburtsort unb. L. v. S. i. d. Hand. Musk. Jaszak, Geburtsort 
unb. L. v. S. i. d. Hand. Musk. Malck aus Rakow, Kr. Schildberg. L. 
v. S. i. d. Hand. Musk. Nawrot aus Neu Siedlec, Kr. Kröben. L. v. 
S. i. d. Hand. Musk. Pater aus Skarkamysl, Kr. Schildberg. L. v. S. 
i. Knie. Musk. Swaninski, Geburtsort und, L. v. S. i. d. Hand. 
Musk. Szezepaniak, Geburtsort unbekannt. S. v. S. in beide Füße. 
Musk. Weigelt aus Jawor, Kr. Militſch. S. v. Schuß in beide Füße. 
Musk. Bigamski aus Siemianice, Ker. Schildverg. Verm. Musketier 
Diierzyka aus Zytowiecko, Kr. Kroͤden. Verm. Musk. Biernacz, 
‚@eburtsort undek. Verm Musk. Kotowicz, Geburtsort unbek. Verm. 
Musk. Karniſzka, Geburtsort und. Verm. Musk. Milaczny, Geb. 
unbel: Verm. Musk. Nawrocki aus Solniadorf, Kr. Kröden. Verm. 
Musk. Parolinczak aus Kaczagorka, Kr. Krotoſchin. Verm. Musketier 
Przybtt aus Juftkow, Kreis Schildberg. Verm. Musk. Sawinski, 
Geburtsort unb. Verm. Musk. Schwarz, Geburtsort unbekannt. Verm. 
Musk. Schild Geburtsort unbek. Verm. Musk. Sokolowski, Geb. 
und. Verm. Musk. Sotuſzyk, Geburtsort unb. Verm. Musk. Ta- 
lag a II., Geburtsort undek. Verm. Unteroff Auguſt Suttmann aus 
Opatow, Ke. Adelnau T. Unteroff. Johann Hoffmann aus Kempen, 
Kr. Schildberg. T. Gefr. Thomas Urbanskt aus Slupta, Kr. Schild ⸗ 
derg. T. Füf. Karl Kycha aus Schwarzwald, Kr. Adelnau. T. Büf. 
H. Niedzwiedzynsti aus Kozmin, Kreis Krotoſchin. T. Füſ. Franz 
Olgſinek aus Starkowicc. T. Fäſ. Valentin Kroliktewiez aus Do 
Bares Kr. Adelnau. T. Füs. Karl Szywek aus Birkenfeld. T. Fäſ. 
Wilhelm Puſch aus Gr. Logiſch, Kr. Glogau. S. v. Fäſ. Franz Ja; 
cob i aus Münſter. S. v. Fäſ. Samuel Brauer aus Bofanowo, Kr. 
Kröben. S. v. Züſ. Martin Czach la aus Wielowies, Kr. Adelnau. S. v. 
Füs. V. Malecki aus Balefie, Kr. Krotoſchin. S v. Büf. Peter Jlosz⸗ 
tur aus Br. Leka, Kr. Krözen. S. v. Büf. Theodor Wien aus Sand. 
berg, Kr. Schrimm. S. v. Füſ. Johann Sikowskt aus Schildberg. 
S. v. Unteroff. Otto Koch aus Winzig, Kr. Woglau. L. v. Unteroff. 
Auguſt Zeugner aus Bmyslom, Kr. Krotoſchin. L. v. Gefreiter Ignaz 
Szezepaniak aus Blatkt, Kr. Krotoſchin. L. v. Füſ. Caspar Zawada 
aus Trzecianow, Kr. Krotoſchin. L. v. Büf. Johann Andrzeſewski aus 
Stachew, Kr. Krotoſchin. L. v. Füs. Joſeph Rachuta aus Koꝛkow, Kr. 
Schüdberg. L. v. Büf. Lukas Jurczak aus Swinkow, Kr. Krotoſchin. 
Bf. Martin Wawerzyniak aus Bozacin, Kr. Krotoſchin. L. v. Fuſ. 
Lukas Perski aus Schildberg. L. v. Büf. Martin Elias aus Glinica, 
Kr. Adelnau. L. v. Faſ. Wojciech Konztol aus Trzemeſzuo, Kr. Kroto ⸗ 
Thin. L. v Büfilter Wojciech Koziolka aus Kozmin, Kreis Krotoſchin. 
L. v. Büfllier Johann W I. aus Gr. Lola. Kr. Kröben. L. v. 
Füſ. Michael Sn e . dus Gr. Leka, Kr. Kröben. L. v. Füſ. 
Michael Stach aus Szklarka mielge, Kr. Adelnau. L. Füs. Auguſt 
Pfeiffer aus Rawicz, Kr. Kröben. L. v. 
ge . Kr. Schildberg. L. v. Füſ. Karl Pflaum aus Krotoſchin. L. v 
a. nton Oszetzki aus Kempen, Kr. Schildberg. L. v. Füſ. Ignatz 


v. 


wezarczyk aus Haukfeld. L. v. Füſ. Paul Schröter aus Krotoſchin. 
L. v. Füſ. Jan Kos mala aus Izbiczno, Kr. Krotoſchin. L. v. Füſ. Franz 
Jendrzejak aus Neu- Obra. L. v. Füſ. Martin Nawrot aus Kempen, 
Kr. Schildberg. L. v. Serg. Emil Roesler aus Wohlau. T. Unteroff. 
10 rn aus Wohlau. S. v. Füſ. Andreas Konczak aus Kro⸗ 
toſchin. S. v. Füſ. 
Paul Idolka aus Siedlikow, Kr. Schildberg. Verm. Füſ. Caſimir Ba; 
rau aus Orla, Kr. Krotoſchin. Verm. Serg. 
T. Unteroff. Johann Janki aus Sulmierzyce, Kr. Adelnau. T. Unteroff. 
Michael Hallas, Geburtsort und. T. Gefr. Valentin Cichy aus Konar⸗ 
zew, Kr. Kröben. T 
& Füs. Johann Hampel aus 


un, Kr. Kröben. T. Füſ. Andreas 
Rupoczynski aus Gorzupia, 


Dzi 
Kr. rotoſchin. T. Füſ. Jul. Kelm aus 


Boganjewo, Kr. Obornik. T. Füſ. Jacob Majchrzak, Geburtsort unbek. | 


T. Füſ. Friedrich Grundmann aus Rawicz, Kr Kröben. T. Feldw. 

Chriſtoph Kaupe aus Ibiczuo, Kr. Krotoſchin. S. v. Unteroff. Franz 
Ludwiezak aus Simiechow, Kr. Krotoſchin. S. v. Horniſt Julius Rüſter 
aus Strieſe, Kr. Wohlau. S. v. Gefr. Lorenz Szymanski, Geburtsort 
unbek. S. v. Füſ. Johann Pankiewicz aus Blokowo, Kr. Kröben. S. 
v. Füs. Paul Brodziak aus Neu⸗Vorwerk, Kr. Krotoſchin. S. v. Fü. 
Andregs Debrowski aus Chwaliczew, Kr. Adelnau. S. v. Füſ. Johann 
Gorecki aus e N Kr. Schildberg. S. v. Füſ. Anton Nazarek, 
Geburtsort unbek. S. v. Füſ. 


Druckfehlerberichtigung. aan Je a, 


In den beiden Aufkündigungen von Pfand⸗ſiſt zur Anmeldung 


eins für die Provinz Poſen vom 13. Juni c., zum 
Ar 1 den Beiden Nummern der Bor] 26. 
ſener Beitung vom 14. Juni c. Nr. 135 (Bei-Tfeitgefegt worden. 

lage) und vom 1. Auguſt Nr. 191 (Haupt 
blatt) muß es heißen: 

a) in der Zeitung vom 14. Juni c. Fol. 6 
erſte Spalte 49. Zeile von oben, und 

b) in der Zeitung vom J. Auguſt c. Fol. 4 
pas Spalte, 46. Zeile von unten: bei Ser. 

8 
14 9% 


oder nicht, mit dem dafür 


Bus Thlr. Nr. 15,994 und nicht 
Poſen, den 7. September 1870. 
Königliche Direktion 

des neuen landſchaftlichen Kredit⸗ 
Vereins für die Provinz Poſen. 


Der Termin zur Prüfung 


Vormittags 10 


Forderungen innerhalb einer 
gemeldet haben. 


gen beizufügen. 


Die im Bereſche der Oberſchleſſichen, der 
Breslau⸗Poſen⸗Glogauer und der Stargard- berechtigten auswärtigen Bevollmächtigten be- 


Poſener Eiſendahn im Laufe des II. und III.] ſtellen und zu den Akten anzeigen. 
8 welchen es hier an Bekanntſchaft fehlt, wer 
r. Bernhard, 
Klemme und der Juſtizrath Kuebler zu 


uartals 1869 vorgefundenen und von den 
Eigenthümern nicht reklamirten Gegenſtände, 
welche namentlich Kleipungsſtäcke, ſowie Stöcke, 
Schirme und dergl. find, follen im Termine 
zu 


den 

De. September e., 
von Morgens 9 Uhr ab, 

auf dem dieſigen Bahnhofe in unſerem Ober ⸗ 

Betriebs⸗Inſpettionsbureau, öffentlich an den 

Meiftbietenden gegen gleich baare Bezahlung 


den die Rechtsanwälte D 


Sachwaltern vorgeſchlagen. 


Verwalter der Maſſe beſtellt 


Der Kommiſſarius des 


Gefr. Martin Stutzki aus 


Paul Richter aus Punitz, Kr. Kröben. Verm. Füſ. 
Guſtav Klauſe aus Guhrau. 


Füf, Anton Grzelal aus Sliwnik, Kr. Adelnau. | 


Joſeph Uciechowski aus Glogow, Kr. 
In dem Konkurſe über das Vermögen des 
der Forderungen 
briefen des neuen landſchaftlichen Kreditver⸗] Konkursgläubiger noch eine zweite Zriſt 
September 1870 einſchließlich 


Die Gläubiger, welche ihre Anſprüche noch 
nicht angemeldet haben, werden aufgefordert, 
diejelben, fie mögen bereits rechtshängig ſein 


recht bis zu dem gedachten Tage bei un 
schriftlich oder zu Protokoll anzumelden. 


vom 21. Auguſt c. bis zum Ablauf der 
zweiten Friſt angemeldeten Forderungen iſt 


auf den 13. Oktober 1870, 


vor dem unterzeichneten Kommiſſar im Ter⸗ 
minszimmer Nr. 8 anberaumt, und werden 
zum Erſcheinen in dieſem Termin die fämmt- 
lichen Gläubiger aufgefordert, welche ihre 


Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 
hat eine Abſchrift derfelben und ihrer Anla 


Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerem 
Amtsbezirke feinen Wohnftg hat, muß bei der 
Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſigen 
Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns 


Zugleich wird bekannt gemacht, daß der 
Rechtsanwalt Heine hierſelbſt als definitiver 


Grätz, den 3. September 1870. 
Königliches Kreisgericht. 


6 
Krotoſchin. S. v. Füs. Anton Gaubiak aus Niedipart, Kr. Kröben. S. 
v. Füs. Karl Schelowski aus Izbiczuo, Kr. Krotoſchin. S. v. Füſ. Au 
uft Becker, Geburtsort unbek. S. v. Füs. Johann Gallmann aus 
abrze, Kr. Beuthen. S. v. Füſ. Johann Fur manek aus Pſary, Kreis 
Adelnau. S. v. Füſ. Jacob Jendrzeſak aus Jarchaly, Kr. Adelnau. S. v. 
Füf. Ludwig Wenelas aus Slupta, Kröben. S. verw. Füſ. Johann 
au aus Strzyzew, Kr. Schildberg. S. v. Füſ. Lorenz Slupianek 
aus Myslniew, Kr. Schildberg. S. v. Füſ. Alois Scholz aus Wohlau. 
S. v. Füſ. Jakob Szymanski aus Görchen, Kr. Krotoſchin. S. v. Füſ. 
Füſ. Nikolaus Jez aus Poſadow, Kr. Kröben. L. v. Füſ. Karl Heyder 
aus Dobrzyee, Kr. Krotoſchin. L. v. Fü. Joſepd Antoniewicz aus Sos 
nica, Kr. Krotoſchin. L. v. 510 Kasper Fabis aus Beſtwin, Kr. Kroto- 
ſchin. L. v. Füſ. Martin Fabis aus Biernacice, Kr. Adelnau. L. v. Füſ. 
Anton Su dklewicz aus Rogoſewo, Kr. Kröben. L. v. Füſ. Matheus Ja ⸗ 
blonski, Geburtsort unbek. L. v. Füſ. Matheus Pierunek aus Luto- 
niewo, Kr. Krotoſchin. L. v. Füs. Joſeph Plocteniezak aus Kl.⸗Zalesce, 
r. Krotoſchin. L. v. Füſ. Jakob Pawlik aus Starkow ce, Kr. Krotoſchin. 
L. v. Füſ. Joſeph Nowak aus Schildberg. L. v. Serg. Wilhelm Stel» 
zer aus Liſſa, Kr. Frauſtadt. Füſ. Martin Kurowski aus Gzermin, 
Kr. Pl.ſchen. T. Füſ. Karl Tondasz aus Sulislaw, Kr. Adelnau. T. 
Büf. Joſeph Bilawuy aus ui r. Krotoſchin. T. Gefr. Friedrich 
Espenhalm aus Goſtyn, Kr. Kröden. S. v. Füs. Franz Kott aus Ku- 
narzewo, Kr. Krotoſchin. S. v. Füſ. Johann Nowak III. aus Bliszianow, 
Kr. Schildberg. S. v. Füſ. Joh un Kaczmarek aus Wilkoniczkt, Kreis 
Kröben. S. v. Füf. Heinrich Fiſchbach aus Elberfeld. S. v. Gefreiter 
Auguſt Dry gala aus Marienhof, Kr. Wartenberu. L. verw. Füſ. Jakob 
Kaczmarek aus Zembſow, Kr. Adelnau. L. v. Füſ. Andreas Rudkowski 
aus Dzieliee, Kreis Krotoſchin. L. verw. Füſ. Nepomuk Auguſtiniak aus 
Baczyne, Kr. Krotoſchin. L. v. Bf. Franz Gubanski aus Burg, Kreis 
Magdeburg. L. v. Füf. Louis Stolle aus Krotoſchin. L v. Füſ. Johann 
Dyba aus Dubinko, Kreis Kröben. L v. Füſ. Johann Skraypeke aus 
Roszki, Kr Krotoſchin. L. v. Unteroff Eduard Bauch aus Rawicz. Kr. 
Kröben. Verm. Füs. Joſeph Mieloch aus Sterzeczanow, Kr. Krotoſchin. 
Berm. Füf. Simon Gruska aus Doruchow, Kr. Schildberg. Verm. Füſ. 
Wolf Ottrowski aus Kempen, Kr. Schildberg. Verm. 
echt bei Styring am 6 Auguſt 1870. 
2. Hannoverſches Infanterie ⸗Regiment Nr. 77. 
Hauptm. Benno v. Manſte in. T. S. i. Unterleib. In Saarbrücken 
eſt am 7. Auguſt. Sek.⸗Lt. v. Blum. T. S. i. Unterleib. In Saar⸗ 
belcgen geft. am 7. Auguſt. Port. Fähnrich Th. K. G. Wipppermann 
aus Karlsruhe, Kreis Oppeln. Schwer verwundet. Schuß in den Schenkel. 
Lt. Frank. S. v. S. i. d. Kopf. Laz. Wiesbaden. Tt. G. Kallen⸗ 
bach aus Breslau. L. v. S. d. Hand. Lt. Theodor Peters I. aus 
Aurich. L. v. Kontufton a. Bauch. Bei der Komp. 
efecht bei Saarbrücken am 6. Auguſt 1870. 

Sek.⸗Lt. Stteler v. Haydenkampf, Geburtsort unbek. T. S. d. d. 
Kopf. Seht. Lehr II., Geburtsort unbek, L. v. Laz. Saarbrücken. 
Sek. Lt. Greiff, Geburtsort unbek. S. v. eu. Saarbrücken. Hauptm. 

v. Marſchall, Geburtsort unbek. L. v. S. a. l. Fuß. Laz. St. Johann. 
Sek. Lt. Alfred Friebel, Geburtsort unbek. S. v. S. durch beide Füße. 
Laz. Saarbrücken. Sek. Lt. Moritz Jacobſohn, Geburtsort unbek. L. v. 
12 i. Geſicht. Laz. Saarbrücken. Sck. Lt. Peters II., Geburtsort unbek. 

v. S. 
.S. v. 

S. v. S. i. d. Kopf. Sekt. Geppert, Geburtsort unbek. 
S. i. d. Hand. Prem.⸗Lt. v. Lorentz, Geburtsort unbek T. S. 

Im Laz. Saarbrücken geſtorben. Sek.⸗Lt. Lehr I., Geburtsort 
S. i. Bein. Laz. Saarbrücken. ; 
echt bei Crichy am 14. Auguſt 1870. 


Gef 
Sek. Lt. u. Adj. Rheimen aus Mühlheim a d. R. L. v. Peell⸗ 


a. d. r. Schulter. Bei der Komp. Hauptm. Kaſch, Geburtsort 
S. i. d. Schulter u. Bein. Sek.⸗Lt. Friebel, Geburtsort 


ſchuß a d. Schulter. Bei der Truppe. 2 
Bermiſchtes. 
1 hai 3 


t an 
d (60 


| sugung, welche gewiſſe Damen, die wahrſcheinlich ihe Franzöſiſch ein Bis- 


zu 


ie 
d 
bis 


verlangten Vor 


aller in der Beit 


dung: 
Uhr, * 


der Friſten am - 
im Lokale des Conditors Julius Goerlt 
in Schwerſenz versteigert werden. 
ofen, den 7. Juli 1870. 
Königliches Kreisgericht 
Der Subhaſtations-Richter. 
HReddee. 


Oſtrowo, Kreis Adelnau. 
Höhere Töchterſchule 
mit Penſionat. 


Aufnahme der Zöglinge vom 6. Lebens⸗ 
jahre an. Erreichtes Ziel der Schule: Gründ. 
liche Vorbereitung zum Eintritt in ein Leh⸗ 
rerinnen⸗ Seminar. Der neue Kurſus beginnt 
den 13. Oktober. 


tet werden. 


enjenigen, 


worden tft. 


europaiſchen Bierkonſums. 


Neue Akademie der 
Tonkunst 
in Berlin, 


Grosse Friedrichsstrasse 94, 
unweit den Linden. 

Am 3. October beginnt der neue Cursus: 
1) Elementar- und Compositionslehre; 2) 
Methodik; 3) Pianoforte; 4) Solo- u. Chor- 
gesang; 5) Violine; 6) Violoncello; 7) Par- 
titur u. orchestrales Klavierspiel; 8) Quar- 
tettklasse; 9) Orchesterklasse; 10) Italie- 
Inisch, 11) Declamation. 

Mit der Akademie stehen in Verbin- 


a. das Seminar 


zur speciellen Ausbildung von Klavier- und 
Gesanglehrern und Lehrerinnen; 


b. die Elementar-, 
Klavier- und Violin- 


in der Anfänger vom 7.— 14. Jahre unter 
Oberleitung des Unterzeichneten unterrich- 


Aufgenommen werden Schüler und Schü- 
lerinnen. Auswärtige finden gute Pensio- 
nate in unmittelbarer Nähe der Anstalt, 

Ausführliches enthält das durch die 
Buch- und Musikhandlungen und durch 
den Unterzeichneten zu beziehende Pro- 
gramm. Berlin, im August 1870. 


Prof. Dr. Theodor Kullak, 
Kgl. Hofplanist und Hofpianist Sr. K. Loh. JA 


Sprechstunde: 9—10, 4—5 Uhr. 


Belde noch ganz beſonders deutſchen Treunden und dem deutſchen Volk⸗ 
uns dankbar. verbunden fühlen. Im Gedanken an die vielfachen Areunde 
lichkeiten, welche wir von Deutſchen, und namentlich in dem lieben Berlin, 
empfangen haben, geſtatten wir uns den belfolgenden kleinen Beitrag für 
deutſche Verwundete oder die Wittwen urd Waiſen Gefallener zu ſenden, 
deſſen Verwendung wir in die Hand von Frau Fanny Lewald legen, die 
am beften wiſſen wird, wie darüber zu beſtimmen. 

*Die . Berlins konnen ſich momentan dem Gefühle ber 
Sicherheit rückhaltslos hingeben, ſeldſt wenn fie det ihren Exkurſionen in 
den Straßen der Stadt es einmal vergeſſen ſollten, ſich die vorſchriftsmäßige 
Ausrüftung von Maulkorb und Marke anlegen zu laſſen. Wie der „Won“ 
nämlich mitgetheilt wird, hat der Pächter der Berliner Scharfrichterei, Hr. 
Kaufmann Vilter, feine ge ammten Mannſchaften auf den Kriegsſchau⸗ 
platz dirigirt, woſelbſt fie des Vergraben der Pfe dekadaver zu beſorgen 
haben. Die Befeitigung derſelben muß Herr Vilter nämlich innerhalb eints 
ihm gegebenen Zeitraumes veranlaſſen, wogegen ihm die Zelle, Haare, 

ufe ꝛc. der zu vergrabenden Thiere als Eigenthum zugeſprochen ſind⸗ 

eu Scharfrichtermannſchaften, denen ſelbſtverfländlich eine ſtarke Arbeiter 
kolonne zugeſellt iſt, wurden von Berlin aus ununterbrochen große — 
Salz nachgeſchickt, mit denen die friſch abgezogenen Häute präparlrt wer 
— Aus dem gedachten Kontrakte des Herrn Schar frichtereipächtersg von 
Berlin läßt ſich die Folgerung ziehen, daß das Reglement über das Wes ⸗ 
faugen der Hunde nicht der Hunde, ſondern nur der Hundefänger wegen 
gehandhabt wird. 

* Eiſenbahn⸗Unglück, Aus Eſſen wird vom 11. gemeldet: Heute 
Morgen um 4 Uhr ereignete ſich in der Nähe des Alteneſſener Bahnhofs 
ein entſetzliches Unglück. Von einem die Station Alteneſſen paſſtrenden 
Zuge mit gefangenen Branzofen entgleiſten die drei letzten Wagen, von der 
nen der erſte, ein Bayeriſcher, umſchlug Von den Inſaſſen des Wagens 
gerieten zwei, ein Zuave und ein franzöſiſcher Linien Infanteriſt, unter den ⸗ 
ſelden und wurden, gräßlich zerquetſcht und verſtümmelt, todt hervorgezo · 
gen. Außerdem erlitten ein Preußiſcher Soldat, von der Begleitungs⸗ 
mannſchaft, einen Armbruch und zwei franzöſiſche Infanteriſten nicht un 
bedeutende Verletzungen. Die zum Tode mn Verunglückten wur⸗ 
den in das biefige Kloſter der barmherzigen Sch weſtern befördert. 

* Bei den Juden aller Parteirichtungen iſt die Heilighaltung des 
Sterbetages der Eltern durch Beſuch des Gottesdienſtes, Leſung einer Art 
von Seelenmeſſe und Anzündung eines 24 Stunden brennenden Lichtes 
(Kerze oder Lampe) eine ſtreng beobachtete Sitte. — Ein jüdiſcher Militär⸗ 
Arzt berichtet nun den Seinigen aus dem Felde, wie er in der Nähe von 
Wörth einen verwundeten Soldaten vor einem Hauſe umherſpähend ange 
troffen und vermuthend, daß er ärztlichen Rath brauchte, ihn gefragt habe, 
was er ſuche. „Einen Juden! antwortete der Soldat und — „den haben 
Sie in mir gefunden“ der Arzt. „Dann hätte ich eine Bitte an Sie“ — 
meinte jener. — „Einer meiner Kameraden hat heute den Sterbetag ſeines 
Vaters zu begehen, noch nie in feinem Leben hat er es verſäumt, wir ſind 
unfrer erſt neun, uns fehlt der zehnte Mann! (Zehn Männer find nämlich 
gr Abhaltung eines Gottesdienſtes erforderlich.) Natürlich folgte unſer 

rzt gern der Bitte. In einem engen Stübchen waren 9 verwundete Sol⸗ 
daten mit ihm verſammelt, ſie gehörten meiſt Regimentern aus der Provinz 
Poſen an, auf dem Tiſche in der Stube brannte eine kleine Nachtlampe, 
der Leidtragende betete vor und ſprach die Sterbegebete zum Gedächtniß ſeines 
Vaters, der in der fernen Heimath ſeit Jahren die letzte Ruheſtätte gefunden. 
Selten, schließt der Erzähler, war ich andächtiger, und in tiefer Bewegung 
entfernte ich mich ſchnell, um dieſe vor den ohnehin angegriffenen Leuten zu 
verbergen. (Trib.) 

* Ueber die Bierfabrikation in Bayern entgedmen wir dem 
ſoeben veröffentlichten Jahresberichte der Handels- und Gewenbekammer für 
Oberbayern pro 1859 folgende ſtatiſtiſche Rotizen: In Oberbayern beſtehen 
z. B. 530 Brauftätten, gegen 1868 Zunahme 10) Stück. Verſotten wur⸗ 
den in 1868 an Bier 504,160 Schfl., in 1869 dagegen 530,400 Scheffel. 
Die drei größten Brauereien verbrauchten: 1) Franziskaner bräu 27,000 
Schfl. (gegen 25,963 Schfl. in 1868). 2) Löwenb:äu 43,900 Schfl. (gegen 
44,639 in 1868). 3) Spatenbräu 51,209 Schfl. (gegen 51,191 Scheffel in 
1868). Der Geſammtwerth des 1869 produzuten Bieres (530,400 Schfl. 
a 6¼ Eimer = 3,447 600 Eimer), den Eimer zu 6%/, Bl. gerechnet, ber 
läuft ſich auf 22 409.400 Fl. und bꝛträgt ½ oder 4 pCt. des geſammiten 


* In Chicago find beim Beginne des deutſch⸗franzöſiſchen Krieges 
vielfach Wetten über den Einzug der Deutſchen in Paris abge⸗ 
ſchloſſen worden. Jetzt ſchreibt die „Chicagoer Union“: „Denjenigen, welche 
hier wetteten, daß die Deutfchen in 90 Tagen, vom Ausbruch des Krieges 
an gerechnet, in Paris fteden würden, wird jetzt von ihren Wider partern 
50 Proz. Adſtandsgeld geboten. Wird nicht angenommen. 


Verantwortlicher Redakteur Dr. jur. Wa fner in Posen. 


Beſtellungen auf 


Torf 


aus Blala-Göra bei Poſen nimmt 


entgegen ) 
A. Kunkel junior, 


A. 
Waſſerſtraße 31. 


Zur Saat 


empfiehlt 
Srankenfleiner Weizen, 
Zeelander, Probſteier und 
Nathan oppelroggen 
athan Bernstein, 


Sandſtraße 2. 


N 


schule, 


eee 
Der Verkauf 


17, jähriger geimpf ter 
Doöcke 


Merino-Kammwoll- 


Kronpr. v. Pr. 


Die Vorſteherin 


Konkurſes. 


verkauft werden, 
Das Verzeichniß der — Verkauf kommen⸗ 
den Gezenſtände iſt im Bureau unſerer Ober- annonclste 
Betriebs ⸗Inſpektion vor dem Termine einzu 
ſetzen. 
5 ewe Eigenthumsrechle auf dieſe Gegen. 
ſtande fin, bis zum 17. September c. bei uns 
anzumelden 
Breslau, den 9. September 1870. 
Königliche Direktion 
der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 


findet nicht Aatt. 


Die zu Mi'twoch den 14. September c. 


Auktion der Porzellan- 
rde 


Rychlewskl, 


königlicher Auktions ⸗ 


heerde 


Amanda Schirmer, bei ‚Dom dat Sap owice (Krebsow-Boldebuck) hat begonnen. b 
Venſtonaire ca. 120 Scheffel alte fee e e, 
obi Aufnahme, bei A Brennereigerſte e an e iii x or 
Bopitsoh in Gneſen. [zum wer. % Meile entferäien Bahnhofs Anklam] 


Knochenmehl und Superphos phat - vorzüg- 
lichſter Buck bi bet wos * 
Kommiſſarius. 


Soseyn Fränkel polen, [100—150 St. ſtarke Schafe 


zur Maſt zu kaufen. 


Dom. Hadojewo b: Poſen wünſcht bereit. 


Jargelin bei Anklam, 
10, September: 1870. 


von Below. 


7 


Die Samen⸗ Handlung von 
Klar & Thiele 


in Berlin, 
Auguſtſtraße 93, Ecke der Oranien burgerſtraße, 
empfiehlt ihr wohlaſſortirtes Lager von 


Harlemer u. Berliner Hyachnthen⸗ u. Blumenzwiebeln 


en gros & en detail. Kataloge auf Verlangen gratis. 


Schiffer. 


die zum Frühjahr 
aus Polen von Kolo 


In unſerem Verlage iſt ſoeben erſchienen: 


Comptoir -Kalender auf das Jahr 1871. 


Preis 2½ Sgr. 
Poſen, im September 1870. 
Verlagshandlung W. Decker & Co. 


Ein im Polizel⸗ und Communal» Fache ge⸗ 


oder Konin 


Getreide ERS 
nach Berlin oder A 

Stettin zu fahren N 
beabfichtigen, wol Rambouillet⸗Bock⸗Auktion 


i gg | findet auf dem Dom. Oharecie bei der Bahnhofſtation Wronke 
| W bei mir am J. Oktober, Mittags 12 Uhr, 


ſtatt. Es kommen ca. 80 Stück Böcke zum Verkauf. Wünſchen 
J. Freudenreich. 


Herren zu dieſer Auktion vom Bahnhof Wronke abgeholt zu werden, 
ſo bitte ich mich zu benachrichtigen, dann werden Wagen zur Ver⸗ 

Wegen Aufgab: der Zuchtrichtung Neben fügung ſtehen. 
auf dem Dom. Losedonss dei Obornik 


— — von Sander. 
Negretti⸗Böcke Für Wiederverkäufer: 
zum Verkauf. 


Schwarze u. couleurte Glacse⸗ 
Strickwolle und Sandſchuhe 
Vigogne 


bält in allen Qualitäten vorrähig die 
in großer Auswahl empfiehlt 


Handſchuh⸗Fabrik G. Prager, 
billigſt 


Frankenſtein i. Schl. 
Louis Levy, 


Frledrichsſtr. vis-à-vis der Pour. 


al; e Wee Hechte, 3 Bat ⸗ 
0 en „ HMantorowior, 

werden k. Kinderſäcchen in Baumwolle und de R eee 
Wolle le mei: Eine Auswahl feiner Ham- 


Sprotten, Hamb. Speck- 


8 
F. FO. Bene 
Sapiehaplatz 7. 
Die beliebten Jauerſce hen 
Würſtchen treffen heute Abend 


elan füße Weintr. bidigft 6. Kletſchoff. sure Gurken 
Kobylepoler f ſowie 


ger⸗Bier, Sauerkohl 


pro 100 Blafhen 3 Thlr. 10 Szr, bei Ent⸗ bei 
Eduard Feckert jun. 


nahme von 30 Flaſchen Engrospreiſc, im 
Berliner⸗ u. Mühlenſtr.⸗Ecke. 


1 bei 
Raschke, 
Weile, Breslau. 200,000, 100,000, 50,000, 20,000, 15,000, 12.000, 10 000, 


Waſſer⸗ und Kloſterftroßen Edi. 
Schicken Sie mir umgehend 3 Cartons #15 2 Gewi 10 Schluß⸗ 
Ktäuterther. Ih bin durch Ide Matel MIR Aicha be 3 winn fl. 100 find zur Schluß: und Haupt⸗ 


vollkommen geneſen und ermächtige Sie F r ankfu 1 ter Lo t terie, 


hierdurch, von dieſem Zeugniß zum Heile 
der Menſchhelt öffentlichen Gebrauch zu welche am 22. d M. beginnt und volle 3 Wochen dauert, zu gewinnen. Ich verkaufe 
machen. in Rückſicht der Zeitverbältniſſe Original⸗Looſe billigſt, und zwar: / mit 10 Thlr. 
Sobotka bei Rleſchen. 26 Sgr. amtlicher Preis 12 Thlr. 26 Sgr., / mit 21 Thlr. 22 Szr, amt⸗ 
Prob Zerjina, licher Preis 25 Thlr. 22 Sgr. und ein ganzes Loos mit 43 Thlr. 13 Szr, 


N amtlicher Preis 51 Thlr. 13 Sgr. Bei dem anerkannten Glücke, mit dem 
Syphilis, Geſchlechts⸗ und Hautkrankheiten, 

e heilt ſicher und ſchnell. 
Dr. 


Fortuna meine geehrte Kunden in jeder Lotterie durch Hauptgewinne begünſtigt, 
Holzmann, Breslauerſtr. 15. 


dauert nur noch einige Tage. 
Wolle, Sbide. dane Ben 8 Lalawand. 


* 2 2 
Sichere Hilfe! 
gegen die Verſchleimungen des Halſes, 
der Luftwege und Bruſtorgane, ſowie 
ihre Folgezuſtände, wie Huſten, Heiſer⸗ 
keit, Kafarrh des Kehlkopfes, Magens, 
Drüſenleiden, Schleimauswurf, Beuft⸗ 
ſchmerzen u. Nervenleiden, ſowie Bleich⸗ 
ſucht durch ein bewährtes natürliches 
Heilverfahren meiner vegetadiliſchen L a 
Shen Säfte und Biutbildungsmittel. 
Brochure nebſt Empfehlungen gratis bei 


Otto Wulle, Breslau, 


Alte Juukernſtraße 25. 
Per Poflanweiſung. Herrn Otto 


darf ich wohl ergebenſt bitten, dieſe Glücks offerte nicht von der Hand zu weiſen 
und mich recht bald mit Ihren geſchätzten Aufiragen zu erfreuen. Berner habe ich 
auf vielſeitiges Verlangen kleinere Points in gedruckten AntheibLoofen gleichfalls bil⸗ 


ligſt, als: 
1 1 
6 


78 16 702 
6 Thlr. 3 Thlr. 1 Thlr. 


anfertigen laſſen und darf wohl ouch hierin gefälligen Aufträgen enegegen ſehen, welche 
prompt und reell auszuführen, mir zur höcſten Ehre gereichen wi rde. 
In vo) züglichſter Hoch ſchatzung 


Adolph Behrens, tgl. Hoflieferant in Berlin. 


29. Prenflauerſtraße 29. 


Galeneeinſpritzung, 


heilt ſchmerzlos innerhalb drei Tage 
jeden Ausfluß der Harnröhre, 
ſowöhl eniſtehenden, als entwickelten und 
ganz veralteten. 

Alleiniges Depot für Berlin Ferse 
"Sehwarstose, Leipzigerfir. 56 

Preis pro Flaſche nebſt Gebrauchsan ⸗ 
weiſung 2 Thlr. . eee eee e eee 

Ein Laden nebft Wohnung an der frequen] Eine Wohnung deſtezend aus 4 Zimmern 


Näderes bei Handl Drange. 


v DD DV 

en gros & en detail, 
empfiehlt in allen Größen zu ben billig · 
ſten Preiſen 
J. IAU ensfHf,Ebi, Rrümerſtr. Jö. 


Das Nähere Graben 28 beim Wirth. 1. Oktober d. J. ab 


Zimm. mit Küche u. |. w. vom 1, Okt. z. v. Ritterſtraze 16 im 1. Stock. 
Markt 79 ein mödlirtes Zimmer zu verm. 


Frankfurter Lotterie. Mühlenſtr. 12 


Hauptziehung: Anfang 22 Septbr., Ende ſiſt die Belle Eta e, welche Herr General- fel 
14. Ditober, mit 6400. Gewinnen von leutenant Wilich inne hat, zu vermiethen. IR. 
SL. 200,000 100,000, 100,000, 60.009, 20 0004 Näheres Or Gerderſtraße 41. 


18000. 12,000, 10,000, 5000, 4000, 2000, =» 3 ze 
5 ban Eine geräumige Keller- 


1 300, 200 und 100. 
10 1 
| he blr. 20, viertel a Thir 10 alſo fl 20 unter wohnung ik an Jemanden, der die 


belmgſtraße 26. 


Für das Domintum Uchorowo bei Sbor 
nik wird zum 1. Okt. e eine Fühtige 


Wirthin 


iginal-Looſe, Ganz: a Thlr. 0 
m planmäßi 1s ehlt. 
e 2 Fr Breitegaſſe 52] Bereinigung des Hauſes und die Einquertie- 
— in Frankfurt a M. 
Steis blüht das Glück bei Vaſch! [m vergeben Ge. Bittere. 2. 
reuß L ½ bis ½ verſendet] Schrodka 39 find 2 Stuben und Küche 
Un. 5 boſe S. Hasch, Ber⸗verſetzungsdalber zu vermitthen. Näheres 
Un, Molkenmarkt 14. Große Gerberstr. 40 im Bleifchladen. 


und Federviehzucht verſteht. 
den mit Abſchrift der Zeugniſſe erbeten. 
Marie v. Jagow, 
geb. von Winterfeld. 


N 


— Die Stelle iſt eine mehrere Jahre dauernde. 


Wolle, ſowie Sdawls in Eis-, Moos Br- & . 2 obe a 

Bye“ — 9 Zwirn ſehr bur er bücklinge und vorzug- 412. 8 52. Be Kozmin 

. ase ee Ale | Fleiſchwaaren lichen astrach Caviar] Einen Lehrling 
vis-a-vis der Beelyſchen Kondltoref, empfin ſucht die Deſtillation von 


Magdeburger 


ten Seite des Wülbelmsplatzes iſt zu verm. mit Küche im 2. Stock, zwei möblitte Zim⸗ 
* 2 mer zuſammen ein kleines möblirtes Simmer, 
Rıdı zeigaffe 33, am Markt, 2 Trepp. hoch eine kleine Stube mit Alkoven, Kellerwohnun⸗ 
{ft eine Stube zum 1. Oktober zu vermiethen [gen und ein Pferdeftall mit Remiſe find vom 
ab Berlinerſtraße 150. zu 

et. Moch (Kool), Parterre, 2 und 30 Je vermichen. Näher s erfährt man Große 
Eine herrſchaftliche Wohnung mit allen 
Bequemlichkeiten it vom 1. Okfober oder J. 


Januar d J. ab zu vermiethen Judenſtraß⸗ 
Nr. 2. Näheres in der Eiſenhendlung da⸗ 


Natderinnen tonnen ſich fofort melden Wil 


rung mit übernehmen kann, vom 1. Ottoder ] geſucht, weiche die feinere Küche, Molkerei 
Meldungen wer⸗ 


wandter, beider Laudec ſprachen mächtiger 


Bureaugehülfe 
kann ſich ſofort unter Einreichung ſeiner Atteſte 
dei dem Magiftrat in Schroda melden 
Auf dem Dom. Sorge bei Birnbaum 
a. W. kann ſich ein unverheiratheter 


Jörſter 
oder Jorſtlehrling, 


En junger Mann, gut empfohlener 
Comtoiriſt, beider Lan desſprachen gleich 
9 auch mit dem Ver ſicherungt we 
ſen vollkommen vertraut, ſucht Stellung. 
Gef. Offerten beliebe man unter X X. 
in der Exped. d. Ztg. abzugeben. 


Ein Ziegelmeiſter mit Familie, in allen 
Kunſt⸗Thonarbeiten gewandt, mit guten Zeug ⸗ 
niffen verfehen, beider Landes ſprachen mächtig, 
N ſucht anderweitig eine Stellung. Antritt kann 
zur Vertretung des zu den Fahnen einberufte⸗ jederzeit erfolgen Gefällige Offerten unter 
nen Förſters ſofort ſchriftlich melden. P. H. post. rest. Schroda. 


V. Willich-Gorzyn. San, 
Für die Zöſfebſc- Nachlaßapotheke zu Glambattista 


Rigethal in Schl. wird un 1. Otiober c Bella Casa Grande 
ein Adminiſtrator, bat ſich bereits ſeit vier Wochen aus Poſen 


> entfernt. Sein Kollege hat von ihm ge 
welcher aich verheirathet fein kann, geſucht. trennt und dier (Amer Ben da daſelbe 


blos der italieniſchen Sprache mächtig if, fo 
er fih Niemand mit demſelben verſtän⸗ 
digen. 

Ich Unterzeichneter erſuche daher Einem 
verehrten Orts vorſtand, wo derſelbe ſich mel- 
den ſollte, demſelben den Gewerbeſchein zurück⸗ 
zuhalten und mich von deſſen Daſein ſofort 
in Kenntniß ſetzen zu wollen. 

Etwaige Koſten bin ich bereit zu erſtatten. 

ach D Bi Fr en Körperbau, 
um r u oll groß und zwiſchen 30 
bis 40 Jahre alt. 2 rise 

Poſen, den 13. September 1870. 


C. W. Heintze 
— Schankwirtb, Bagörze Rr. 1. 


Ein ſchwarzer Alpacca-Aegenſchirm, zwölf 
pännig, mit Gummiring verjehen, iſt irgend⸗ 
mo vergeſſen worden. Der betr. Finder wird 
gebꝛten, denſelben in der Exped. d. Z. gefäll. 
abzugeben. 


1 Thlr. Belohnung 


erhält Derjenige, welcher einen in der Nacht 
vom 11. zum 12. d. Mts. auf der Poſen⸗ 
Oborniker Chauſſe verlorenen Sack Guano 
auf dem früher Seefeld'ſchen Vorwerk Nees 
Vorwerk bei Obornik abgiebt.t 


DI M. 14. IX. A. 7. M. C. LEA 


Nachruf. 

Die zahlreichen Opfer aus dem Richter 

Rande vermehrt der Tod unſeres Abtheilungs⸗ 
dirigenten, des Kreierichters 


Wiebmer, 


welcher in den jüngſten Kämpfen vor Metz 
als Hauptmann gefallen iſt. Kaum ein Jahr 
aus ber 8 N Gerichte mit Ehren 
angehört, als ihn höhere Pflichten auf ein 
a en 2 77 der 25 n l | 

ein Regiment rühmt ihn als vortrefflichen 
Offizier und Kameraden; wir verlieren 4 — 
treuen tüchtigen Mitarbeiter und Vorgeſetzten, 
deſſen gerader, männlich feſter Sinn mit vol⸗ 
ler Thatkraft ihn gleichmäßig zum Richten 
wie zum Streiten, zum Füdren der Beamten 
wie der Kameraden befähigte. Freiwillig ver⸗ 
tauſchte er den Frieden ſeines Amtes mit der 


= 7 
Ein zweiter Gefahr des Feldes, er ſtarb den Heldentod 
für das Vaterland. 


Wirthſchafls-VBeamter, Ihm bleibt das Andenken feiner Betufsge 


unverheirathet, beider Landessprachen mächtig, 
mit guten Atteſten verfehen, findet ſofort An. u er deimald mit Schmerz 
ſtellung auf dem Dominium Mrowino bei Birnbaum, 10 September 1870. 


. A Id d} b ö U 2 d i 1 
3 d 10h Ya efer perſonlich Das Kollegium, die Rechtsanwalte 
und Beamten des Kreis-Gerichts. 


een . ſuche ich 
inen Lehrling zum ſolortigen Antritt 

einen Lehrling zum ſo or zen 1% | Auswärtige Familien Nachrichten- 

- — Geburten. Ein Sohn dem Hrn. Robert 

Riemann und dem Hrn. E. Anger in Berlin, 

dem Hrn. E. Herms in Frankfurt a. O., dem 

Superintendenten Vikar Dr. Renner in Lan⸗ 

genſalza; eine Tochter dem Hrn. Joh. Beur- 

mann in Berlin, dem Hrn. F. P. Heineken 

in Klein» Kriehen. 


* * — * Sr er 2 N 
Saiſon⸗ Theater in Poſen. 
Dlenſtag den 13. Sept. Zum Benefi 
für Frl. Clara Greenberg. Mit u 
2 3 [Feder. Dramolet in einem Akt von Sieg⸗ 
. Ein 15 mund Schleſinger. — Hierauf: Wer ißt 
ch 1 rer mit. Vaudeville-Poſſe in 1 Aufzuge aus dem 
e ya siu 7 ln. 55 5 E — Zum 
f Alt , der mit der S uB: ei Saarbr: en. eitbild mit 
D Deal aclütändig De; Gelaßg in 1 Akt von Dr. R. Finkenſtein. — 
traut ist, wird geſucht. Gehalt 4—500 Thlr. Zum Schluß Großes patriotiſches Ta- 
Schrifiliche Meldungen nimmt die Expedition Assi rn NR: aler und 
biefer Beilung unter de Abu 2 S. an] Mittwoch den 14. Sept. Zum Beneſiz 
FFT 1 8 . er 
* . de. auſpiel in ufzügen v 
2 Colporteure Roderich Benedig. — Hierauf: Die Haut 
ſucht unter günſtigen Bedingungen zu weint, der Hannſi lacht. Komiſche 
engagiren die 
Buchhandlung von 
Joseph Jolowiez, Markt 74, 


Bewerber wollen ſich entweder an den Kura⸗ 
tor, Hrn. Apotheker Wilde zu Namslau 
ober den Vormund, Guts beſitzer Zölle: 
zu Wearzynow melden. 

Stry&soweo bei Stenizewo ſucht zum 
J. Oktober d. J. einen verheiratheten evange ⸗ 


liſchen 
Gärtner, 


ſucht zum J. Okto zer c. einen 


zweiten Zzeamten. 


Ein Commis, 


Martrialift, beider Landesſpracken mächtig, und 
im Beſitze guter Zeugniſſe, findet Stellung zum 
J. Oktober. 


M. Witkowski 


Gneſen. 


Einen Gehülfen 
für Waſſerleitungsarbeiten ſucht 


Grosser, 


Große Ritterſtraße Nr. 14. 


Ein Lehrling 


wird verlangt. 
dieſer Zeitung 


Einen Lehrling mit den nöthigen Schul⸗ 


kenntniſſen, ſucht zum 1. Oktober das 
Comptoir roa Carl Frieden- 
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Ein orsentiiger unverhetratherer Haushal⸗ 
ter, der deutſch und polniſch ſpricht, findet bei 
freier Station und gutem Lohn ſofort Stel, 
lung Große Gerberftraße 1. 


Operette in 1 Akt von Offenbach. 


Volksgarten. 


Bei ae er im 


Großes Konzert 
und Darſtellung des Wunderwerkes 
Kalospinthechromokrene. ' 


Entrée an der Kaſſe 3 Sgr. Tagesbillets 
2 Sgr. Kinder 1 Sgr. — Anfang 7 Uhr. 
Emil Tauber, 


In meinem BDofillattons- und Colonial. 

waarengeſchäfte en gros findet ein 
Lehrling, 

mof-ifd und beider Landes ſprachen mächtig, 

ſofort Stelung. — Perſönliche Meldung bei 

Herren Gebr, Friedinane, Poſen. 


H. Friedmann. 


Trzemeſzno. 


| 


u 


hBörſen⸗Telegramme. 


Börfe zu Poſen 
am 13. Septbr. 1870. 

[ümtlicher Bericht.] Roggen [p. 25 pr. Scheffel = 2000 Pfd.] 
gekündigt 25 Wiſpel. pr. Sept. 46, Sept.⸗Okt. 46, Herbft 463, Okt.⸗Nov. 
46140464, Nov.⸗Dez. 47347} - AT}. 

Spiritus [p. 100 Quart = 8000 % Tralles] [mit Faß] pr. Sept. 
15½, Okt. 164, Nov. 14%, Dez. 144, April-Mat im Verbande 15. 


l[Privatbericht.] Wetter: ſchön. Roggen: ſchwach behauptet. 
Gekündigt 25 Wiſpel. pr. Sept. 46 bz. u. G., Sept ⸗Okt. 46 bz., B. u. G. 
Herbft 46 bz. u. G., Okt.⸗Nov. 464 4 bz. u. B., Nov.⸗Dez. 47— bz. u G. 

Spiritus: unveränber‘. pr. Sept. 15 ¼, bz. u. G., Ott. 154 B., 
Nov. 14g bz. u. B., Nov.⸗Dez. do., April⸗Mai 15 G. 


Produftten⸗Vörſe. 


Wind: NRW. Barometer: 283. 


Thermo⸗ 


8 


1000 Kil. — Erbſen per 2250 Pfd. Kochwaare 51 66 Rt. nach Qual. 
Zutterwaare 4752 Rt. nach Qual — Leins! loko 118 Rt. — Rüböl 
loko pr. 100 Bid. ohne Faß 144 Rt, per dieſen Monat 1364 Rt., Sept. 
Okt. 133—8—1 bz. Okt.⸗Nov 124 G., Nov ⸗Dez 133 Rt. — Petroleum 
rafſtn. (Standard white) pr. Ctr mit Beh: loko 7 Ri., per dieſen Monat 
Dr Rt. bz., Sept.⸗Okt. do. Okt.⸗Nov. 74 Rt., Nov.⸗ Dez. 74 bz. — 

pirttus pr. 8000 % loko ohne Fa 17¼ Rt bz., loko mit Faß —, 
per dieſen Monat 164— 3 Bit. bz u. G., 16 B., Okt. 100 £iter à 100 % = 
10,000 % mit Faß 17 Rt. 18 Sgr. bz. Otn.- Nov. 16 Rt. 24 Sgr. bz. Nov. 
Dez. 16 Rt 16 Sgr. bz., 1871 April⸗Mat 17 Rt. 6 Sgr. B, 17 Rt. 4 Sgr. 
G. — Mehl Weizeamehl Nr. 0 55—55 Rt. Nr Om 1 53 43 Rt., 
Roggenmehl Nr. 0 31 —34 Rt, Kr. Cu. 1 34 — 2 Rt. pro Crr. unverft. 
exkl. Sack. — Roggenmehl Nr 0 u. 1 pro Ctr. ünverſt. inkl Sack; per 
dieſen Monat 3 Rt. 22} - 22 Sgr. bz. Sept.⸗Okt 3 Kt 95 21—20 Sgr. 
bz. Okt.⸗Nov. 3 Rt. 19—20 Sgr. bz., Nov.⸗Dez. Rt. 19% Sgr. bz. 


(B H. 3.) 
Stettin, 12. Sept. An der Börfe, Wetter: bewölkt. jet 13e R. 
Barometer: 28. 3. Wind: RW. — Weizen matt, p. 2125 Pfd. loko 
alter bunter und gelber 72 —76 Rt., neuer ungar. 72—73 Rt, feiner alter 
77% bz., 83. [8öpfd gelber per Sept. 77 B. Sept. Okt 76-754 Rt. dy, 
Okt.⸗Nov. 754 B., Frühlahr 734-724 bz. — Roggen etwas niedriger, 
p. 2000 Pf. loko alter 49 51 Rt, neuer 51 —53 Rt., pr. Sept.⸗Okt. 49 
dz. u. G., Okt-Nov 493 bz. u. G., 4 B., Nov. ⸗Dez. do., Frühlahr 51 - 50% 
z bz., 504 G. — Gerſte p. 1750 Pfd. loko oderbr. 3638 Rt. nach 
Qual., ger. mit Auswuchs 30 bz. — Hafer fill, p. 1300 Pfd. loko 26— 
28 Rt., 47 S50pfd. pr. Sept.-Okt 22 bz. u G., Früßjahr pr. 2000 Pfd. 46 
bz. — Erbfen ohne Handel. — Winterrudſen fe, p. 1800 Pfd. loko 
92—103 Rt, pr. Sept. 10534 106 bz., Sept.- Oki. 1004 bz. — Rübol 
fefter, loto 13} Rt. pr. Senn. Oft. 13,5 bz. u. G., Okt.-Nov. 134 G., Nov - 
Dez. 134 bz. — Spiritus behauptet, loko ohne Jaß 16, 4 At. by., pr. 
Sept. 163, % bz., Okt 1745 bz. u. B., J G., Okt ⸗Nov. 108 G. 1 B. 
Frühjahr 17 G., 7 B. — Angemeldet: 400 W Weizen, 50 W. Rog⸗ 
gen. — Regulirungspreiſe: Weizen 774 Rt, Roggen 49 Rt., Rüböl 
13 Rt., Spiritus 164 Rt. — Petroleum loko 84 Hit. bz., pr. Sept. 
Okt. 74 Rt. bz. u. G., 73 B. (Oſtſ⸗ 3) 


Mg. Ueber die Witterung des Auguſt 1870. 


Der mittlere Barometerſtand des Auguſt beträgt nach dreiund⸗ 
zwanzigjährigen, täglich drei Mal, des Morgens um 6 Uhr, des Mittags um 
2 Uhr und des Abends um 10 Uhr in der Stadt Poſen angeſtellten Beobach⸗ 
tungen: 27,10% 78 (Pariſer Zoll und Linien). Der mittlere Barometerſtand 
des vergangenen Monats war: 27“ 8,“ 43, war alſo um 2%585 niedriger 
als das berechnete Mittel; wie hatten ſomit überhaupt das niedrigſte 
bisher für den Auguſt beobachtete Baro metermittel. 

Das Barometer ſchwankte bei R., NO., heiterem Himmel und ſehr 
hoher Wärme vom 1 bis zum 9. Auguſt um 27" 9", am 10. und 12. 
brachten dann der SO. und O. heftige Gewitter mit ſtarkem Regen, welche 
die Wärme um 3 bis 4 Grad herab drückten, worauf det NO. und O. und 
einem Barometerſtande von 27" 10°" bis zum 16. veränderliches Wetter, 
jedoch ohne Regen, eintrat. Hierauf brachte der Weſtwind, während das 
Barometer ur ter geringen Schwankungen bis zum 30. Mittazs 2 Uhr auf 
27" 49" (0 fiel (mit Ausnahme des 28. Auguſt, täglich Regen, in Folge 
deren die Temperatur bis auf 10 Grad Wärme im Durchſonitt herabſank. 

Am höchſten ſtand es am 21. Mutags 2 Uhr: 27“ 10% 76 bei 
NO., am tiefſten am 30. Mittags 2 Uhr: 27° % 60 bei SW.; mithin 
beträgt die größte Schwankung im Monat 6“, 16, die größte Schwan- 
kung innerhalb 24 Stunden: + 5“ 65 (durch Steigen) vom 40. 
175 31. Mittags 2 Uhr, während der Wind von SW. nach NW. herum⸗ 


ng. 

die mittlere Temperatur des Auguſt beträgt nach dreiundzwan⸗ 
zigjährigen Beobachtungen ＋ 140 VL Reaumur, iſt alſo nur um 0 63 nie⸗ 
driger, als die des Juli; die mittlere Temperatur des vergangenen Monats 
war + 135], blieb alſo 0 43 unter dem Mittel. 

Die mittlere Tageswärme flieg vom J. bis 6. Aug. von 17 70 
Reaumur auf -+ 19 97, fiel bis zum 3. auf + 15 43 darauf dis zum 
15. auf + 3 23 und bis zum 20. fogar bis auf -+ 90 60 und ſchwankte 
bis zum Schluß des Monats zwiſchen 10 und 11 Grad Wärme. Bis zum 
9. Auguſt überſtieg die Wärme an ( Tagen 20 Grad. 

Am höchſten ſtand das Thermometer am 6. Mittags 2 Uhr: ＋ 240 2. 
bei Of; am tiefſten am 20. Morgens 6 Uhr: + 70% bei ſtarkenn SW 


den Quadratfuß Land, fo daß die Regenhöhe auf 41 08 ſtieg. 
ten überhaupt nur 2 ſonnenhelle, 7 heitere (4 bewölkt), 20 trübe und 2 Tage 
mit bedecktem Himmel. 

Es wurden 7 Nebel, 1 Mal Hagel, 7 Gewitter und 4 Wetterleuchten 
beobachtet Kein Tag war wolkenleer. 

Das Mittel der Luftfeuchtigkeit war des Morgens 6 Uhr 88 Prozent, 
des Mittags 2 Uhr 65 Eier des Abends 10 Uhr 82 Prozent und im Durch, 
[Bette 78 Prozent der Sättigung. Der mittlere Dunftdrud (der 

es in der Luft enthaltenen Waſſerdampfes) betrug 4“ 97, mithin der Drud 
der trockenen Luft allein 27“ 3/¼ 45. 
Preis-OCourant 
der Mühlen ⸗Adminiſtration zu Bromberg 
vom 1. Septbr. 1870. 
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Benennung der Fabrikate. 


T Unverfleuert, 5 s 
le: 100 Pft. pr. 100 
x Pf. Thlr. Sgr. 


Weizen⸗Mehl Nr. 1. —1 86827 — 
8 „ ͤ R „ n 
5 2.5 „ 8 20 —— 2 
Futter⸗-Mehl 1124 — 1124 
F 143 — 1 14 81 
Roggen⸗Mehl Nr. 1. . 4) 6— 413 — 
5 „ 9 326 — A| 34 — 
5 E 226 —- — JH 
Semengt⸗Mehl (hausbacken). 3 16 — 325 — 
o * 228 — 4 81 842 
Futter⸗Mehl 17444 un 
A Iain 
Graupe Nr. I. 7 6— 7119) 
. RD.“ 51166 — 4 5 
nn 4 ——1 4113 — 
„ ER en 16 | ER 
„ „ ene 
Koch⸗Nehllll. | _ le 
Futter -e. III 0 


Neueſte Depeſchen. 


Berlin, 13. Sept. Sicherem Vernehmen nach entbehrt 
die Nachricht, daß der Gejandte Nordamerikas habe Vorſchläge, 
betreffend die Vermittelung der Vereinigten Staaten, an die Re 
gierung in Waſhington gelangen laſſen, jeder Begründung. Ebenſo 
unbegründet iſt die Nachricht, die Vereinigten Staaten hätten 
das Anerbieten ihrer guten Dienſte gemacht. 

(Offiziell) Aus Rheims wird gemeldet: Nach jr 
eben eingegangener Meldung hat ſich am 9. Laon der 6. KW 
vallerie⸗Diviſion ergeben. Nach abgeſchloſſener Kapitulation 
beſetzte die 4. Kompagnie Jäger des Bataillons Nr. 4. die 
Citadelle. Als der letzte Mann der Mobilgarde dieſe verlaſſen, 
ſprengte der Feind vertragsbrüchig das Pulvermagazin in 
Luft. Furchtbare Zerſtörung in Citadelle und Stadt. Herz} 
Wilhelm contuſionirt. 95 Jäger der Kompagnie ſowie übe 
300 Mobilgarden todt oder verwundet. N 

v. Podbielski. 


Offiziel. Durch das letzte Telegramm des 88 
tiermeiſters v. Podbielski iſt der Tag des 8 von 
am 9. September konſtatirt. Die Depeſche des Königs iſt alf 
mit einem unrichtigen Datum verſehen geweſen. 

Petersburg, 13. Sept. Die Miſſion Thiers beſprechend 
ſagt das Regierungs⸗Journal: Hoffentlich werde derſelbe u 
Beendigung ſeiner Miſſion Frankreich Ueberzeugungen bei 
gen, welche einer glücklichen Löſung günſtig find. Hierzu ſei 
forderlich, daß Thier ſelbſt manche ' 


d. 70-80 Rt nach Qual., pro 2000 Pfd. per dieſen Monat —, Sept. Aus den im Aug uſt beobachteten Winden: € einer Tendenzen und Ueber 
95. 781 bg, One nn u me F FR bz. 1 8 Ei | an. = | —— u 8885 = geugungen opfere. er ver 5 grobes Beilpie für Bean, 
April⸗Mai 72 — Roggen loko pr. 2000 Pfd. 50 -53 bz., per dieſen ‘= ‚= ‚= | . — r ein, wo fein Einfluß, wie die 
Wont — Seb lt 45450 494 bi, Dit.-Rov. 50-504 493 bz. Nov. S. 1 S8 8 sen. = 0 8855 =! ah jet. j fluß, iſſion beweiſt, großer 


32 SW. 4 


2 1 W. = SSW. = 0 WSW. 1 
iſt die mittlere Windrichtung von Weſt 47 56“ 8“ zu Nord be⸗ 
rechnet worden. 


Die Niederſchläge betrugen an 18 Regentagen 492, 9 Kubikzoll auf 
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